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Mariborer Heilung
Neuer deutscherMassen-L uftangriff

auf Englands
Auch Berlin wurde in der Nach! v o n
englischen Fliegern mit Bomben belegt

H?S.frrQM>en&e deutsche SufitroritöBt out die britische Snlel /  s o o  deutsche Flugzeuge über London und Umgebung /  Zahl- 
r?,w)e Flugplätze rund um London beschädigt /  Zahlreiche Todesopfer z Schwere Luftkämpfe über England und dem Kanal
I W  r'H n, 31 • August. (Avala — DNB)

Sere Kamof- und lasrdflieffer lmtemah-Kampf- und Jagdflieger untemah- 
Vnen am Freitag mehrere überraschende 

rstöße nach der britischen Insel. Eine 
Rar9*11 VOn Flugplätzen und Anlagen der 

Würden durch Bomben erheblich be- 
diesen Angriffen sowie beim 

wi ̂ ^fiiegen der englischen Seeküste ent- 
ckelten sich zahlreiche Luftkämpfe über 

nal ^Odlichen Grafschaften und dem Ka- 
- Nach den bisher vorliegenden Meldun 

du” lf'nd ^Ebei 80 feindliche Flugzeuge 
rch unsere Jäger abgeschossen worden. 
« eigenen Verluste halten sich in mä- 

zeu ®renzen und betragen nur 21 Flug-

M L o n d o n ,  31. 
Ws  'berichten:

August. C e n t r a l  
Freitag nachts wurde

London wiederum von deutschen Flugzeu 
gen angegriffen, die ihre Bomben auf die 
Peripherie der Stadt warfen. Es war dies 
der vierte Fliegeralarm in London an die­
sem Tage. Die Blitze der explodierenden 
Bomben konnten vom Londoner Stadtin- 
nem aus gesehen werden. Im Laufe des 
gestrigen Tages haben nach hiesigen 
Schätzungen wenigstens 500 deutsche 
Flugzeuge an den Angriffen auf die engli­
sche Hauptstadt teilgenommen, wobei ins 
besondere die Flugplätze rund um Lon­
don das Ziel der feindlichen Luftangriffe 
waren. Die Engländer stellten fest, daß sie 
bis zum frühen Abend 53 deutsche Flug­
zeuge abgeschossen hätten, während ihre 
eigenen Verfuste auf zehn Maschinen ge­
schätzt werden. Die Ministerien für Luft­

fahrt und innere Sicherheit erklären, daß 
die britischen Flugplätze keinen ernstli­
chen Schaden erlitten hätten. In einer 
Stadt seien jedoch Industrieanlagen be­
schädigt und eine Anzahl Personen ge­
tötet worden. Todesopfer sind auch an­
derswo zu verzeichnen.

B e r l i n ,  31. A ugust. (A vala .) D as 
Deutsche Nachrichtenbüro m eldet: Auch 
heute nachts unternahm der Feind Angrif­
fe auf die Reichshauptstadt. Bald nach 
Mitternacht wurde Fliegeralarm gegeben, 
der über zwei Stunden andauerte. Wäh­
rend dieser Zeit überflogen einige briti­
sche Flugzeuge die Reichshauptstadt und 
deren Umgebung, wobei an verschiedenen 
Stellen Berlins eine größere Anzahl von

Brand- und Explosivbomben abgeworfen 
wurden. Bomben fielen auf zentraler ge­
legene Stadtteile, in denen teils auf Wohn 
Häusern, teils auf öffentlichen Gebäuden 
Dachbodenbrände und andere Beschädi­
gungen hervorgerufen wurden. In Neu­
kölln fiel eine Bombe auf ein dortiges Spi­
tal. Die Bombe bewirkte ein Schadenfeuer 
Durch zwei andere Bomben wurde eine 
in der Nähe befindliche Kirche getroffen. 
Der Feind hat militärische Objekte nir­
gends angegriffen. Dank der Disziplin der 
Bevölkerung der Reichshauptstadt war die 
Zahl der Opfer gering. Drei Nichtkombat­
tanten wurden schwer verletzt, während 
Zivilpersonen mit leichteren Verletzungen 
davonkamen.

Bern droht England mit dem 
Abbruch der Beziehungen

Eine bemerkenswerte Aussprache zwischen dem schweizerischen BunöespräsiöeMen und dem
Berner englischen Gesandten

\v- e r n > 31. A ugust. (A va la -S tefan i.) 
D r / -? 13'1 i e*zt erfäh rt, beh a rrte  B undes- 
Forri P  ' 1 e 1 - G o  1 a  z auf seiner 
(je erunS nach einer A ussprache mit 
q auf U rlaub befindlichen englischen 
Schan^ te9’ Um 'hm  die B eschlüsse der 
t e j i ^ ^ r i s c h e n  B undesreg ierung  m itzu- 
Wa r n‘ Folge d ieser B eharrlichkeit 
Schp ^ Stern eine Z usam m enkunft zw i- 

n dem B undespräsiden ten  und  dem

vom U rlaub  zu rückgerufenen  englischen 
G esand ten . D er B undesp räsiden t erhob 
energ ischen  P ro te s t gegen  die Einflüge 
b ritischer F lugzeuge in den schw eizeri­
schen L uftraum . D er britische G esandte 
g ab  zu r A ntw ort, d aß  e r  se iner R egierung 
den W unsch  d er Schw eizer R egierung  mit 
teilen  w erde, d a ß  le tz te re  in keinem  F al­
le V erletzungen der schw eizerischen  N eu­
tra l itä t  dulden w ürde .

In schw eizerischen  po litischen  K reisen 
w ird  e rk lä rt, daß  die Schw eiz, falls E n­
g land  auch  auf diesen dritten  energ ischen  
P ro te s t hin m it der Ü berfliegung  des 
schw eizerischen  L uftraum es durch eng li­
sche F lugzeuge fo rtsetzen  sollte, dies für 
einen A kt der F eindse ligkeit be trach ten  
m üßte . In diesem  Falle w erde  die Schw eiz 
die d ip lom atischen  B eziehungen zu En­
g la n d  abb rechen .

Ungarns Forderungen zum größten
Teile erfüllt

Beachtenswerte Erklärungen ungarischer Staatsmänner

BNB 1 i t  ‘l I ’ 31 • A ugust. (A vala  —  
Burins t lener Schiedsspruch  w ird  in 
terhin ?Ŝ e/  politischen K reisen auch w ei- 
Politicu  * kom m entiert. In ungarischen  
Wjenp Kreisen w ird  beton t, d aß  der
nicht n bchieds&Pruch für die- Z ukunft 
s c h a f trT  "om iale , sondern  auch freund- 
und r!,C E  Beziehungen zw ischen U ngarn 
Z!eh’ii^Ülanie.n erm ögliche, d. i. jene B e- 
öftifch 1?n,. !C*ie den letzten 20 Jahren 
m ärin ^  u U2ltli'n8 tier europäischen  W est

B , , V  n<ierf w urden.
DNB.f n P e 5 L 3 |-  A ugust. (A vala — 
Graf T  f  UnSarische M in isterp räsiden t 
C z a k 6 ' und A ußenm inister G raf
rer P ü rk iWUrden m B udapest an läß lich  ih 
se b e f f - rn  aus W ien in feierlicher W ei­
sem Ani"5 Bahnhof w aren  aus die-
zahlro'pb0SSL die..M itglieder der R egierung, 
eine iln i, ®'deder der G esellschaft u. 

geneure M enschenm enge versam -

(Siehe zunächst Bericht auf Seite 2!)

rnelt. U n ter den E rsch ienenen  sah  m an 
auch die G esch äfts träg er D eu tsch lands u. 
Italiens. Auf den G ruß  des Innenm inisters 
dank te M in iste rp räsiden t G raf T e l e k i  
und hielt daraufh in  eine Rede, in der er 
e rk lärte , das  ungarische Volk habe es 
n icht nötig , üb er die T a tsac h e , d aß  die 
E rgebn isse den E rw artu n g en  v o rau sg in ­
gen, in E n thusiasm us zu verfallen . Auf 
diese W eise  b ringe  die ungarische N ation 
hren D ank den befreundeten  S taa ten  zum 

A usdruck, denen U ngarn  die T reu e  halte 
und die auch U ngarn  in F reundschaft treu 
geblieben seien. »W ir m üssen zeigen«, 
sag te  der Redner, » daß  w ir d ieser F reund  
schaft w ürd ig  sind. W ir s tehen  vor Auf­
gaben , die einem S taa te  erte ilt w urden, 
in dem verschiedene ethnische G ruppen le 
ben. Die ganze N ation ist für die m orgen 
beg innende A rbeit veran tw ortlich . Jeder 
von uns h a t seinen Anteil an der A ufrecht

erh a ltu n g  der R uhe und  der E rh a ltu n g  des 
E rzielten, Je d er von uns h a t B e iträge für 
die E ntw ick lung  des S taa tsg a n zen  zu lei­
sten.«

N ach dem M in isterp räsiden ten  sp rach  
A ußenm in ister G raf C z a  k y, der in sei­
ner Rede beton te , es sei seelische G röße 
no tw end ig  gew esen , daß  zw ei in dem g e­
g en w ärtig en  K riege befindliche G roßm äch  
te Zeit und  M ühe gefunden hätten , den 
S tre it zw ischen  U ngarn  und Rum änien zu 
schlichten. Die E n tscheidungen  in M ün­
chen und  in W ien  h ä tten  U ngarn  in der 
A becht b es tä rk t, jenen W e g  zu gehen, der 
von den g ro ß en  F reunden  bezeichnet w ur 
de, die U ngarn  ach ten . »Auf der F ron t des 
F riedens«, sa g te  G raf C zaky, »w erden w ir 
eine schw ere A ufgabe zu erfüllen haben. 
U ngarn  w a r  se it jeher für die E rre ichung  
seiner Ziele ohne B lu tverg ießen  eingenom  
men. D ieser S tan d p u n k t der ungarischen

R egierung  is t nun v o lls tän d ig  b e lohn t w or 
den: 40.000 Q uadra tk ilom eter sind  ohne 
B lu tström e an  U ngarn  rückgeg liedert w or 
den.«

Eine riesige M enschenm enge bere ite te  
der ungarischen  D elegation  sow ie vor den 
G esand tschaftsgebäuden  D eu tsch lands u. 
Italiens b eg e is te rte  K undgebungen . Die 
M anifestan ten  zogen  m it ungarischen , 
deu tschen  und  ita lien ischen  F ahnen  durch 
B udapest und  b rach ten  E ljenrufe au f H it­
ler, M ussolini und  die A chsenm ächte aus. 
A ehnliche M anifesta tionen  fanden im g a n ­
zen L ande s ta tt.  Alle ungarischen  S täd te  
und  D örfer leg ten  F laggenschm uck  an, 
w äh ren d  durch das G eläute a ller K irchen­
glocken die B edeu tung  des T a g e s  un ter­
strichen  wurdte.

Südafrikanische Baumwolle liegt unge­
nutzt in den Häfen

M a d r i d ,  31. A ugust. (A vala-D N B .) 
W ie aus K ap stad t b erich te t w ird , h a t der 
A ußenhandelskom m issar der S üdafrika­
nischen Union m igete ilt, d aß  Ende Juli 
16.930 Ballen u n v erk au fte r B aum w olle 
zurückgeb lieben  seien . Infolge M angels 
an  Schiffsraum  konn ten  27.365 Ballen 
n icht versch ifft w erden . Auch L izitatio ­
nen h ä tten  n ich t s ta ttg e fu n d en . In dem 
B erich t w ird  ferner bem erk t, d a ß  E ng land  
beiw eitem  n ich t in der L age sei, d ie in 
S üdafrika au fgestape lten  B aum w ollüber- 
schüsse zu verschiffen und  zu im portie­
ren.

Finnischer Dampfer torpediert.
H e l s i n k i ,  31. A ugust. (Avala-D N B) 

W ie m an erfäh rt, is t der finnische D am p­
fer »Eie« (3.868 T onnen) an der K üste 
Irlands durch T o rp ed ie ru n g  versenk t 
w orden . Z w ei M itg lieder der B em annung 
sind hiebei um gekom m en. 
Korporationsminister Ricci nach Wien ab 

gereist.
W i e n ,  31. A ugust. (A vala-D N B:) D er 

ita lienische K orporationsm in iste r R i c c i  
ist au s  Rom nach  W ien  ab g e re is t, um die 
fasch istische R egierung  an läß lich  der 
feierlichen E röffnung  der W ien er M esse 
am 1. sep tem ber zu vertre ten . In B eglei­
tu n g  des M inisters befinden sich m ehre­
re höhere B eam te seines M inisterium s. 
D er ita lienische M inister w ird  zeit seines 
A ufenthaltes in W ien  G ast der R eichsre­
g ie rung  sein.
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Der Schiedsspruch der Achsenmächte
in der Transsylvanien

M e Aiif$enmimfter Oer Achse N o m -B e rlin  haben wie folgt entschieden: Numänien hat an Ungarn mehr als die Hälfte 
Transsylvaniens abzutreten and in 14 Tagen zu räumen /  Der Wiener Schiedsspruch vom rumänischen Kronrat angenom­
men /  Die Achsenmächte garantieren die Unantastbarkeit der neuen rumänischen Grenzen /  Klausenburg, Großwardem 

und Szatm ar fallen an Ungarn /  Hermannsmöt, Kronstadt und Temesvar beiden bei Numämen

«|C0N5KAhlZA .
1  - 'T v  H
3  4>
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D ie p u n k tie rte  Linie ze ig t beiläu fig  die durch  den  W ien e r S chiedsspruch  gezoge­
ne neue u n g arisch -ru m än isch e  G renze

W i e n ,  31. A ugust. Als die V ertreter 
der inländischen und’ der ausländischen  
P resse  gestern  m ittags in E rfah rung  g e­
b rach t hatten , daß  die S taa tsm änner 
D eutsch lands, Italiens, U ngarns und Ru­
m äniens um 15 U hr im Schloß Belvedere 
zusam m entreten  w erden, um den Schieds 
spruch  im ungarisch -rum änischen  S tre it­
fall bezüglich T ran ssy lv an ien s zu un te r­
zeichnen, begannen  die Jounalisten  die 
Hallen des h isto rischen  S chlosses zu fül­
len. B ald nach 14 U hr verließen  Reichs­
m inister des A eußeren v. R i b b e nt r o p 
und A ußenm inister G raf C i a n o  das H o­
tel »Im perial« am  Ring, w o sie für die 
D auer ihres W iener A ufen thaltes A bste i­
g eq u a rtie r genom m en hatten . B ald darau f 
verließen  auch G raf C z a k y, G raf T  e- 
l e k i  und  M a n o i l e s c u  ihre H otels, 
um sich ins B elvedere zu begeben .

Im B elvedere fand  sodann  eine einstün 
d ige A ussprache der A ußenm inister aller 
vier S taa ten  s ta tt. In den b en ach b arten  
S alons w uchs indessen die S pannung  im­
m er m ehr und m ehr.

Um 15.30 U hr w urden im goldenen 
Saal des B elvedere die P re ssev e rtre te r 
von allen vier A ußenm inistern  gem einsam  
em pfangen. A nw esend w aren  R ibbentrop, 
G raf C iano, G raf C zaky, G raf T eieki als 
B eobach ter und V alerian  Pop.

Es h errsch te  töd liche Stille, a ls  sich 
Reichsaußenminister v. R i b b e n t r o p  
zu cNr h isto rischen  E rk lärung  über den 
Schiedsspruch erhob . D er R eichsm inister 
d es  A eußeren  e rk lä rte  gleich zu  Beginn, 
d a s  T ran ssy lv an ien -P ro b lem  sei ein Koni 
plex kom plizie rter F ragen , dere«  R ege­
lung  sich a ls  no tw en d ig  erw ies, d a  sie  an  
g es ich ts  der jetzigen L age die G efahr en t 
1.leiten, n ich t so  le ich t in g erech te r W eise  
geregelt w erden  zu können. U nter dem  
S chutze M ussolin is und H itlers, d ie  n ich t 
ta n g ie r t u n d  d esh a lb  u n parte iisch  seien, 
konnte d ie E in igung  erz ie lt w erden . D er 
Reichsminister d es A eußeren sp rach  so ­
d an n  seine B efried igung d a rü b e r  aus , d a ß  
d ie E in igung in einem  so lchen  U m fange 
erzielt w erden  konnte , d a ß  sie  in W irk , 
lichkcd  die A ufrech terha ltung  des F rie ­
dens und der O rdnung  in diesem  Teile 
S ü d o steu ro p as bedeu te .

Ais v. R ibben trop  seine E rk lärung  d a ­
m it b een d e t h a tte , e rh o b  sich d e r itaüe* 
n ische A ußenm in iste r G raf C i a n o  zu fol 
gen d er E rk lä ru n g :

»Im M om ent d e r  U nterzeichnung des 
P ro toko lls , au f dem  von d er rum änischen  
und  der un g arisch en  R egierung  d ie A n­
nahm e des S ch iedssp ruches b e s tä tig t w ird  
m it dem  D eu tsch land  und  Italien  die 
neuen und  defin itiven G renzen zw ischen  
R um änien u n d  U ngarn  bestim m ten , m öch 
te  ich im N am en m einer R egierung  die 
w ärm ste  und  herzlichste  B efried igung  im  
H inblick auf die g erech te  und friedliche 
R egelung des S tre itfa lles aussp rechen , 
d er die B eziehungen zw ischen  beiden  S taa  
fen u n d  den  F rieden  im D cnaubecken  
s ta rk  b ed ro h t hat.

Ungar n und  R um änien haben  zu d ieser 
L ösung  m it dem  gleichen V erständn is u. 
W u n sch  b e ig e trag en , deshalb  sp reche ich 
der W eits ich tig k eit u n d  K lugheit d e r  b e i­
den R egierungen  und  ihren S ta a tsm ä n ­
nern  d ie A nerkennung aus, d a  sie  d ie  F rie  
denszie le  und  die S tab ilitä t vollkom m en 
v erstan d en  haben , die d ie  P o litik  d er be i­
den A chsenm ächte erfüllt. U ngarn  und  
R um änien haben  dem  in den A chsenm äch 
tcn  verk ö rp erten  G eiste d e r  G erech tigkeit 
ihr V ertrauen  geschenk t. D ieser G eist e r ­
m öglichte R eichsaußenm in ister v. R ibben 
tro p  und  m ir d ie  U eberw indung  zah lre i­
cher Schw ierigkeiten  des P orbl«m s, in de 
nen sich  g eog raph ische , e thn ische und  
w irtschaftliche M om ente k reuzten . W ir 
haben  uns die A ufgabe d ah in  geste llt, d as  
P rob lem  nicht n u r ä u ß e rs t unparte iisch  zu 
lösen , sondern  such  in d e r  G ew ißheit, 
dauernde Fundamente und ein cinvemehm

liches B estehen im vollen gegense itigen  
V ertrauen  der beiden  N ationen  zu sch af. 
fen, die sich  an  uns gew en d et haben .

M it dem  heu tigen  S chiedsspruch  und 
d e r  A ktion, die ihm  vo rau sg eg an g en  w ar, 
s ind  D eu tsch land  und  Italien be i ihrem  
gerad lin igen  S tan d p u n k t v e rh a rr t, d . h. 
sie  s ind  d e r  M öglichkeit au sgew ichen , d a ß  
d e r  Konflikt, in  w elchem  sie  en g ag ie rt 
sind , die S taa ten  S üd o stcu ro p as e rg re i­
fen könnte , d ies um so eher, a ls  unsere 
F einde versuch t h a tten , den  K rieg m it a l­
len  M itteln  zu erw eitern . E s g in g  uns 
n ich t nu r um  die A ufrech terha ltung  des 
F riedens in  d iesem  Teile E u ropas, so n ­
dern  auch  darum , d iesen  F rieden  dauernd  
u n d  fe s t zu  g es ta lten  u n d  ihm  jen e  F estig  
k e it u n d  S icherheit zu verleihen, d ie  m an 
n u r m it g u ten  A bsichten, d e r  G erech tig ­
keit u n d  d e r  A rbeit zu geben  verm ag, der 
D eu tsch land  und  Italien  im m er ged ien t 
haben .

Je tzt, d a  d e r  S tre it liqu id iert ist, der 
zw an z ig  Ja h re  h indurch  m it einem  offenen 
K onflikt zu enden d roh te , b eg in n t eine 
neue A era und  ein neues R egim e in den 
B eziehungen  zw ischen  U ngarn  und  Rum ä 
nien. D as Regim e d e r  E inigung, d es  V er­
trau e n s  und  d er Z usam m enarbeit, w ie es 
von den A chsenm ächten s te ts  gew ü n sch t 
w urde, und  w ie es von Italien  a ls  dem  
B undesgenossen  D eu tsch lands m it d e r 
ganzen  U n terstü tzu n g  se iner festen  
F reundschaft g a ra n tie r t w ird , is t  nun  a n ­
gebrochen .«

Alle S taa tsm ä n n er begaben  sich sodann  
in den b en ach b a rten  Salon, w o die U nter­
zeichnung der U rkunden vorgenom m en 
w u rd e . D as erste  D okum ent trä g t folgen­
den W o rtla u t: ..................................

»In d«n B esprechungen , d ie  d er ita ­
lienische A ußenm inister G raf C i  a  11 o 
und  d e r  d eu tsche  A ußenm inister von 
R i  b b e n  t  r  o  p  m it dem  ungarischen  
A ußenm inister G raf C z a k y  u. dem  
rum änischen  A ußenm inister M a n o i- 
l e s c u  bezüglich  des  T ra n ssy lv a ­
n ien -P rob lem s h a tten , ä u ß e r te n  die 
V ertre te r U ngarns und  R um äniens 
den W unsch , D eu tsch land  u n d  Italien 
m ögen diese S tre itfrage  du rch  ihren 
S c h i e d s s p r u c h  rege ln . Die V er­
tre te r  R um äniens und  U ngarns e r ­
k lärten , d a ß  ih re  R egierungen  sich 
en tsch lossen  hätten , einer solchen A r­
b itra g e  vo rb eh a ltlo s  zuzustim m en u. 
sie fü r sich a ls  verpflich tend  an zu ­
nehm en.

D er A ußenm inister des  K önigrei­
ches Italien  G raf C iano und  d er Au­

ßenm in ister des D eutschen Reiches 
v. R ibbentrop  haben  sich bere it' e r ­

k lärt, den  W unsch  der rum änischen  
und  d er u ngarischen  R egierung  e n t­
gegenzunehm en. Die beiden  A ußenm i­
n ister haben  nach  neuerlichen B e­
sp rechungen  m it dem  rum änischen  
A ußenm inister M anoilescu und  dem  
ungarischen  A ußenm inister G raf C za­
ky heute im  W iener B elvedere den 
erw ünsch ten  S chiedsspruch  m it allen 
B eilagen  und  e iner L an d k arte  au sg e ­
sprochen , die den V erlauf d e r  nCuen 
G renze bestim m t. D er Schiedsspruch  
w urde in zw ei S prachen  au sgefertig t, 
und  zw a r in d eu tscher und  in ita lie ­
nischer Sprache, und  w urde er den 
V ertrete rn  U ngarns und R um äniens 
eingehänd ig t. Die A ußenm inister R u­
m äniens und  U ngarns haben  die 
S chiedssp ruchen tscheidung  an g en o m ­
men und  neuerd ings e rk lä rt, d a ß  sie 
d iese  E n tscheidung  fü r ih re S taa ten  
als definitiv und vorbeha ltlo s v e r­
pflichtend annehm en. U ngarn  und 
Rum änien trag e n  Sorge, d a ß  d ie E n t­
scheidung  so  bald  w ie m öglich  durch  
geführt w ird.«
D as zw eite, g le ichzeitig  veröffentlichte 

D okum ent is t der nachstehende T ex t der 
Sch iedssp ruch-E ntscheidung :

»1. Als endgü ltige  G renze zw ischen 
Rum änien und  U ngarn  w ird  die auf 
der beigeleg ten  K arte  eingezeichnete 
G renze bestim m t. D ie genaue  F es t­
legung d er G renze a n  O rt und Stelle 
w ird  einer gem isch ten  u n g a risc h -ru ­
m änischen K om m ission überlassen .

2. D as b isherige  rum änische G e­
biet, w elches au f G rund d ieses B e­
sch lusses an  U ngarn  fällt, räum en 
die rum änischen  T ruppen  in 14 T a ­
gen und übergeben  es o rd n u n g sg e­
m äß  an  U ngarn . D ie R äu m u n g se tap ­
pen, die B esetzung  und  d ie übrigen  
M odalitäten  d ieser P ro zed u r b e­
stim m t so fo rt eine gem isch te  b eso n ­
dere ungarisch -rum än ische K om m is­
sion. D ie u n g arisch e  und  d ie ru m ä­
nische R egierung  tra g e n  S o rge  dafür, 
d a ß  d ie R äum ung und  O kkupation  
in voller O rdnung  und  R uhe d u rch g e­
führt w ird .

3. Alle rum änischen  S taa tsb ü rg er, 
die h eu te  in G ebieten  angesiedelt 
sind, d ie  Rum änien ab tre ten  m uß, e r ­
halten  ohne w eite res d ie  ungarische 
S taa tsb ü rg ersch a ft, sie  haben  jedoch 
d as  Recht, innerha lb  einer F ris t von 
sechs M onaten  fü r Rum änien zu  o p ­
tieren . P ersonen , die vom  O ptions­
rech t G ebrauch  m achen, m üssen  sp ä ­
testens in einem  Jah re  d as  ungarische

Staatsgebiet verlassen und werden 
von Rumänien übernommen.

Diese Personen können ihr gesam­
tes bewegliches Vermögen frei mit­
nehmen. Ebenso können diese Per­
sonen ihre Liegenschaften bis zur An­
siedlung liquidieren und den Erlös 
unbehindert mitnehmen. In Fällen, in 
denen die Liquidierung nicht gelingt, 
muß Ungarn die Entschädigungssum 
me entrichten. Ungarn löst alle Fra­
gen, die mit der Uebersiedlung der 
Optanten Zusammenhängen, in groß­
zügiger und höflicher Weise.

4. Die rumänischen Staatsbürger 
ungarischer Volkszugehörigkeit, die 
in Gebieten leben, die Ungarn 1919 
an Rumänien abgetreten hat und die 
in Rumänien bleiben, haben das 
Recht, innerhalb der sechsmonatigen 
Frist für Ungarn zu optieren. Für 
Personen, die von diesem Options­
recht Gebrauch machen, gelten die 
im Art. 3 angeführten Grundsätze.

5. Die ungarische Regierung über­
nimmt die feierliche Verpflichtung, 
daß sie mit allen Personen, die auf 
Grund dieses Schiedsspruches die un­
garische Staatszugehörigkeit erwer­
ben und rumänischer Volkszugehörig 
keit sind, in jeder Weise ebenso um­
gehen wird wie mit den übrigen un­
garischen Staatszugehörigen. Die ru­
mänische Regierung übernimmt die 
feierliche Verpflichtung, mit d«n ru­
mänischen Staatsangehörigen u n g a ri 
scher Nationalität, insoweit sie auf 
rumänischem Staatsgebiet verblei­
ben, ebenso umzugehen wie mit ru­
mänischen Staatsbürgern der rum äni­
schen Volkszugehörigkeit.

6. Die übrigen Fragen, die im Zu­
sammenhänge mit der Ausübung de1" 
Hcheitsrechte entstehen könnten, mö­
gen durch unmittelbare Verhandlun­
gen zwischen den Regierungen Un­
garns und Rumäniens gelöst werden.

7. Sollten in der Durchführung die­
ses Schiedsspruches Schwierigkeiten 
oder Zweifel entstehen, so einigen 
sich darüber unmittelbar die Regie­
rungen Ungarns und Rumäniens. Soll 
tcn sie in irgendeiner dieser F ragen  
zu keiner Einigung gelangen, so un­
terbreiten sie diese Frage der deut­
schen und der italienischen Regie 
rung, die dann die definitive E ntschei 
dung treffen.«
B u k a r e s t ,  31. A ugust. (A vala.) 

lien und Deutschland liaben Rumän'  ̂
die Garantie der Unantastbarkeit 
neuen Grenze in Form einer Note gege­
ben. Außenminister Graf Ciano richte 
an Außenminister Manoilescu die »aC 

stehende Note: »Exzellenz! Im Nau1 
und im Aufträge meiner Regierung bee 
re ich mich, Ihnen folgendes mitzuteile • 
Italien und Deutschland übernehmen & 

heutigem Tage die Garantie für die 
antastbarkeit des rumänischen S t a a t s g  

bietes. Wollen Sie, Exzellenz, den ^  
druck meiner tiefsten Verehrung entgeh6 
nehmen.« <

D er rum änische A ußenm inister Man 
lesen a n tw o rte te  dahin, d a ß  die 
sehe R egierung  die M itteilung über die 
Rum änien erte ilte  G renzgaran tie  mit 
fried igung zur K enntnis nehm e.

W i e n ,  31. A ugust. N ach unverbin ^ 
chen, aber von g u t un te rrich te te r Se 
stam m enden  M eldungen erhielt Ung 
die S täd te  K lausenburg , Großwarde*^ 
S zatm ar und B istritz . T em esvar, H 
m an n stad t und K ro n stad t verbleiben ^ 
gegen bei Rum änien. Rum änien ve.rh 
rund 50.000 Q uadratk ilom eter Boden 11 
dam it 2.5 M illionen E inw ohner.

B u k a r e s t ,  31. August. Der 
sehe Kronrat hat den Beschluß g ^ ’ 
den Schiedsspruch der A chsenm äch te  a 
zunehmen. Zum Kronrat wurden aU
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Die Befriedung des Südostens
W ir w issen  zu r S tunde noch nicht, w ie 

re W iener Konferenz, die die w eitere G e­
sta ltung  des rum änisch-ungarischen  V er- 

ältn isses bestim m en w ird, den S tre it um 
ranssylvanien  en tschieden hat, ab e r  ei- 

ncs ’s t  g ew iß : der G rundsatz  einer o r  -  
_gan  i s  e h e r n  G r o ß r a u m  p o l i t i k  
' st von den A chsenm ächten n icht über 

ord gew orfen  w orden , denn er b le ib t 
7 ' e v o r das Axiom der deu tsch- 

!®henischen Politik . Schon in S a lzburg  
a , k la r ausgesp rochen  w orden , daß  die 

chsenm ächte vo r allem  die d irekte Ei­
n g a n g  der S üdostvö lker in allen schw e­

n d e n  S tre itfragen  henbeiw ünschen und 
eshal-b einseitigen  E ntscheidungen , die 
en C h arak te r m ach tpo litischer E rgebn isse 
"nehm en könnten, von  vorneherein  au s- 

j.nwelchcn w ünschen . D aß  Rom und  8 e r -  
m eine V erzögerung  der L ösung b re n -  

^ender P roblem e aus höheren  G ründen  
*c“ t zu lassen  w ollen, ist k lar, eb en so - 
enig w erden  sie  die M öglichkeit von 

A p p lik a tio n en  ein räum en. In v e ran tw o r- 
P g s b e w u ß te r  A rt ist den V ölkern des 

, ° nau-  und  B alkan-R aum es ans H erz g e -  
gt w orden, durch  vernünftige S chlich  
"g  ihrer te rrito ria len  S tre itigkeiten  einen 
c rag  zu r A ufrechte 'rhaltung des F rie ­

dens und dam it zu r  O rdnung  zu liefern.p, . v»u iiu jig  z. ui iivivijj.
e s  ist k lar, d aß  die L iqu id ierung  der

^ an se r  V o ro rtsv e rträg e  n ich t ohne K r i-
e n e r s c h e i n u n g e n  und auch  n ich t
" c G e n e s u n g s f i e b e r  v o r sich

°  ""N kann. A ber es is t ein G ebo t der
T ü c h tig k e it , w enn  B ulgarien  die S üd-
, rudscha zu rückerhält, ein G ebiet, d a s

daR 1.! ^  einw andfre i bu lgarisch  ist, so
Akt 7 e ^n ek g lied e ru n g  n u r m ehr als ein
tei. m oralischen  R eparation  be trach
jy  w erden kann . S chw ieriger liegen die

unSa r isch-rum änischen  S tre it-
•p * . l \ r  h an d e lt es sich um ein g ro ß es
wIm  m ’ d aß  von U ngarn  b ean sp ru ch t
sein Utnd das Rum änien (a ls  die F ruch t
zum rieSSpOlitik der. Jah re  1916— 1918)

großen  T eil rü ckersta tten  sollte. Es
re aber, w ie schon  A n s a 1 d o  k ü rz - 

ucn $
wenn

schrieb, eine g ro ß e  U ngerech tigkeit,
ienp n Ur c ' nein VoIk das  ganze O pfer 
dir r ^burationen au fg e b ü rd e t w ürde , 
.  S ew isserm assen die N euordnung  E u- 
Warf5 d a rs*c>hen soll. Es is t  daher zu er- 
un, n.’ d a® hei e in er neuen G renzzieh- 
tem’ - d ' e F°rd e ru n g en  U ngarns bei w ei 

n ich t restlo s berücksich tigen  kann ,
Kallfl-i L ebensfäh igkeit R um äniens ins 

ul gezogen w erden  w ird! Es w erden
Ver-Cr.j?2° WOLl U ngarn  als au ch  R um änien 

C au ssPrcchen m üssen, w enn eine 
n e t  Ä 1Che und  auf InnZe S icht berech
q„ . ? rdinung  im Südosten  en tstehen  soll, 
t ie k r 't ’ 68 s°h'en die g rö ß ten  U ngerech- 
f e l s t ! f  Lcsoitigt w erden , ab e r  die M it­
ten uaton’ d 'e d iesen  Raum  ausfüllen , dür 
K le in  Clneswegs V orm achtsste llüngen  im 
neur r 1 .t>eziehen. L etzten E ndes ist e s  der 
>n m ’ dcr den V ölkern dets S üdostens 
kühltr „ uordnung  den w irtschaftlichen , 
c h r^ r<V und  sozialen  F o rtsch ritt zu si- 

bestim m t ist.
zärs a *so darum , die Z ündstoffe aus- 
"en T Cn und die te rrito ria len  A sp ira tio - 
nünff,er d le lk taaten  u n te re in an d e r v e r-  
le tz tp '^ x t  o rgan isch  zu regeln . In der 
i ß  n Num m er der bekann ten  Z eitschrift 
Besm-p ^  ^  0 m — T  o  k  i o« is t in einer 
Tenri " g  des Ualk an problem s diese 
Worri,6112 Wic ^olgt zum A usdruck  g eb ra ch t 
te js.en : die Stelle der gelegten Lun-

nun die Verantwortung tragende

Anton’ B ratianu  und G eneral
richt " escu oingeladen. Die ersten  N ach­
ten "  über den S chiedsspruch verb re ite ­
rtem CiIigst in der H au p ts tad t. Vor 
men ? om gsschloß san g  eine M enschen- 
Fliiöi F u h i o t i s c h e  Lieder. Es w urden 
ruim 1 c°r vcrtedt. in denen die Regie- 
beu» nntgefordert w urde, sich n icht zu 
\ V j„ ,Cn;. N achm ittags erfuhr m an aus

Führung der Achsenmächte getreten. Sie 
ist charakterisiert durch die eindeutig^ 
Vormachtstellung und klare Führung mit 
dem Ziel der Schaffung eines G r o ß -  
r a u m e s  des F r i e d e n s  und des Auf­
stieges zu kultureller und sozialer Blüte 
ganz Europas. Für den Balkan heißt es: 
nicht Wetterecke, sondern befriedeter 
Raum schaffender, glücklicher Nationen.«

Die V ölker des S üdostens so llen -d em ­
nach n icht m ehr der P o litik  des »balance 
of pow er«  ausgeliefert b leiben, sondern  
ihr Schicksal —  organ isch  m it den In ter­
essen der A chsenm ächte abgestim m t —  
s e 1 b s t in die H ä n d e  nehm en. D er 
europäische Südosten , dessen B evölkerung 
im D urchschnitt den t  L e f s t e n L e ­
b e n s s t a n d a r d  des neuen eu ropäi­

schen G roß raum es a u fw e is t,. w ird  noch 
G ew altiges leisten  m üssen, um der zivi­
lisatorischen  Segnungen  bei erhöhtem  
K ultur- und Sozialniveau -teilhaftig  zu 
w erden . D azu kann  der S üdosten  keine 
gew altsam en  A useinandersetzungen  b ra u ­
chen. D iese G efahr is t heute g e rin g e r-a ls  
in früheren Jahren , weil, die R ivalität d e r 
G roßm äch te  auf dem B alkan durch die 
jü n g sten  w eltpolitischen E reign isse zum 
G roßen  und  G anzen b eseitig t ist.

D ie B efriedung des B alkans und des 
D onauraum es ist daher —  von innen h er­

aus w ie von au ß en  h er —  im In teresse 
der durch die m öglichen E ntw icklungen 
betroffenen  V ölker w ie auch der am  F rie­
den in diesem  Teile E u ropas in te ressie r­
ten M ächte d er A chse Rom— B erlin  gele­
gen. D er A dria-F riede, den Jugoslaw ien  
und Italien —  um n u r ein B eispiel an zu ­
f ü h r e n —  1937 gesch lossen  haben , ist 
der sch lag en d ste  B ew eis dafür, w ie nu tz 
b rin g en d  die A usräum ung  sch w eb en d er 
Zündstoffe ist. Aus solchen regionalen  
B efriedungsaktionen  ergeben Sich dann 
die höheren Lösungen einer k lu g  v o rg e ­
dachten  F riedenspolitik . Es lieg t je tz t an 
Rum änien und' an U ngarn , die w oh lw eis- 
lichen R atsch läge der A chsenm ächte n ich t 
in den W ind  zu sch lagen  und sich den 
E rfordern issen  aller V ölker des S üdostens 
anzupassen . Es g ib t in diesem  Südosten  
näm lich  keine -bewilligten E inzelin teres­
senten  m ehr, vielm ehr das. In teresse der 
G esam theit. Aus diesem  G runde —  so­
fern e andere  A rgum ente v e rsa g en  soll­
t e n —  ist es ein G ebot d er V ernunft, alle 
südosteu ropäischen  S tre itfragen  im  Geiste 
der V ersöhnung  und  einer höheren Auf­
fassung  zu berein igen . D ie E xperim ente, 
die die A chsenm ächte in S a lzbu rg  einge­
le ite t haben , 'indem sie den B eteiligten 
die einvernehm liche L ösung  z u r A ufgabe 
m achten, sind ein N ovum  in der G eschich­
te  d e r in te rna tiona len  D iplom atie , g le ich­

zeitig  a b e r  auch  ein B ew eis für das  Vor­
handensein  g ro ß e r  M ässigung  und ziel­
b ew u ß te r  U eberlegenheit. Ob u n d  w ie sich 
die B eteilig ten  b ew äh ren  w erden , is t eine 
andere  F rage, au f deren  B ean tw ortung  
w ir  n ich t lange zu w arte n  b rauchen .

Die M enschen des S üdbstens spüren  
b ere its  den G eist der E rneuerung . Neue 
A uffassungen ü b er das  V erhältn is  des 
A rbeitgebers zum  A rbeitnehm er, d er Funk 
tion des G oldes in der W äh ru n g sp o litik  u. 
-über den Sinn n a tio n aler V o lksw irtschaft 
sch lech th in  beg innen  sich auch  in den M i­
nisterien  der S ü d o sts taa ten  durchzusetzen . 
Die B efriedung  des sozial, ökonom isch u. 
kulturell, noch in vielem  rückständ igen  
S üdostens m uß  dem nach auch  von  den 
betro ffenen  V ölkern se lb s t u n te rs tü tz t w s r  
den. Je  g e rin g e r die sozialen  Spannungen  
und w irtschaftlichen  N öte sein w erden , de­
sto  b esse r für diesen T eil E u ropas. Es 
g ilt d iesen T eil Europa® fü r  den V erbrauch  
ziv ilisa to rischer G üter zu erfassen, seine 
vornehm lich  ag ra risch en  und  m ontanw irt­
schaftlichen M öglichkeiten zu entfalten . 
D as ist —  le tzten  E ndes —  d as  Interesse 
der A chsenm ächte, die die B efriedung des 
S üdostens aus m ann ig faltigsten  E rw äg u n ­
gen  h e ra u s  a ls  eine vitale F o rd eru n g  d er 
G eg en w art begriffen  und an g e b ah n t ha­
ben .

D er Krieg in den Lüften
Auch die gestrigen Heeresberichte meldeten lebhafte Luftoperationen in Europa und in AsrKa

B e r l i n ,  31. A ugust. (A vala-D N B ) 
D as O berkom m ando der deutschen W e h r 
-macht te ilt vom  30. d. m it:

»G estern besch rän k te  sich die T ä tig k e it 
der Luftw affe au f bew affnete  A ufklärung, 
in deren V erlauf sich  über S üdosteng land  
einige Luftkäm pfe en tspannen . In der 
N acht zum 30. A ugust griffen K am pfge­
sch w ad er einige F lugp lätze in den G raf­
schaften. Lincoln und Suffolk, Industrie­
an lagen  in F elix tow n, die F lugzeugw erke 
in W eybridge  und Landley South sow ie 
die H afenan lagen  in D undee, -Leith, H artle 
po l und  Liverpool an . A usgedehnte B rän ­
de, besonders  im Hafen von Liverpool, b e ­
w iesen den E rfolg  der Angriffe. Die V er­
m inung  der b ritischen  H äfen w ird  fo rtge­
se tz t.

Auch in der v ergangenen  N acht w arfen  
britische  F lugzeuge in W estdeu tsch land  
B om ben auf n ichtm ilitärische O bjekte ab. 
Im R uhrgeb iet w urden an m ehreren  S tel­
len W ohnvierte l getroffen. Die en ts ta n d e ­
nen B rände konnten  vom S icherheits- 
-und H ilfsdienst rasch gelösch t w erden. 
A nsonsten is t der S achschaden  unbedeu­
tend. Im Ruhrgefoiet schoß  die F lakartille ­
rie zwei feindliche F lugzeuge ab . Bei1 
Luftkäm pfen w urden 19 feindliche F lug­
zeuge zum  A bsturz g eb ra ch t und sechs 
S p errba llons ze rs tö rt. Sieben eigene F lug 
zeuge s ind  n icht zurückgekehrt.

Ein U nterseeboo t versenkte in der

zug  herau s drei feindliche H andelsdam p­
fer von  zusam m en 21.000 T onnen .

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  31. A ugust. 
(A vala) S tefani berich te t: D er 84. B erich t 
des O berkom m andos der ita lien ischen  
W eh rm ach t vom  30. d. lau te t:

»D er S ees tü tzp u n k t N icale auf M alta  
w urde von ita lienischen L uftgeschw adern  
p la n m äß ig  b o m bard iert. Feindliche Ja g d ­
flugzeuge, die b e re its  au fgestiegen  w aren , 
w ollten sich n icht in einen K am pf m it 
den italienischen Jagd flugzeugen  e in las­
sen. Sie versuch ten , dem K am pf zu e n t­
gehen, doch ge lang  es den italienischen 
Jagdflugzeugen , drei G egner vor die M a­
sch inengew ehre zu bekom m en und  zu b e­
schädigen .

In N ordafrika  bom bard ierten  italieni­
sche Jagdflugzeuge , in W ellen  aufflie­
gend, M ilitärm agazine, T ru p p e n la g e r  und' 
den F rach tb ah n h o f von M ersa  M atruh . E s 
w urden einige h u n d ert B om ben a b g e w o r­
fen und  m ehrere V olltreffer festgeste llt.

In O stafrika b om bard ierten  ita lien ische 
F lugzeuge bei A rgo-el-B ahi und in der 
N ähe von G arissa  in K enya T ru p p e n - und  
A utom obilkolonnen, ferner w u rd e  der 
F lugplatz  ln B una m it B om ben bew orfen . 
Ein F lugzeug  w urde auf dem B oden z e r­
s tö rt, zw ei an d e re  b esch äd ig t. Alle F lug­
zeuge, die an diesen A ktionen te ilnahm en 
sind, zum  Teil m it T reffern , zu  ih ren  
S tü tzpunk ten  zurückgekehrt. Von „der B e-

N ach t aus einem s ta rk  gesicherten  G ele it- j m annung ist niem and verle tzt.

Italienische Prinzessin besucht Lazarettschiff

- le s '1 n ' 6 ß estim m ungen des Schied'sspru 
Nieri‘pr„0r großen E rregung  fo lg te g roße 
n-, o geschlagenheit.groß n  -----e,v.,«,c.i. N iem and ha tte  so
am v  ^ r  erw arte t. U ngarn  is t w ieder 
stadf- amin dcr K arpathen dicht bei K ron- 
ru von wo es nach S inaia und auf die 
cp a" 1Sehe Ebene blickt. Die M enge riß  
den ^5'tungcn m it den kurzen B erichten 

1 o 'porteuren aus d e r H and. Die Le. 
er weinten vielfach.

Prinzessin Maria von Piemont (rechts) in der Tracht einer Roten-Kreuz-Schwe­
ster beim Besuch eines italienischen Lazarettschiffes

Eine D ubat-A b te ilung  un ternahm  bei 
B una einen erfo lgreichen  H andstre ich . E in 
eng lisches A utom obil w ude ze rstö rt, dem 
G egner schw ere  V erluste b e igeb rach t.

D er F eind b o m b ard ierte  d reim al M o- 
gad iscio , dabei w aren  zw ei T o te  und 
sechs V erle tz te  zu verzeichnen . D er S ach­
schaden  is t unbedeutend .«

L o n d o n ,  31. Aug. (A vala-R euter.) 
Die L ondoner B evö lkerung  v erb rach te  
von D o n n erstag  auf F re ita g  die erste  ruh­
ige N ach t se it fa s t e iner W oche, d a  die 
feindlichen F lieger d iesm al an d e re  G ebie­
te  angriffen  und zah lreiche B om ben im 
N ordosten  und  im N ordw esten  des L an­
des sow ie im  S üdw esten  abw arfen . Viele 
B om ben w urden  ziellos abgew orfen , w o ­
durch P riv a tb e s itz  b esch ä d ig t w u rd e  und  
eine A nzahl T o d eso p fe r zu bek lagen  
sind. E ine S tad t in M itteleng land  w urde 
heute n a c h t zum  sieben ten  M ale in 5 T a ­
g en  angegriffen  w obei die B om bard ie­
ru n g  einige S tunden dauerte . In M ittel- 
E ngland  w urden  B om ben auf an g eb au tes  
L and abgew orfen . D ie F lakartille rie  u n ­
te rh ie lt ein p ausen lo ses  A bw ehrfeuer und 
die S cheinw erferba tte rien  suchten  unun­
te rb rochen  den Him m el ab , um feindliche 
F lugzeuge au f dem  R ückflug ausfind ig  
zu m achen. Von den  exp lodierenden  Born 
ben  w u rd en  W iasserteilungsrohre b e ­
schäd ig t. Ein noch h e ftig e re r A ngriff er­
fo lg te au f den N ordw esten  des Landes, 
w o  sich  ein fu rch tb ares  D uell zw ischen 
F lak  und  deutschen  L uftw affe absp ieltc , 
die in w ellenförm igen  Angriffen über dem 
b reiten  G ebiet k reuz ten . Es w u rd e  eine 
bedeu tende A nzahl s ta rk  explosiver B om ­
ben abgew orfen , die viele O pfer fo rd e r­
ten. D er V erkehr in dem  g rö ß te n  T eil d ie­
ses G ebietes w u rd e  e ingestellt. G as-  und  
W a sse rle itu n g sro h re  w urden  b esch äd ig t. 
An versch iedenen  S tellen ze ig ten  sich 
B rände, die jedoch  von  d e r  F eu erb rig ad e  
und  d er freiw illigen F eu erw eh r rasch  u n ­
te rd rü ck t w urden . M an g laub t, d aß  auch 
die fünfte K olonne tä tig  w ar, die B rände 
hervorrief, um auf diese W eise  den diese 
N acht den feindlichen F lugzeugen  den 
W e g  zu w eisen  und  den deu tschen  P ilo ­
ten  als F ü h re r zu dienen.

L o n d o n ,  31. Aug. R e u t e r  berich ­
te t: Die In fo rm ationsab te ilung  des L uft­
fah rtm in isterium s te ilt m it, d aß  gestern  
zum zw eitenm al im Laufe d ieser W oche  
Berlin zu r N ach tze it angegriffen  w orden  
sei. Die b ritischen  F lugzeuge hä tten  zah l­
reiche S p ren g - und  B randbom ben  au f ei­
ne Reihe von m ilitä rischer O bjek te sow ie 
auf R üstungsfabriken  abgew orfen . E inige

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Preiskontrolle auch im Detailhandel
(gine GrkMrung des Handelsministers über Die Erweiterung der VreiSkonirolle /  Spekulanten sollen in Hinkunft mit aller

Strenge verfolgt werben
B e o g r a d ,  31. Aug. G estern  m ittag? 

em pfing der M inister fü r H andel und  In­
dustrie  D r. A n d r e s  die V ertre te r der 
P resse  und gab  die fo lgende E rk lärung  
üb er die P re iskon tro lle  ab :

D as P re iskon tro llsystem  b eru h t bei uns 
au f der V ero rdnung  üb er die B ekäm pfung 
der T eu e ru n g  und  der gew issen losen  S pe­
kula tion  vom 20. S ep tem ber 1939. Diese 
V erordnung en th ä lt versch iedene Bestim ­
m ungen gegen  die gew issen lose  S pekula­
tion . In A rt. 9 erm äch tig t sie den M inister 
fü r H andel und  Industrie , im E inverneh­
men m it dem L andw irtschaftsm in iste r und 
den übrigen  in teressierten  M inistern  V er­
ordnungen  üb er die K ontrolle der P reise 
im G roßhandel und  E inzelhandel zu er- 
lassen. In A nw endung d ieser V ollm acht 
h ab e  ich am  5. F eber d. J. eine V erord­
n u n g  über die K ontrolle der G roßhandels 
p re ise  erlassen  und  allm ählich e tw a  60 
A rtikel, die den w ich tig sten  B edürfnissen 
unsere r B evölkerung  en tsprechen , unter 
das Regim e der H öchstpreise gestellt. 
G leichzeitig  habe  ich einen fachlichen A p­
p a r a t - r -  das  Preis'kontroH am t m it G ebiets 
Inspektoren geschaffen, das in Zusam m en 
a rb e it m it den V erw altungsbehörden  
zw eite r Instanz die B estim m ungen d ieser

Z a g r e b ,  31. A ugust. D ie S chw ester­
gesellschaft des »P r  i z a  d« , die k ro a­
tische »P o g  o d« , h a t die S orge um die 
rasch este  S icherstellung  der E rnäh rung  
der B evö lkerung  auf sich genom m en und 
ha t im E inklang  m it der bezüglichen  V er­
o rd n u n g  im A usland 1500 W a g g o n s  Mehl

W i e n ,  31. A ugust. (A vala) D eu tsch­
land und U ngarn  haben  nach einer DNB- 
M itteilung  einen M in d erh e itsv ertrag  a b ­
geschlossen . Den D eutschen in U ngarn  
w ird  es vollkom m en fre igestellt, ihre 
V olkszugehörigkeit und die n a tio n also z ia­
listische W e lta n sch a u u n g  zum  A usdruck 
zu b ringen . M itglied der deutschen  V olks­
g ru p p e  ist jederm ann  nach freiem  B e­
kenntnis und m it Z ustim m ung des D eu t­
schen V olksbundes in U ngarn . Die D eu t­
schen können sich frei in V ereinen o rg a ­
nisieren und  ihre Berufe un te r g leichen 
B edingungen w ie die U ngarn  erfüllen. In 
den S ta a ts -  und S elbverw altungsäm tern  
w erden  die D eutschen en tsp rech en d  ihrem  
P ro zen tsä tze  an der G esam tbevö lkerung  
U ngarns als B eam ten fungieren . D eutsche 
B eam te w erd en  vornehm lich in deutschen 
S ied lungsgebieten  fungieren . Die E rz ie­
h u n g  in deutschen  Schulen ist gesichert.
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F lugzeuge h ä tten  ein O bjek t angegriffen , 
das nu r 6 K ilom eter vom Z entrum  Berlins 
en tfern t sei.

L o n d o n ,  31. Aug. R e u t e r  berich ­
te t: In einer M itteilung  des L uftfahrtm i­
nisterium s h e iß t es, d aß  gestern  auf die 
nordöstlichen  G ebiete und  auf M ittelen­
g land  zah lreiche B randbom ben  ab g ew o r­
fen w orden seien . In S ü d -W ales  seien  ei­
n ige G ebäude b esch ä d ig t w orden . M eh­
rere  Bom ben seien au f L ondoner V ororte 
gefallen, h ä tten  a b e r  nu r geringen  Scha­
den veru rsach t. Die Zahl der O pfer s e i . 
n ich t s ro ß .  1

V erordnungen  durchzuführen  h a tte .
Die P re iskon tro lle  nach der V erord­

nung vom 5. F eb er d. j .  w ies einen g ro ­
ßen  M angel auf. Indem sie die P re ise  im 
G roßhandel beg renzte , ließ  sie die P re ise  
im E inzelhandel beiseite . Von allem An­
fang  an  w a r  es k lar, d aß  m an dabei nicht 
stehenbleiben  könne, w enn m an ein w irk­
sam es V orgehen auf dem G ebiete d. P re i­
se w ünsch te . M an konnte a b e r  n icht so ­
fort a lles erfassen . D ie P re ise  stellen den 
verw ickelsten  M echanism us in unserem  
W irtschaftssystem  d a r  und ihre K ontrolle 
e rfo rdert nam entlich  i n der Z eit au ß e r­
o rden tlicher w irtschaftlicher V erhältn isse, 
in die w ir eingetre ten  sind, eine um fas­
sende und  fachgem äße O rgan isa tion  des 
K ontrolid ienstes, für die uns P ersonal und 
M ittel fehlten.

In anderen  L ändern w urde die P reis­
kon tro lle  b e re its  v o r  einigen Jah ren  durch 
geführt. Sie w u rd e  in dem  A ugenblick, da 
außero rden tliche  V erhältn isse ein traten , 
erw eite rt. W ir sind  dank  der lib eralis ti-  
schen W irtschaftspo litik  u nvo rbere ite t in 
den S trudel d er w irtschaftlichen  S tö run ­
gen hineingekom m en, die der europäische 
K rieg hervorgeru fen  hat. D as dürfen un ­
se re  K ritiker n icht vergessen . Es g a lt erst,

b es te llt. 200 W a g g o n s  sind  bere its  einge­
troffen. 150 W a g g o n s  hievon sind  nach 
Split d irig ie rt w orden . D er G enera ld irek ­
to r des »P rizad«, D r. D ragu tin  T o t h ,  
ve rhandelt m it der S low akei und  einigen 
anderen  N achbarländern  bezüglich  der 
raschen  Z ufuhren an  M ehl und Mais.

Die V erw endung  der deutschen  S prache 
ist den D eutschen in W o rt und Schrift 
auch öffentlich g e s ta tte t. W o m indestens 
ein D ritte l D eutsche leben, kann  D eutsch 
auch  im A m tsverkehr zu r G eltung kom ­
m en. U ngarn  verpflich tet sich, von der 
M ag y aris ie ru n g  deu tscher N am en A b­
sta n d  zu nehm en. K ulturell dürfen die 
D eutschen ihre V erb indungen  m it dem 
D eutschen  Reiche aufrech t e rha lten . Die 
D eutschen aus den von Rum änien an  U n­
garn  angesch lossenen  G ebieten haben  die 
M öglichkeit d e r Ü bersied lung  ins Reich. 
D iesbezügliche G esuche m üssen  innerhalb  
von zw ei Jah ren  u n te rb re ite t w erden .

Die R egierungen U ngarns und D eu tsch­
lands w erden  sich Jiiebei von den gleichen 
G rundideen leiten lassen , w ie die für die 
R ücksiedlung der S üdtiro ler D eutschen 
m aßgeb lich  w aren.

W i e n ,  31. A ugust. (A vala) DNB b e ­
rich te t: D eu tsch land  und Rum änien h a ­
ben  einen M inderhe itsvertrag  geschlossen , 
der u. a . fo lgende B estim m ungen en th ä lt: 
Die rum änische R egierung  verpflich tet 
sich, den V olksdeutschen  in R um änien 
die gleichen R echte einzuräum en w ie sie 
die A ngehörigen des rum änischen Volkes 
gen ießen . D ie deu tsche V olksgruppe e r­
hält jene S tellung, die in den K arisbu rger 
B eschlüssen ü b er den Schutz der deu t­
schen N ationalitä t en tha lten  sind.

Die Türkei auf der Wiener Messe
A n k a r a ,  30. A ugust. (A vaia —  Ste- 

i fani.) Die T ü rkei h a t beschlossen, an der

die A rbeit zu beginnen und einen K ontroli 
a p p a ra t zu schaffen, die Leute ausfind ig  
zu m achen, die M ittel zu sichern  und voll­
kom m en einzugreifen  in den Bereich der 
P reise und der V ersorgung .

Es g en ü g t nähm lich nicht, P re ise  v o r­
zuschreiben . G leichzeitig  g ilt es auch, die 
W a re  für diese P re ise  sicherzustellen . 
T ro tz  allen diesen S chw ierigkeiten , die 
w ir zu bew ältigen  hatten , und  tro tz  allen 
U nzulänglichkeiten  des K o n tro llappara- 
tes, den w ir geschaffen  haben, können 
w ir sagen , d aß  zah lreiche positive E rg eb ­
nisse erz ielt w urden .

H eute haben  w ir  bere its  eine O rg an isa­
tion, die uns eine w irksam e P re iskon tro lle  
erm öglicht. D aher haben  w ir das P re is­
kontro llsystem  ergänzt, indem w ir es auch  
au f die P re ise  im E inzelhandel ausdehn­
ten. D as w a r  um so no tw end iger, a ls  die 
B estim m ung von H öchstpreisen  im G ro ß ­
handel beim  Fehlen einer P re isrege lung  
für d ieselben Artikel im E inzelverschleiß  
keinen vollen E rfo lg  b ie ten  konnte .

Die V erordnung  ü b er die K ontrolle der 
P re ise  im E inzelhandel, die heute ku n d ­
gem ach t w urde , füllt diese g ro ß e  Lücke 
aus. S eit dem S ep tem ber v. J. sind die 
P re ise  bei uns bis heu te s ta rk  in die Höhe

W iener M esse teilzunehm en, die am 1. 
S ep tem ber eröffnet w ird . Die R egierung 
w ünsch t durch diese G este ihre A bsicht 
zum A usdruck zu b ringen , norm ale W irt­
schaftsbeziehungen  zu D eu tsch land  zu un 
te rha lten .

Der »Osservatore Romano« steift sein Er­
scheinen ein

R o m ,  31. A ugust. D as K ard in a l-S taa ts  
se k re ta ria t h a t eine K onferenz einberufen, 
die sich m it der F rag e  d. » O s s e r v a t o ­
r e  R o m a n o «  b e fa ß te . P a p s t P ius XII 
h a t näm lich den W unsch  ausgesprochen , 
d aß  d as genann te  va tikan ische  O rgan  
durch eine neue Z eitung  e rse tz t w erde, 
die aussch ließ lich  religiösen und  kultu re l­
len Inhaltes w ä re . D er »O sservatore«  w ar 
zu seh r po litisch  g efä rb t. Die R edaktion 
des neuen B la ttes  sollen die Jesu iten  üb er 
nehm en. D as neue B la tt dürfte sich 
» C o r r i c r r e  V a t i  c a n o «  betite ln . 
D er »O sserva to re  Rom ano« erre ich te  ein 
A lter von 91 Jah ren . D urch zw an z ig  Ja h ­
re h indurch w urde er zuletzt von G raf 
D eila T o rre  geleitet.

Vollständige Regelung der türkisch-russi­
schen Beziehungen

I s t a n b u l ,  31. A ugust. W ie das B latt 
» U 1 u s« berich tet, w erden  die tü rk isch ­
sow je trussischen  B eziehungen in B älde 
geregelt w erden . H ierüber soll in den 
nächsten  T ag en  eine D ek laration  veröf­
fentlicht w erden , soferne die S ow jetreg ie­
rung  den von der türk ischen  R egierung  
au sg earb e ite ten  T e x t genehm igt.

Aus B angalo re  w ird  gem eldet, daß  der 
M ah arad sch a  von M y s o r  e im 56. Le­
b en s jah re  ges to rben  ist. O bw ohl e r  »nur« 
d er zw eitreichste  P o ten ta t Indiens w ar, 
en tfa lte te  er zu Lebzeiten einen w ah rh a ftig  
m ärchenhaften  Luxus. V or v ier Jah ren  ver 
ließ er zum  ersten  m al seine H eim at, um 
die K rankheit, der er je tz t e rlag , von eu­
ropäischen  A erzten behandeln  zu lassen. 
D a tra f  der F ü rs t m it allen seinen heili­
gen G eräten  ein, die so n st sein T em pel 
m Indien b eh e rb erg ten . Alle K ultgegen­
stände  w aren  aufs so rg fä ltig ste  in 18 
Koffern v e rp ack t und w urden  dann in 

den H aup ts täd ten  E u ropas, die der M a­
h arad sch a  besuchte , in einem eigens g e ­
m ieteten S aal in g le icher W eise  wie im 
Land des G anges au fgebau t. N ur zw ei Mo 
nate  hielt sich der ind ische P rinz auf un ­
serem  K ontinent auf u n d  tro tzdem  brach te  
e r  zehn seiner ach tz ig  Luxusautom obile 
mit.
Als M aharadscha von M ysore auch nach 
Berlin kam , beleg te er im vornehm sten 
Hotel für sich und für 70 P ersonen  seines 
G efolges nicht w en iger als 40 Zim m er. ‘

gegangen , m anchm al begründeterm aßen , 
ab e r o ft auch ohne genügende R echtferti­
gung . Die Jag d  nach g roßen  Gewinnen, 
die beim Fehlen einer vollkom m enen und 
w irksam en K ontrolle eine M enge gew is­
sen loser H am sterer von W arenvorrä ten , 
P ro fitm acher und unsolider Spekulanten 
geschaffen  hat, m uß energisch  u. rück­
sich tslos fo rtg ese tz t w erden . D as System 
der P re is-  u. V orratskon tro lle  ist fertig, 
der K o n tro llap p ara t o rgan isie rt. W ir w er­
den b es tre b t sein, dem Lande eine ge- 
rechte V ersorgung  m it den notw endigen 
Lebensm itteln  und Rohstoffen zu sichern- 
A ber m an kann n icht zu lassen , daß  der 
rela tive M angel an einzelnen A rtikeln zUr 
G elegenheit für versch iedene P rofitm a­
cher w ird , sich auf K osten des w erk tä ti­
gen V olkes zu bere ichern . Die VerordnUP 
gen m üssen in vollem U m fange durchge­
führt w erden, w enn w ir die neue T eue­
rungsw elle  zum S tehen bringen  w ollet- 
D ie Sanktionen , die w ir festge leg t haben, 
sollten  s tren g s te  A nw endung finden. Das 
ist eine M ahnung, die ich an  die Interes­
senten  und ebenso  an die behördlichen 
O rgane richte. Jederm ann  trä g t sein Teil 
d er V eran tw o rtu n g  und  jederm ann  wird 
für sein T un  einzustehen haben.

D er H oteld irek to r h a tte  in d ieser Zeit 
k eine  ruhige S tunde m ehr. Säm tliche Räu­
m e, die der Fürst, dessen  V erm ögen auf 
ac h t M illiarden M ank g esch ä tz t wurde, 
b e tra t, m ußten  vo rh er peinlich genau 
durchsuch t w erden , d aß  sie n icht das ge­
ringste  S tückchen L eder en th ielten . D e n n  

alle D inge, die an F leisch erinnerten , woll­
te  d e r s tren g g läu b ig e  H indu von  sich fern- 
gehalten  haben , w ie es die Bestim m ungen 
der asketischen  K shatriya -K aste  vorschrd  
ben.

Die Küche, in der drei indische Köche 
ih res A m tes w alteten , w urde in e i n e m  

Raum , der inm itten der vom  M aharadscha 
gem ieteten  Z im m erflucht lag , . eingerich­
te t. In ihr w urden  n u r P f l a n z e n g e r i c h t e  
zu,bereitet, da. dem ind ischen  H errscher so­
g a r  der G enuß von E iern, Fisch, Geflü­
gel und F etten  jed er A rt durch se inen Gla*j 
ben  u n te rsa g t w ar. In den B ergen  von 9 
Koffern, die kaum  ausreichen , das Gepäck 
des M ärchenprinzen  zu fassen, erregten °- 
n ige F ässe r  die besondere  A ufm erksam ' 
Ikert der B erliner. Sie en th ielten  das heili­
ge G angesw asse r, das eigens aus Banga­
lore m itg eb rach t w orden  w ar, dam it dm 
M ah arad sch a  rein nichts en tbehrte , w as e 
au s  se iner H eim at gew öhn t v/a r.

S elbst die B etten, die aus Schafw olle he 
s tanden , ha tten  die D iener m it nach B£1'  
lin geschleppt, w äh ren d  sic se lbst aü 
M atra tzen  v o r den T ü ren  schliefen. T» 
E ingeborenen  von M ysore ha tten  es da­
m als ihrem  H errscher übel verm erk t, da  ̂
e r sich  über die relig iöse Bestim m ung, d^ 
dem H induprinzen das V erlassen  sein6® 
L andes verbot, h inw eggese tz t hatte  un 
eine E u ropareise  un ternahm . E rs t als 
ganzen  Land b ek a n n t w urde , daß  de 
M ah arad sch a  auch seinen T em pel m> 
nahm , um die G ö tte r n icht zu erzürnen m 
ihren Schutz s te ts  bei sich zu haben, faflt 
m an sich m it der T a tsac h e  ab .

Südamerika will mit Europa Handel 
treiben

B u e n o s  A i r e s ,  30. A ugust. (Ayi'; "‘
—  DNB.) N ach M eldungen, die hier al!® 
P a ra g u a y  eingetroffen sind, herrsch t m 
nier m ehr die A uffassung  vor, daß 
H andel m it E u ropa im Interesse der sh - ' 
am erikanischen S taa ten  als ein H aup- 
w irtsch a fts fak to r gelegen ist. D as Bla^ 
» T r i b u n a «  ist der Ansicht, daß  BsM 
g uay  ebenso w ie die übrigen  südanien ' 
nischen S taa ten  sich dem allgemeine^ 
U ebersechandel ansch ließen  m üsse, da 1 -
Hinblick auf die g le ichartige P r o d u k ts  
in zahlreichen am erikan ischen  Sta3t-- 
die M öglichkeit des G üteraustausches
le. S üdam erika sei auf E uropa a n g ^ T  
sen, w enn auch dieses E uropa seine M-, 
nerv politischen W ege gehe.

Gedenke!' Oer
Äntitubettuwseu-Liga-

„M Zad" und „pogod" kaufen 
eiligst MeM und M ais  im A us­

land ein
150 Waggons Mehl nach Split entsendet.

Deutschland schloß mit Ungarn 
und Rumänien weitgehende 

Minderheitsverträae
VOLLSTÄNDIGE GLEICHBERECHTIGUNG DER DEUTSCHEN IN UNGARN — DIE

WICHTIGSTEN BESTIMMUNGEN

Der zweitreichste 
Maharadscha gestorben
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Aus Stadl und Umgebung
Maribor, Sam stag, den 31. August

Schwierige Finanzlage der 
Gemeinde Studenci

ME TAGESORDNUNG DER GESTRIGEN GEMEINDERATSSITZUNG
In der gestrigen ordentlichen Monats- 

Jtzung des Gemeinderates von S t u -  
11 c i ging aus dem Bericht des Bür­

germeisters K a l oh  hervor, daß die Ge­
meinde einige Strassen ausbessern ließ. 
rj e ferner mitgeteilt wurde, ist über 
,etn Waschbassin bei den Quellen unter 
er Pfarrkirche ein Dach aufgeführt 
erden. Der weitere Bericht umfaßte die 
^stehenden Einzelheiten:

A ^ ^ ^ r ,  die die ihnen zugewiessene 
toeit nicht annehmen wollen, werden 
n der Gemeinde entlassen. Für den

^ t h e n u h r e n
Belebe Auswahl — billige Preise 

_  M. JIGERIEV SIN, G osposka 1S

farrfriedhoi mußten verschiedene Ge­
genstände beschafft werden, die für die 

urchführung von Obduktionen uner- 
A “c'h sind. Für die Gemeindearmen 

urde Brennstoff beschafft. Am Ge- 
, emdehaus an der Obrežna cesta wer- 
cn die erforderlichen Reparaturarbeiten 
nrchgeführt werden. Den Kapuziner- 

Mönchen wurde nach ihrem Wunsche ein 
atz für die Errichtung einer Gruft zu- 

pwiesen, die aber erst nach Unterbrei- 
Un'K der Pläne gebaut werden darf, 

y, ^cmeindekassier P u š n i k  berichtete 
er die Finanzlage der Gemeinde, die

schwierig sei, weil die Gemeindeumla­
gen nicht regelmäßig einlaufen.

Für den Elektrizitätsausschuß be­
richtete GR S p a n  er . Redner erklärte, 
die städtische Elektrizitätsuntemehmung 
müße sich in Studenci an die Anweisun­
gen der Gemeinde halten. Auf der 
Strasse »Na poljanah« habe sich die Not­
wendigkeit der Aufstellung eines öffen­
tlichen Strassenlampe gezeigt. Einem 
Hausbesitzer in Pekre wurde auf Grund 
seines Ansuchen der Anschluß an das 
Stromnetz von Studenci bewilligt, wenn 
er die hiefür betimmte Gabühr entrichtet. 
Die Gemeinde beschaffte bei der Firma 
M. R a n t a š a  in Studenci die vorge­
schriebenen einmonatigen L e b e n s -  
m i 11 e 1 r e s  e r v  e n, die jeder Zeit zu 
den damaligen Ankaufspreisen erhältlich 
sind.

Ausgeschrieben werden die Tischler­
arbeiten für das Gemeindehaus und die 
Dienststellen des Fleischeschauers und 
des Gemeindediener.

Aus dem Bericht des Bauausschusses 
geht hervor, daß in Studenci sehr wenig 
N e u b a u t e n  aufgeführt werden.

Am Schlüsse wurde berichtet, daß die 
Gemeinde Studenci bei der Enthüllung 
des Denkmales für weiland König in 
Ljubljana durch die Gemeinderäte 
O m u l e c ,  K u p e r š č a k  und P a p e ž  
vertreten sein wird.

$4. ZAGREBER MUSTERMESSE 
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auf n» ,n, Bahnen unentgeltliche Rückfahrt, 
Kias<.„n Adriaschiffen Benützung der höheren 
auf h ZU21 ^re'se der nächstniederen Klasse, 
Vm k" Flugzeugen lO>/0 Nachlaß vom 26. 
"  bls H. IX. 6536

ist hohen Alter von fast 91 Jahren
S ere^D ik erC**s 'n der F re itagnum m er un- 
K n hslattes b erich te t w urde , F rau  A nna 
gesph-31!.5 ^ a r ’bo r ges to rben . Die D ahin- 
fahre '6 -e W ar’ w ie w ir nach träg lich  er- 
jŷ u+. n’ nicht die W itw e, sondern  die 
vor>er 'he schon vo r Jah ren  im T ode  
Ha.,Ji5Cgan®enen G roßkaufm annes und 
Hausbesitzers Adolf Kos.

W in . arkk<>nzerte. Im Falle g ünstiger 
aOira rUn® Veran s ta lte t der M usikverein 
bis S am stag  abends von 20.30
konzp i *m S tad tp a rk  ein P rom enade- 
temhpr ‘i~ "  M orgen< S onn tag , den 1. Sep- 
lerko  ̂ Konzertiert im S tad tp a rk  die P o st 
* * ap eH e von 11 bis 12 Uhr.

horte ^ ,.fnabme der Kinder in die Tag­
nahm,. O esuchsform ulare zw ecks Auf- 
horte c;V? n ^ ' ndern in die s tä d t .  T a g -  
Amt a 'n Dim städ tischen  sozialpolitischen 
tungen’̂  tovški trg  sow ie bei den Lei- 
va  ulir- z v  ^Ugendheim es in der K orošče- 
in a ' ,  / V olksgarten) und des T ag h o rte s  
erhältli ? ^ ^ v šk o v a  (M ag d a len sk a) ulica 
die von"a Die a usgefüliten Form ulare, 
Vorsteher a bchuiieitung und dem  Jugend - 
zu hec t/v  betreffenden W ohnbezirkes 
5. V n t  v 6n b>ud, haben die E ltern  bis 
Persöniih der Leitung  des T ag h o rte s  
ten Drai yorzuiegen, und zw ar vom rech- 
lernvsi (M ag d a len en v o rs tad t)  in der 
Ufer b ° a a Ul’Ca und vom linken D rau -
n°m m enenr/ 0,r0ŠČeva u lica ' Die au fge" 
Schul-p rv . d er w erden  seitens der 

' 16 sie besuchen, rech tze itig  hie­

von v ers tä n d ig t w erden . D ie aufgenom m e 
nen K inder haben  am  16. S ep tem ber in 
der A nsta lt zu  erscheinen.

m. Die Interessenten für die Denkmal­
enthüllungsfeier in Ljubljana am 6. S ep­
tem ber w erden  dahin  v e rstän d ig t, d aß  die 
b eso n d ere  B escheinigung, au f G rund de­
ren sie au f der B ahn eine T prozentige F ah r 
P re iserm äß ig u n g  genießen , noch in den 
G eschäftsstellen  des R eisebüros »Putniik« 
in M aribor, Celje, P tu j und  š t .  lij e rh ä lt­
lich sind. D ortselbist können auch die 
F ah rk arten  zum  V iertelpreis und  der Son­
derausw eis K 14 zum G esam tpreis von 30 
D inar in der 3. Personenzugsklasise, 44 
D inar in der 2. P ersonenzugsk lasse  und 
49.50 D inar in d e r  3. SchneH zugsklasse 
(M aribo r— L jub ljana und  zu rück) gelö st 
w erden . D ie In teressen ten  w erden  ersuch t, 
die F ah rk arten  b ere its  im V orverkauf beim 
»Putni'k« zu beso rgen , um Z ugsverspä tun  
gen zu verm eiden.

m. N ur zwei fleischlose Tage, näm lich 
D o n n erstag  und F re itag , sollen nach einer 
B eo g rad er M eldung  in Kürze in Ju g o sla ­
w ien an g eo rd n et w erden . U rsprünglich  
g ab  es in Jugoslaw ien  zw ei fleischlose 
T a g e  in der W oche. D ann w urde die Zahl 
au f drei erhöht, doch blieb das B anat 
K roatien  bei seinen zw ei T ag e n  in der 
W oche, an  denen Fleisch nicht verkauft 
und genossen  w erden  darf. Um ein gleich 
m äß iges V orgehen im ganzen  S taa t zu er­
zielen, sollen fortan  für den ganzen  S taa t 
zw ei fleischlose T a g e  gelten . Die en tsp re ­
chende V erordnung  w ird1 für die nächsten  
T a g e  e rw arte t.

m. Aufnahme der Kinder in den Kinder­
garten der Schulschwestem. Die S tad tg e­
m einde w ird  auch heuer 40 arm e K inder 
aus dem 4. S tad tb ez irk  (K ärtn erv o rs tad t)  
in dringenden  Fällen auch aus dem  1. B e­
zirk (Innere  S ta d t) , auf eigene K osten in 
den K indergarten  der S chu lschw estem  in 
der S am ostanska ulica entsenden . In B e­
trach t kom m en nur K inder im A lter zw i­
schen 4 und 6 Jahren . M ittellose Eltern, 
die auf die U nterb ringung  der K inder im 
erw ähn ten  K indergarten  reflektieren, m ö­

gen (w ä h re n d  der A m tstunden) unver­
züglich im städ tisch en  sozialpolitischen 
Amt, R otovški trg  9, vorsprechen .

m. Berggottesdienste w erden  kom m en­
den S onntag , den 1. S ep tem ber gelesen 
w erden : bei der M aribo rska  koča um 9, 
in Sv. A reh um 10, in Sm olnik um 9, am 
P u n g a rt (K oča pod  K opo) um 11 und  au f 
der U ršlja  g o ra  um 9 U hr. M orgen w er­
den au f den erw ähn ten  B erggipfeln  zum 
letzten  M al in der S aison  rege lm äßige 
B erggo ttesd ienste  ze leb rie rt w erden . —  
H ingegen können an S onn- und F eiertagen  
die B erg s te ig er auch  w eiterh in  in der 
F ranziskanenkirche in M aribor v o r dem 
ersten  F rühzug , um  4.15 U hr, dem  G ot­
tesd ienst beiw ohnen . —  D er A ljaž-K lub.

m. Saisonarbeiter auf der Durchreise.
Eine G ruppe von 700 S aiso n arb e ite rn  aus 
den östlichen T eilen  des S taa tes , g rö ß ­
ten teils aus der W o jw od ina , d a ru n te r vie­
le F rauen  und  K inder, tra fen  g es te rn  m it 
einem  S onderzug  in  M aribo r ein und  rei­
sten  nach einigen S tunden A ufenthalt 
nach D eu tsch land  w eiter, w o  sie zu ver­
schiedenen A rbeiten herangezogen  w er­
den.

m. Großer Einbruch in  Bled. In die F i­
liale der L jub ljanaer Juw elierfirm a A. 
B o ž i č  in B led w urde in der N acht zum 
F re itag  eingebrochen , w obei eine M enge 
von P re tio sen  erbeu te t w urde . D er S cha­
den ist überaus g ro ß . Die F irm a h a t für 
die F estnahm e der E inbrecher einen P re is  
von 10.000 D inar ausgese tz t.

* Die kleinen Harmonikaspieler — Ein­
schreibung der Anfänger. N eue K inder 
w erden  in der I. K nabenbürgerschu le  in 
der K rekova ul. 1 /II. vom 1. b is 15. S ep­
tem ber aufgenom m en. Die A nm eldungen 
nim m t der F ach lehrer H err Š ušteršič  je ­
den N achm ittag  zw ischen 15 und  17 U hr 
vor. 6917

Gold. Brillanten Auch Umtausch

zahlt zu besten Preisen 0 .  RIFFMANN
ALEKSANDROVA 11

m. Der Klub der Lehrerpensionisten in 
Marikor hält seine nächste  Z usam m en­
kunft m it dem  Klub aus Celje M ittw och, 
den 4. S ep tem ber nachm ittags im Hotel 
»B eograd« in S l o v .  B i s t r i c a  an . Ab­
fah rt von M aribor m it dem städ tischen  
A utobus um 12.45 Uhr, R ückkehr m it der 
Bahn um 16.11 Uhr.

m. Die ärztliche Inspektion versieh t 
S onntag , den 1. S ep tem ber fü r die M itglie­
der des K reisam tes für A rbeiterversiche­
rung  sow ie deren A ngehörige in dringen­
den Fällen in A bw esenheit des zu s tän d i­
gen R ayonarztes der A rzt Dr. S tanko  
P  o g  r u j c in M aribor, TyrSeva ulica 
14-1.

m. Wetterbericht vom 31. d., 9 U hr: 
T em p era tu r 12.0 G rad, Luftfeuchtigkeit 
68% , B a ro m ete rs tan d  745.0 M illim eter. 
N ordw ind. G estern  M ax im altem peratu r 
18.3, heute M in im altem peratu r 5.4 G rad. 
N iedersch lag  4.2 M illim eter. G estern  von 
14 bis 14.10 U hr w äh ren d  des P la tz regens 
leich ter H agel.

* Pesek, Radvanje, S onn tag  frische 
Seichw ürste , B ra t-  und B ackhühner. 
Stim m ungsm usik. 7026

* Die Maßschneiderei Karner Hinko
übersiedelt und em pfiehlt sich je tz t im 
Lokal S m etanova 25. V rtna 8. 7044

* Gasthaus Krempl. E ntenschm aus, 
H au sb ra tw ü rste  etc. P rim a S ortenw eine.

* Gasthaus Mandl. S onn tag  S tim ­
m ungskonzert. P rim a S orten - und  Ribi­
selw ein. F rische Selch- und  B ra tw ürste .

* Gasthaus Pavešič, Kamnica. S onntag  
Spanferkel am Spieß. B ackhühner. P rim a 
W eine frisch e ingelangt! 6828

Alle haben Freude
am Indanthren!

für groß und klein, für eil und jung 
sind indanlhrenfarbigeStoffe immer 
am dankbarsten. Die Schönheit der 
.Farben bleibt unvermindert trotz 
häufigen Was diens, trotz Einwirkung 
von Sonnenlicht und Witterung. 
Indanihrenfarbigc Stolle sind ja un» 
Obertroffen waschecht, lichtecht, 
wetterecht. Deshalb immer hei 

Indanthren bJeibeut

T m - j K l e m

Burg-Tonkino. Eröffnung der neuen 
Saison m it dem  erstk lassigen  französi­
schen Film »Umbruch der Leidenschaft« 
(L a  vierge fo lle ). E in Film von d ram ati­
scher V ollendung und Spiel. Unter den 
M itw irkenden  die bes ten  französischen 
D arste lle r. —  In V orbere itung  »Menschen 
aus dem Variete« m it H ans M oser und  La 
Jan a .

Esplanade-Tonkino. D ie angekünd ig te  
E röffnung der neuen F ilm saison m it dem 
besten  deutschen  Film »Gouverneur« 
näch  dem T h ea te rs tü c k  »Die F lagge« . In 
der H auptro lle  W illy  B irgel und  B rig itte 
H orney. D er Film (u n te r  d e r m eiste rhaf­
ten Regie T u rž an sk is)  e rzäh lt uns die Ge­
schichte von g ro ß e r  L iebe und  H eim at­
pflicht. —  In K ürze die hoch in teressan te  
K riegsrepo rtage »Von Danzig bis Paris«.

Union-Tonkino. Z ur E röffnung der 
neuen F ilm saison : »Der Vagabundenkö­
nig« m it R onald C olm an in d e r H aup tro l­
le. D ie H and lung  d ieses G roßfilm es ver­
se tz t uns in die Zeit des französischen  
R ittertum s und  führt uns w underbare  
Szenen d er höfischen R om antik  vor, wo 
ein g esu n d er H um or und  gelungene K o­
m ik den Z uschauer in s tä n d ig e r  S pannung  
erhalten .

Tonkino Pobrežje. Am 31. A ugust und 
1. S ep tem ber geh t der spannende Film 
»Zwei Fronten« üb er die Leinw and.

D as Wetter
Wettervorhersage für Sonntag:

E tw as bew ö lk t und  b es tän d ig . Keine 
w esentliche Ä nderung  der T em peratu r, 
dem nach w eiterh in  e tw as kühl.

Ein Liebestoller
W ie aus N o v i s a  d b e rich te t w ird , 

ere ignete sich d ieser T a g e  au f einer Land 
S traße in der N ähe von B ački P e tro v ac  
ein F rauen raub , der an  einen W ild w est­
film oder an  ein T a rza n ab e n teu e r g e­
m ahnt. D er aus Ilok stam m ende N ikola 
V ikač liebte leidenschaftlich  R uža Devič. 
Doch Ruža w ollte  von dem  liebestollen 
N ikola n ichts w issen, w a r  sie doch schon 
se it Jah ren  die treue L ebensgefährtin  des 
B auern  L adislav  š tice r.

Als nun der B auer m it se iner L iebsten 
auf der L an d stra ß e  nach einem  b en ach ­
b arten  D orf w anderte , sp ran g  aus einem 
M aisfeld N ikola m it gezücktem  M esser. 
Ruža schrie gellend  auf, a ls der b ä re n ­
s ta rk e  U nhold auf sie eindrang . V erge­
bens versuch te L ad islav  die F rau  zu 
schützen, er m ußte  w eichen, denn sonst 
w äre  er au f der S telle von dem w ütenden  
N ikola n iedergestochen  w orden . W äh ren d  
das unglückselige W eib  von V ikač ins 
M aisfeld gesch lepp t w urde , ran n te  Ladi-
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Vom 31. Abb. bis S. Sept.

A usstellung  in d u s tr ie lle r  und g ew e rb lic h e r  E rzeugnisse
Sonderaustellungen: Möbel, Kleingewerbe, 

Fremdenverkehr, Motor- und Segelflugzeuge, 
Luftschutz, Zahntechnik, Unsere tägliche 
Nahrung, Blumen und Gemüse, Geflügel, Ka­
ninchen, Tauben, Bildende Kunst.

Vergnügungspark, Humoristisches Theater 
W ettbewerb im Harmonikaspiel am 8. IX. 
Geschenkverlosung für die Besucher. 

Halber Fahrpeis auf den Bahnen und Schiffen. 
Am Bahnhofschalter ist der gelbe Sonderaus­

weis zu Din 2.— zu lösen.

slav  ins D orf um Hilfe. G lücklicherw eise 
tra f er au f eine G endarm eriepatrou ille , 
die unverzüglich  eine S treife durch die 
ausgedehn ten  M aisfelder un ternahm .

N icht lange w äh rte  es und  die G endar­
men hörten  die jam m ernden  Hilferufe ei­
nes W eibes. Sie g ingen den Rufen nach 
und trafen  N ikola, der seine an g eb e te te  
R uža unbarm herz ig  p rügelte , w eil sie sich 
seine Z ärtlichkeiten  n icht gefa llen  lassen  
w ollte . D as arm e W eib  h a tte  so schw ere  
M ißhand lungen  erlitten , daß  sie sich 
kaum  aufrech terha lten  konnte. Ihr K ör­
per w ar von b lu tigen  S triem en und b lau ­
en F lecken bedeck t. A ngesichts der d roh ­
end au f ihn g erich te ten  G ew ehrläufe m uß 
tc der F ra u en räu b e r sein O pfer fre ige­
ben. D er durch seine L iebesraserei zur 
B estie gew ordene N ikola V ikač w u rd e  
gefesselt und abgeführt.

Ößm& @£Acfuwe*dm
wirkt d a s  b e lieb te  Abführm ittel 
Darmol. D abei d ie  A nnehm lichkeit 
im G ebrauch: keinTeekochen, kein 
Pillenschlucken, kein b itte res Salz. 
Darmol schm eckt w ie Schokolade. 
M achen Sie keine V ersuche m it 
u n e rp ro b ten  P räparaten . N ehm en  
Sie im m er

In  A p o th e k en  n » a a n /3730 JAHRE

Darmol bekommen Sie in allen Apotheken.

In der Dorfschule
L ehrer: »S ag  mal, Fritz, w elches ist die 

gün stig ste  Zeit zum O bstpflücken?«
Fritz: »W enn die Hunde angebunden  

sind.«. ■ -

Weiterhin unfreundliche A us
sichten für dos Drrbftoefter

DIE UNRUHE IM ERD1NNERN SPIELT IM HEURIGEN AUSNAHMSWETTER SI­
CHERLICH EINE WICHTIGE ROLLE.

Die alte, sich m eist b ew äh rte  Ansicht, 
das  W e tte r  ändere  sich m it dem W echsel 
der Jah resze it, dürfte fü r den heurigen 
H erb st zu n äch st nur b ed ing t ihre Rich­
tigke it behalten . N atürlich  w ird sich auch 
diesm al d as  W e tte r  ändern , denn sein so ­
g en a n n te r  Ja h re sch a ra k te r  b le ib t e rfah ­
ru n g sg em äß  m it 90%  W ahrschein lichkeit 
zum indest auch noch fü r den kom m enden 
ganzen  M onat S ep tem ber bestehen . Lei­
der w ar d ieser A llgem eincharak ter der 
W itte ru n g  für 1940 ke inesw egs erfreu­
lich.

Z u n äch st entfallen  au f den M onat Sep­
tem ber die A usw irkungen der le tzten  Re­
ste  des W ette re in flu sses  vom Juli. D a 
w aren  die k ritischen  S tich tage 2., 10. und 
22. Juli, von denen der le tz tgenann te  
auch  noch für den S ep tem ber seine Aus­
w irkungen  aufzeigen dürfte . Nun folgt die 
unm ittelbare B eeinflussung der kritischen 
T a g e  des stü rm isch  sich von uns v e ra b ­
sch iedenden A ugust. D a können w ir all 
die kritischen  T ag e  d ieses M onats auf 
den einen zusam m enfassen : den 31. Au­
gust, also  den heutigen S am stag , den 
le tzten  M ona tstag . Es h e iß t da in alten 
W c-tterfkalendern, daß  die W itte ru n g  die­
ses T ag e s  den W e tte rc h a ra k te r  des g a n ­
zen H erbstes darste llt. Also aufipassen 
au f den heutigen kritischen S tich tag! 
H euer dürfte d ieser k ritische T a g  sich 
um so in te ressan te r ges ta lten , a ls  er sich 
k u rz  vor N eum ond (2. S ep tem ber) b e ­
findet, d ieser sa m t dem ihm vo rangehen­
den 1. S ep tem ber ebenfalls als seh r k ri­
tisch anzusprechen  ist.

Zu all dem gesellt sich noch die P e ­
riode einer lebhafteren  vulkanischen  T ä ­
tigkeit. Dais Innere u n sere r M utter E rde 
-ist schon seit M onaten e tw a s  unruhig , w o 
von w ir ab e r  au f der E rdoberfläche fast 
nichts sehen, es sei denn das m iserable 
W e tte r  d ieses Som m ers, das ganz  au ß e r 
R and und  B and gera ten  zu sein scheint. 
Es un te rlieg t keinem  Zweifel, d aß  die W e t 
te rb ild u n g  von den V orgängen  im Erd-in- 
nern  s ta rk  bee in fluß t w ird . T a tsäch lich  
ist es in den letzten T ag en  im berü ch ­
tig ten  V ulkangürte l Italien— Ja p an — Am e­

rika unruhig  gew orden . D er auf, der im 
K aspischen M eer liegende Insel Bull b e ­
findliche V ulkan reg t sich w ieder. Und 
gestern  erhielten w ir die N achricht, daß  
auch der V ulkan S trom boli im A egäi- 
schen M eer w ieder tä tig  ist. Solange sich 
das E rdinnere nicht beruhig t, ist m it ei­
ner W ette rb esse ru n g  kaum  zu rechnen.

ÄES PtUi
p. Bunter Abend. S am stag , den 7. S ep­

tem ber um 20 U hr v e ran sta lte t der S po rt­
k lub  »Ptuj« im S aale des V ereinshauses 
einen reichhaltigen  »Bunten Abend« mit 
ansch ließender T an zu n te rh a ltu n g . D as 
P rog ram m  für diesen heiteren Abend w ird  
recht m annigfaltig  sein. F ür die T a n z ­
u n te rha ltung  w urde b ere its  eine vorzüg li­
che T anzkapelle  in A ussicht genom m en. 
D as P rogram m  w ird, wie in den frühe reu 
Jah ren , von auserw äh lten  K räften -bestrit­
ten w erden.

p. Schweres Unglück V/ei der Arbeit.
In der G erbstoffabrik  in M ajsberg  kippte 
p lö tz lich  ein Kessel um und das siedende 
W a sse r  ergoß, sich -auf den dan eb en ste­
henden 35 jährigen  A rbeiter Leopold Bela. 
D er A rbeiter erlitt schw ere V erbrühungen 
am ganzen  K örper und m ußte  unverzüg­
lich ins K rankenhaus überfüh rt w erden. 
Sein Z ustand  ist bedenklich.

p. Sand- und Schotterabgabe aus der 
Drau vorübergehend beschränkt. Im Z u­
sam m enhang  m it der D rau regu lic rung  
te ilt der S tad tm ag is tra t in P tuj mit, daß  
bis auf w eiteres die E ntnahm e von Sand 
und S cho tte r au s  der D rau  zw ischen der 
G ra jena-M ündung  und dem einen Kilomc 
te r  f lu ß ab w ä rts  liegenden P unk t g ru n d ­
sätzlich  verbo ten  ist. In teressen ten , die 
w ährend  dc-r R egu lie rungsarbeiten  F lu ß ­
sand  oder S cho ter benötigen , sollen sich 
m it der B auleitung  (Ing. S tefan Klavs) 
ins E invernehm en setzen. Im Falle der 
Z ustim m ung w ird  das M aterial von der

Insel mit dem Kahn auf das linke URr 
geb rach t w erden .

-p. Tonkino Ptuj. Sam stag , den 31. 
um 20 U hr und S onntag , den 1. S e p t e m ­
ber um 18.30 und 20.30 U hr »Fremd«’ 
Lied«, eine m usikalische H um oreske ni>- 
der unvergeßlichen  S onja Henie. Ue-b«r'  
dies die tönende F ox-W ochenschau  afll 
S am stag  und  S onntag, an den W o c h e n t a ­
gen hingegen ein Z eichen- oder Kultu«' 
film.

p. Raddiebstähle. Dem HHfsföreter Ste­
fan P e r n e k  aus G urm an bei Krapi«13 
w urde, als er im Spital zum K r a n k e n d « '  
such w eilte, ein B ata-R ad , Fabriksnumni«« 
10763, E videnznum m er III 354, im W er*c 
von 600 D inar en tw endet. —  Dem Arb«1' 
te r M atth ias R o ž m a n  aus Sp. H a j d i «13 
kam  vor dem M inoritenkloster ein Bau««' 
R ad ohne E videnznum m er und ohne F3' 
b riksnum m er abhanden ; er erleidet ein«11 
Schaden von 500 D inar.

p. Wochendienst der Feuerwehr.
S onn tag  bis einschl. 8. Sep tem ber v«r' 
sieht die d ritte  Rotte des zw eiten  ZügeS 
m it B randm eister H orvat, R ottführer VaU' 
poiö, R ottführerstell Vertreter F ijan soW‘« 
Som m er, Junger, Kralj und G rahl a|s 
M annschaft die F euerbere itschaft. —  Re 
tungsd ienst: C hauffeur D obrajc , R o t t f i i h '  
rer V aupotič sow ie Som m er und Jung«1 
als M annschaft.

p. Den Apothekendienst in Ptuj ver­
sieh t b is einschl. 6. S ep tem ber die Obe«e 
A potheke »Zum M ohren« (M ag. pha«11«' 
M olitor) den N acht- bzw . Sonntagsdien5 '

* Bei S tu b lv ersfo p fu n g  und VerdaU' 
u n g sstö ru n g en  nehm e m an m org«^  
nüch tern  ein G las n a tü rlich es »Fran2'  
Josef « -B itte rw asse r. — Reg. S. 
15.485/35.

Zwei halbkreisförm ige F enste r aus d£tl1
4. Jahrhundert in Perugia entdeckt

(S. A. P. E.) R o  in, Aug. W enige Kilo­
m eter von A squaspo rta  sind zwisch««1
den Resten der zerstö rten  altrömisch«11
S tad t C assoli zwei halbkreisförm ige Fe«1
ster, sogenann te  Lünetten, aus Harten1
Stein gefunden w orden, auf dein einige D
deutende Zeichnungen eingegraben  sin 
S ow eit feststeh t, gehören diese Zeichnun 
gen auf den Lünetten, von denen bish« 
in Italien nichts ähnliches gefunden ' vur 
de, dem 4. Ja h rh u n d e rt an.

UBER DIE HEIDE 
WEHT DER WIND

ROMAN VON PAUL HAIN
Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).
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V ictor W ald en b u rg  öffnet die. A ugen 
und stem m t beide H ände gegen  die T isch 
p la tte .

Es nü tz t n ich ts, er m uß L ena noch 
sprechen.

E r s ieh t nach der Uhr. Hm, je tz t w ird 
Jochen  F riedew ald  schon bei ihr sein. —  
Nein, es geh t nicht, sie zu d ieser Zeit zu 
stö ren . Es geh t nicht.

E r s te h t vom Stuhl auf und w an d e rt 
im Zim m er au f und ab . U nd G edanken u. 
E rinnerungen  w andern  m it. Schöne, k ö s t­
liche E rinnerungen  an tolle, g lückliche 
L iebesstunden, an  E ntbehrungen , an ver­
zw eiflungsvolle S tunden, an —  ach  w as, 
herrlich w ar alles, auch die Sorge! D a­
m als —  vor fünf Jahren!

Nein, er m uß Lena heute noch sp re ­
chen. M an m uß endlich auf d ieses Schrei­
ben d o rt an tw o rten . D a hilft nun m al a l­
les nichts. Es lä ß t sich n icht m ehr um ge­
hen.

Es hält ihn n icht m ehr zu H ause. Er 
g reift nach  M antel und  Hut.

L angsam  w a n d e rt er die L eibn izstraße 
en tlang , zu r P au lsb o rn e r S tra ß e . Zwei 
T reppen  hoch w o h n t d ie  V aletti. Ein frü ­
her A bend h ä n g t üb er den  S traß en , d ro ­
ben h in ter den  F enstern  ist Licht.

V ictor W ald en b u rg  w a n d e rt w eiter.
Ein b ißchen  G eduld haben! G eduld.

*

»Aber nun kann  ich dich n ich t länger 
stören , Lena. Es w aren  schöne S tunden 
bei dir. Du w irs t dich noch dem  Rollen- 
Studium w idm en w ollen heute, an deinem

freien A bend. Und ich m uß ja  auch noch 
im B üro nach dem R echten sehen.«

L ena V aletti leg t ihm die H ände z ä r t­
lich um  den H als.

»Es w a r  ein schöner N achm ittag , Jo ­
c h e n —  m it d ir allein. N ur ernster, e tw a s  
schw eigsam er b is t du in le tz te r Zeit g e­
w orden . A ber das  kom m t w ohl daher, 
d a ß  die E rstau ffüh rung  vom ,H eidew in­
te r’ im m er näher rückt.«

»Ja, ja  —  sicher.«
Sie k ü ß t ihn leidenschaftlich und 

schm iegt sich an ihn.
»Auf W iedersehen , lieber Jochen!«
»Auf W iedersehen , Lena.«
Ihre K üsse verw irren  ihn, der ganze  

g litzernde und erregende Z auber ihres 
W esens um schm eichelt und b ed rä n g t ihn. 
E r re iß t sich los.

»Nun ab e r  m uß ich gehen, Kind.«
Sie b eg le ite t ihn b is  zur F lu rtü r. Als sie 

h in ter ihm zugefallen is t und sie w ieder 
den kleinen Salon be tritt, v erw eh t die 
H eiterkeit und Z ärtlichkeit in ihrem  Ge­
sicht. Sie zünde t sich langsam  eine neue 
Z igare tte  an . W a s is t m it Jochen? denkt 
sie. E tw as sp rö d er is t er gew esen  als 
sonst. Nun ja , die vielen P roben  m it ih­
rem  Lam ento , ihrem  A erger m achen ja  
jeden , der »m it dabei«  ist, e tw as anders. 
Sic kenn t das  ja . U nd dazu  noch die G e­
danken, die schon um ein anderes d ich te­
risches W erk  kreisen .

A ber dennoch! Lena V aletta  ha t ein 
seh r feines »F in g ersip tzen g efü h k  für sol­
che S tim m ungsschw ankungen  bei an d e­

ren. Sie denkt an das G espräch, das sie 
beide am  T eetisch  geführt haben, über 
ihre Rolle, die sie im S tück verkö rpert —  
die A ussetzung  des Kindes, ob sie se lber 
gern  einm al M utter sein w ürde.

W a s für ein Spintisierer —  d er Jochen! 
W as für F ragen! Sic w ird  noch dafür so r 
gen m üssen, d aß  er b a ld  ihr V erhältn is 
offiziell m it zwei goldenen Ringen leg a­
lisiert.

Auch d ieses S tück »H eidew inter«  w ird  
sicher ein E rfolg  w erden, w ird  Jochens 
Nam en noch b ek an n te r m achen. Es kann 
für eine Schauspielerin  nur von Vorteil 
sein, die F rau  eines bedeu tenden , an e r­
kannten D ichters zu sein. Eines D ichters, 
der auch sonst ein verm ögender M ann ist.

E ine kleine, schm äle F alte  s te h t über 
ihrer N asenw urzel. Sie w isch t m it der 
H and darüber hin, die Stirn g lä tte t sich 
w ieder. F alten los und k lar sieh t diese 
S tirn aus.

D as T elephon rasse lt durch die Stille 
des Z im m ers.

Lena V aletti sch rick t leicht zusam m en, 
dann geh t sie rasch zu dem zierlichen D a­
m enschreib tisch  hinüber. Sie hebt den 
H örer ab .

»Lena V aletti«, sa g t sie ruhig.
V ictor W a ld en b u rg  is t am A pparat.
»Guten Abend, Lena. B itte , n icht gleich 

w ieder anhängen . Ich m uß dich w irklich 
dringend  sprechen.«

Die V aletti zerd rück t die Z igare tte  im 
A schenbecher.

»Victor —  ich m uß —  ich habe doch 
noch — «

»Nein, du h a s t keinen Besuch m ehr, Le 
na. Ich habe F riedew ald  d a s  H aus ver­
lassen  sehen.«

Lena V aletti sa g t unm utig :
»Seit w ann  sp ie lst du D etektiv , dum ­

m er Junge?«
»Sei nicht böse , Lena. Seit drei W o ­

chen habe ich dich eigentlich schon sp re ­
chen wollen, und ich habe es im m er w ie­

der verschoben . Aber es geh t nun nie 
länger. D eshalb b a t ich dich ja , hei« 
schon nach der P robe . Es ha tte  schon sel' 
r.en besonderen  G rund.« .

»Den ich mir w ahrhaftig  n icht vorsw ' 
len kann, mein Lieber.«

»Na ja , auch ich habe solchen Zw isch6 
fall nicht e rw arte t. A ber nun ist er ehe 
da.«

»Also b itte , keine R ätsel, Victor, 
m öchte noch an m einer Rolle arbeiten 
vorher keine N üsse knacken. L eg’ in 
tes N am en schon los.«

Ein kurzes Schw eigen. Dann kon«1 
W ald en b u rg s Stim m e leise durch 0 
D rah t:

»Es handelt sich uni —  um Graz, 
na.« -e

Ihre A ugenlider sinken halb h e r a b ,  '  
V orhänge, die sich über ein E r s c h r e c k  

legen, das niem and sehen soll. Die HaP ’ 
die den H örer hält, z itte rt merklich- , 
a tm et heftiger. •.

»W as —  soll das, V ictor? Du hast 111 
doch heute e rs t versichert — <

»Es ist doch alles ganz anders

ich

Cot'

um1

« ,  fäh*4
W aldenburg  has tig  fort. »Vor über ci,«v̂  
M onat sind bei einem Eisenbahnuilg'h 
in O esterreich  beide —  beide SeinU56 
tödlich verunglückt.«

»H errgott« , s tö ß t Lena V aletti hervo/^ 
Ihr G esicht zeig t je tz t e inen  harten, u 

beherrsch ten  A usdruck.
»Du kan n st dir vielleicht denken, wE 

halb ich dich sprechen m uß?«
W ieder Schw eigen. Lena V a le t t i  p«e 

die Z ähne in d ie  L ippen. • j
»W eshalb? W eshalb?«  flüstert sie. un 

se tz t le idenschaftlich-w ild  hinzu:
»Nein, g a r  nicht! W a s habe ich de . 

dam it zu tun? W a s  geh t das mich n°
an?  W a s  -«

»Ich habe einen Brief —  nein, sch® 
zwei bekom m en. Es m uß darau f gea 
v /orte t w erden.

(Fortsetzung folgt*)
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MsÄMMMZA u n s  W i e
Dr. Fritz Sangger

zum Gedächtnis
C e l j e ,  31. A ugust. 

H eute is t  es  ein  Jah r, daß D r. F ritz  
a  11 g g e  r, d e r  feinsinnige M usiker, 

geistvolle E rz ä h le r  und  liebensw ürd ige , 
mit d er S a n n s ta d t und  ih re r  K ultu r eng  
verbundene M ensch , in se inem  62. L e - 

ensjah r ab b e ru fen  w o rd e n  is t. G roß  
u.a r  se'ine le idenschaftliche , fana tische  
H ingabe an  das M usik leben  und  M usik­
schaffen in C elje, einerlei, ob  es dabei 

deu tsche o d e r  an d e rsn a tio n a le  K ün- 
‘e r  und  M u sik v e ran sta ltu n g e n  ging. In 

e r  F ö rd e ru n g  v o n  jungen  M usik ta len te  
e r  in  s e h r  w e ih e rz ig e r  W eise  im m er 

uch A n d ersn a tio n alen  se in e  re iche Hil- 
e und U n te rs tü tz u n g  zu teil w e rd e n  las- 
,CtL Jä n n e r  d es  J a h re s  1910 n ah m  e r  
en T a k ts to c k  d e s  d eu tsch en  M än n er- 

j'C sangsangve re ines in die H and, um  ihn 
oht w ied e r  fo rtz u leg en .D erA u fsch w u n g  

s V erines u n te r  se in e r  m usikalichen  Füh 
lo-nf d a u e rn d  an , u n d  auch  die 

mischen J a h re  n ac h  d em  U m stü rze  
J ?  n ihm  tro tz  dem  Z usam m en- 
a n w  01  d es  S ä n g e rm a te r ia ls  n ich ts  

'haben. U m  das W ich tig s te  au s  d e r  U n- 
mme des G e le is te ten  herau szu g re ifen ,

u. ^ n folgende V eran sta ltu g en  e r-  
ho t; M o zartfe ie r 1931, H ay d n -F e ie r

1932, d a s  W a g n er-K o n z e rt 1933 (ge­
m einsam  m it d e n  V ere inen  v o n  M aribo r 
und  P tu j in  allen d rei S tä d te n  aufge 
führt) und  schließlich  d a s  S ch u b ert-K o n ­
z e r t  1934 m it se in e r  sc h w e r  zu ü b e r-  
b ie ten d e n  k ü n stle risc h en  H öhe. E in 
g lühendes B ek en n tn is  zu r  M usik  h a t  e r  
in  se in em  B uch  »K ünstle rgäste«  b le ibend  
n ied erg e leg t. In se in em  liebevo ll beb il­
d e rte n  H eim atbuch  »D as ew ige F e u e r  im 
fe rn en  L and« , das  in jenen  sonnigen  
Z im m ern  des K irohp lätzes m it d e r  A us­
sich t auf die sch lich te G otik  d e r  S ta d t-  
p fa rrk irc h e  en ts ta n d en  ist, kom m t die 
V erg an g en h eit des le tz te n  H alb jah r­
h u n d ert re c h t anschau lich  und unm itte l­
b a r  zum  A usdruck . W a s  e r  am  S ch lüs­
se  d ie ses  B uches sch rieb  vom  »W eih­
n a c h tsa b en d  e in es a lten  C illiers«, das 
liest m an  h eu te , an läßlich  d e r  e rs te n  W ie 
d e rk e h r  se ines S te rb e ta g e s , m it W ehm ut 
u n d  R ü h ru n g : »L angsam  ste ig e  ich die 
dunkle T re p p e  zu m e in e r  W o h n u n g  hi­
nauf. D ann  zü n d e  ich m ein  B äum chen  
an  und  se tz e  m ich ans K lav ier. Im  A n­
d a n te  d e r  A p p ass io n ata  w ill ich F rid en  
suchen  —  d e r F rie d e n  m e in er Jugend!«

H. P. S c h a r f  e n  au.

erhalten  a ls  erste  V orbedingung  für e r­
fo lgreiches Schaffen. S port ist nicht nur 
ein Z eitvertreib  oder ein A usspannen, er 
ist ein heiliger D ienst am Körper, ein 
D ienst an  der Jugend  und am  ganzen  Vol 
ke . D as Wort »Sport« w ird  heute über­
all g ro ß  geschrieben . W ollen  w ir S ann- 
s tä d te r  uns ihm versch ließen? Was w ir 
w ünschen, ist, d aß  m orgen  die Zahl der 
A usübenden n ich t g rö ß e r  sei als die der 
Z uschauer. Ja , solches haben  w ir in Ce­
lje schon öfter e r l e b t . . . !

Ebenfalls m orgen b eg eh t der S po rt­
klub » O l y m p «  aus G aberje  seinen 12. 
S p o rttag . Aus diesem  G runde w erden  vor 
m ittag s M itg lieder des K lubs in den S tad t 
S traßen E rinnerungsabzeichen  verkaufen. 
Am N achm ittag  um 16 U hr 30 w ird  auf 
dem O lym p-S portp la tz  in G aberje  die 
H erbstm eisterschaft im F u ß b a llsp o rt e r­
öffnet w erden . Es treffen sich die P la tz ­
herren  und der S portk lub »A m ateur« aus 
T rbov lje . Die G äste, die je tz t in gu te r 
Form  sind, w erden  dem  Jubelverein  einen 
s ta rken  G egner abgeben .

Zum  w erbenden  V erstehen für die g ro s 
sen sportlichen E reign isse am  m orgigen 
S onn tag  se tzen  w ir folgenden A usspruch 
h ierher: K unst ist S treben  nach Schön­
heit, W issenschaft S treben nach  W a h r­
heit; S port ist S treben  nach Schönheit, 
W ah rh eit und K raft.

Großer Gportfonntag
hp. C e l j e ,  31. A ugust. 

Morgen, S onntag , w ird  unsere S ann- 
o 'wieder einm al g an z  im Zeichen des 

Portes stehen . D utzende geschm eidige 
estalten w erden  sich in den V orm ittags- 
tinden auf dem G lacis im friedlichen 
etrkampfe m essen. Z agreb , L jubljana, 
aribor, Celje und  Jesen ice senden ihre 
s ese. H ervorragende L eich ta th le ten  
lc ] nS- S tepišnik, Račič, O beršek, Glo- 

n  r’ M ilanovič, Kolenc, V ilar, O rozsv, 
wadI’ P ribošek , H lade, K linar, Jeglič, 
ŠPVVSn"’ KoJ nik> Košir, F laß , S rakar, G or- 
u  k je rše k , Klen, G regorovič, Kvas, 

arkušjg) B ratovž, Sm erdelj und  Zorko 
3 en 'f,r E rscheinen zugesag t. Folgende

S portvereine w erden  vertreten  sein : »Ili­
rija«, »P lan ina«  und »Prim orje« aus 
L jubljana, »Rapid«, »M arathon« und » ž e ­
lezničar« au s M aribor, »Concordia«, 
»H ask«, »M arathon«, »Zašk« und  » ž e ­
lezničar« aus Z ag reb , sow ie »B ratstvo« 
aus Jesenice. Herz, w as  w illst du noch 
m ehr! U nw illkürlich f ra g t m an sich, w ie 
Celje üb erh au p t zu d ieser hohen Ehre 
kom m t, so  ohne besonderen  A nlaß die 
b es ten  L eich ta th le ten  im S taa te  h ier ver­
sam m elt zu sehen?! Die F reude d arü b e r 
ist jedenfalls g ro ß . G eht, ju n g  und  alt, 
m orgen auf das G lacis und  se h t euch das 
T re iben  an! B eg rü ß e t unsere L eich ta th le­
ten, die sich den K örper gesund  und  jung

c. Evangelischer Gottesdienst. M orgen, 
S onntag , findet der G em eindegottesd ienst 
um 10 U hr vo rm ittag s in der C hristusk ir­
che s ta tt .

c. Todesfall. Im hiesigen K apuzinerklo 
s te r  s ta rb  nach langem  Leiden im A lter 
von 62 Jahren  der O rd ensb ruder Benno 
P o ž a r ,  ein B ruder des G uard ians P a te r  
Cam illo P o ža r und  des S taa tsa n w a lte s  
D r. P o ž a r  in Celje.

c. Der Wettstreit der Leichtathleten am
m orgigen S o n n tag  auf dem G lacis b e ­
g inn t um halb  10 U hr vo rm ittag s. Auch 
die S tab h o ch sp rin g er kom m en nach Celje. 
K inder un te r v ierzehn Jah ren  haben  freien 
E in tritt. V olkstüm liche P reise.

c. Neuer Alpensteig. M orgen, S onntag, 
w ird  der neue, nach A ndrino K o p i n -  
8 e k  a u s  Celje b en an n te  Alpen s te ig  über 
den N o rd o s tg ra t der O jstrica  im Rahm en 
einer kleinen Feier eröffnet w erd en . Um 
h a lb  11 U hr w ird  durch P fa rre r  S u n č i č 
au f dem Gipfel der O jstrica  eine hl. M esse 
gehalten  w erden . A nschließend an die 
E röffnungsfeier findet im K ocbek-H eim  
auf der K orošica ein gem ütliches B eisam ­

mensein der B ergsteiger s ta tt. Von Cclje 
aus w erden  am heutigen Sonnabend zwei 
S onderkraftstell w agen nach dem L ogar- 
tal fahren und1 zw ar um 16 und halb 21 
U hr vom B ahnhofe aus.

c. Die S chule hebt a n . . . !  Die goldene
Freiheit h a t ein Ende. N ur noch w enige 
T ag e , dann  w ird  eines M orgens ein F in­
g e r  an die T ü r  pochen und  eine Stimme 
ruft: »A ufstehen! Z u r Schule!« Auch der 
M usikunterrich t b eg in n t w ieder. M it Hilfe 
von m ehr od er w en iger gelenkigen Fin­
gern  ta s te n  sich K lavierschüler in eine el­
fenbeinerne T asten w e lt vo r. Die T öne, 
die sie d ieser bei B em ühungen entlocken, 
fügen sich nach  und  nach  zu  K längen und  
M elodien. Ein neues Reich, das  W u n d e r­
reich der M usik tu t sich  a u f . . .  Solchen 
G ang durch die E lfenbeinw elt d er T a s ta ­
tu r kann  m an n ich t w ag en  ohne F ührer, 
Ein s ich erer F ü h re r durch die I rr -  und 
W irrn isse , dem  m an sich g läu b ig  anver­
trau e n  kann, ist F rau  M elitta Sophie 
L a u n  in Celje, s taa tlich  geprü fte  Kla­
v ierlehrerin  (W ien er K onservato ristin ) 
u n d  G esangspädagog in , deren  b ekann te  
K lavier- und  G esangsschu le in der Kral-ja 
P e tra  cesta  28/1 m it heutigem  T a g e  das 
neue U n terrich ts jah r eröffnet. N ach träg li­
che E inschreibungen  M on tag  und  D on­
n ers ta g  zw ischen 15 und  17 Uhr.

c. Kino Metropol. S am stag  und  Sonn­
ta g  der sp an n en d e  G roßfilm  »Juarez« m it 
P au l M uni, B ette  D avis und  B rian  A hcrne 
in der Regie W ilhelm  D ieterles. C arlo B e­
nito Ju a rez  w a r  bekann tlich  jen er P rä s i­
dent von M exiko, der den K aiser M axim i­
lian v o r ein K riegsgerich t stellen und  hin­
richten  ließ . Ein F ilm kunstw erk  von g e­
w altigen  A usm aßen!

* Menschen vorgerückten Alters, die 
mit unregelmäßigen Entleerungen zu 
kämpfen haben, bietet oft schon der durch 
acht Tage fortgesetzte Genuß von täglich 
etwa 3—4 Eßlöffeln natürlichen »Franz- 
Josef«-Bitterwassers die erwünschte Lei­
besöffnung und damit bleibende Erleich­
terung. Man verlange überall das echte 
Franz-Josef-Wasserl Reg. S. br. 30474/35.

Die guten Augen
»Die M ädchen haben  doch gu te  Au­

gen!«
»W ieso gerade  die M ädchen?«
»Nun, als ich gestern  abend  durch d ie 

verdunkelten  S traß en  tapp te , h ö rte  ich, 
w ie  vo r einer stockfinsteren  H au stü r ein 
M ädchen sa g te :

»Aber G eorg, du b is t ja  n ich t rasie rt!«

„Gesunde Erotik"
• w eh rt sich unsere Zeit g e -

11 Jegliches M uckertum . Die gesunde 
ia h ^ C gesund zu sehen, das  Leben zu b e- 

er>, dem K örper den P la tz  und die 
büh-  ennunS einzuräum en, die ihm ge- 

len ’ das sind die verständ lichen  Leit-sätzc einer P olitik  w ie einer W e lta n -
fal aUUn£h d ‘e den ganzen  M enschen en t- 
.SCnew “ nd harm onisch du rchgeb ildet w is-

sfreT  t *0Ser ^ arm on 'e  g ehö rt auch un- 
tik 1 *g  ^a s’ w as man eine gesunde E ro- 

iftU aennen Pflegt. D iese freilich ist,selbst ohne m uckerischen V orbehalt, ein
ob ?s T hem a. Es h a t den A nschein, als 
Gp=h ,V (dc Erotik  um so m ehr von der 
snrn 'J * entferne, je  m ehr von ihr g e- 
bloRpleiV W'rc*’ fe m eh r m an sie also  zum 
Doch t , .? eg en stan d des W o rte s  m acht, 
vor 1 u C*as nur b ed in g t zu. Es kom m t 
von u Cm d a ra u f a n . in w elcher W eise  
verhnrL gesprochen w ird, ob sie als eine 
ohne m 1) aft h in ter dem W o rte  steht, 
breitrrpC , sonderlich genann t od er doch 
Stoff HWa zu w erden, oder ob sie zum

» m it  M b S f S 2'®“ '  gem aCl,t “ " d

man'15." sofort verständlich , wenn 
Lentp "j- hiarm acht, d a ß  m eist solche

ben, die'eihJIlldeSte W o rt-E ro tik  betre i- 
der eioonti 1  ganzen V eran lagung  nach 
geht N ohen erotischen K raft erm an- 
rcr Froh*" A ufschneider rühm en sich ih- 
Erobere erUngen’ walirencl die w irklichen 
umsonst J Ut schw eigen pflegen. N icht 
erotisch •• man den V erfassern  »hoch-' 
daß s- Gl/. b 'anzösischen Rom ane nach, 
ieglicher .M enschen m eist b rave und 
Bürger seien hWe’fUng<< a b Seneigte

R e c h t Slch a lso m it einem gew issen 
1 behauPten, daß  die L ite rarisie rung

[d e r  E rotik , ihre E n tsch leierung  durch das 
W o rt (und durch das  B ild), w enn m an 
so  will, ihre b is ins E inzelne gehende B e­
schreibung , als ein Zeichen ih res V er­
falls zu gelten  habe. D iese B ehaup tung  
b es teh t schon deshalb  zu Recht, weil 
zum W esen  der E ro tik  (im  üblichen 
W o rtv e rs tan d ) das G eheim nis, das U n­
bew uß tse in  und som it eine gew isse W o rt 
feindlichkeit gehört. W ie alle e lem enta­
ren B eziehungskräfte  des M enschen hat 
auch die E ro tik  w ohl ihre eigene S p ra ­
che, ab e r  fa s t m ehr noch ihr eigenes 
Schw eigen, ihre Schleier, die die W irklich  
keit verhüllen und  behüten , um sie un­
gebrochen  und  ihre S pannung  lebendig  
zu erhalten .

Die G esundheit der E ro tik  w ird  von 
zw ei Seiten h er gefährde t. D ie eine nennt 
man gem einhin das L aster, auf dessen F or 
m en näh e r einzugehen, sich erüb rig t. U n­
gleich schw ieriger is t  es schon, die zw ei­
te  G efäh rdungsrich tung  anzuzeichnen, 
weil h ier eine schleichende Z erse tzung  u. 
D egeneration  der gesunden  E rotik  w irk ­
sam w ird, die sich schon deshalb  nicht 
so le ich t erfassen  läß t, weil sie zu all­
gem ein v erb re ite t und m it dem M äntel­
chen der G esundheit um kleidet ist. D ie­
se G efäh rdung  b e ru h t gew isserm aßen  auf 
e in er allm ählichen E rk ä ltu n g  und Ver­
schleim ung des erotischen Em pfindens. 
Ihre A usdrucksw eise is t die Schlüpfrig­
keit und ihre A tm osphäre die Schwüle. 
Sie b esch rän k t sich keinesw egs au f ir­
gendeinen S tand, sondern  is t vielm ehr 
ein w eit verb reite tes S ozia lp roduk t und 
einer bestim m ten Z iw ilrsationsform  zu 
eigen. O bgleich sie alle D inge bei ihrem 
natürlichen Nam en zu nennen vorgibt, 
en tsp rin g t sie doch und vielleicht gerade 
deshalb  einer E n t-N atü rlichung  des ero­

tischen E m pfindens und  B ew ußtseins. Sie 
ist n ich t e tw a  derb , sondern  gem ein; 
n icht deutlich, sondern  n u r n ack t; n icht 
frei, sondern  nichts als scham los.

Es g ib t nun ungezäh lte  S tufengrade der 
V ersch lüpfrigung  von der b loßen  A nspie­
lung auf ero tische B eziehungsakte b is  zu 
deren o bszöner P re isg ab e . Im G runde ist 
sie reflexiv, d. h. beflissen, b lo ß e  Reiz- 
V orstellungen w ahrzurufen . N icht die ech­
te S pannung  w irk licher E ro tik , sondern  
nur der Kitzel iist ih r Ziel. P a rad o x  g e­
sprochen, ist sie ein Akt der n ich t-ero ti­
schen B esitzerg reifung  von der E rotik .

W ie die V ersch lüpfrigung  in W ah rh e it 
•aus eine Schw ächung, aus einem  B ruch in 
der E ro tik  kom m t, so führt sie auch  nu r 
S chw ächung  und B ruch herbe i. Alles s ta r ­
k e  natü rliche Em pfinden is t scham haft; 
nicht aus P rüderie  und G ehem m theit, son 
dem  eben von der N atu r her, die zw a r 
sp rac h g ew altig  ab e r  ungeschw ätz ig  ist. 
W e r  viel schw ätz t, h a t im m er w en ig  zu sa  
gen und um gekehrt. Die gesunde E rotik  
also, die sozusagen , keusch ist, w eil sie 
das G eheim nis der S innlichkeit in der N a­
tu r  und das ihres E rlebens erha lten  w is­
sen will, s te h t jeg licher E n tb lößung , dem  
Kitzeln w ie dem W itzeln  über E ro tik  
fremd, ja  feindlich gegenüber. Sie sieht 
in der V enschlüpfrigung m it R echt ein 
M erkm al der V ergreisung . D iese V ergrei­
sung  ab e r w urde durch ihn im V erein m it 
der m odernen Z ivilisation au fge tragene 
E n t-N atü rlichung  des L ebens herv o rg eru ­
fen. Sie is t die Folge se iner allgem einen 
V ersachlichung, die se lbst von den n a tü r­
lichsten Z usam m enhängen , K räften und 
A nlagen im M enschen B esitz ergriff. W o 
im m er sie sich se iner bem äch tig t hat, da 
erlebt e r  seinen K örper u. se in  G eschlecht­
sein n ich t m ehr als ein W under, als eine 
unm itte lbare  W irk lichkeit, sondern  er b e ­
greift sie als ein »Sondergebiet«  seines 

M enschemseins, d as  g leichsam  w ie  ein

G eschäft betrieben  und  sachlich b e tä tig t 
w erd en  w ill.

N ur der au f solche W eise zu se iner ei­
genen  S innlichkeit in ein sachliches Be­
triebsverhältn is  g era tene  M ensch iist in der 
Lage, an  einer nach au ß en  und versach­
licht zu r Schau gestellten  E ro tik  V ergnü­
gen zu em pfinden. N ur er kann W itzeleien  
üb er ero tische D inge kom isch finden. W ell 
e r  die w irkliche E ro tik  n icht m ehr 
»schm eckt«, v erm ag  ihn auch die G e­
schm acklosigkeit e iner m ehr od er m inder 
bühnenw irksam  au fgepu tz ten  F leischent­
b lö ß u n g  nicht zu stö ren . G esunde E rotik  
ab e r  kann es n icht ertrag en , sich se lbst 
zum Stoff, zum T hem a, zu r öffentlichen 
S chauste llung  gem ach t zu sehen, ohne 
verle tz t zu w erden , denn sie ha t kein 
sachliches V erhältn is zu sich  se lber. Sie 
ist ein sich im m er w ied e r aus ihren eigenen 
K räften und  B edingungen  heraus erneu­
ern d es G eschehnis lebend iger S pannung  
und B egegnung  und schon darum  jedem  
objek tiveren  S chaustück  ih rer A usdrucks­
w eise frem d. Sie ist Sein, n icht S ache; 
Leben und n ich t V orstellung .

Von h ier au s  w ird  es klar, d a ß  eine 
w irklich gesunde, w eil unm itte lbar leben­
dige E ro tik  au f eine B elieferung  m it Re­
vu e- und  O perettenw itzchen , m it M u- 
strie rten -N ud itä ten , kurz: m it allen Spiel- 
und  S o nderarten  en tb lö ß en d e r V erschlüpf 
rigung  n ich t nu r verzich ten  kann , sondern  
so g a r  verz ich ten  m uß, w eil sie n icht ih­
rer E chtheit, ih rer u rsp rungnahen  G escheh 
n ism öglichkeit b e ra u b t und  von  der S pan ­
nungslos igkeit einpoliger R eizeffekte g e­
lähm t und1 an g ek rän k elt w erden . Sie ha t 
und w ill sich die K raft bew ahren , p e r­
sönlich und  intim zu leben, w irk liche N a­
tu r  zu sein u n d  das G eheim nis d er G e­
sch lech tsbeziehung  von der E n tzau b eru n g  
durch eine v erg re is te  und versachlich te 
G esch äftsg eb ah ro n g  frei und rein zu h a l­
ten .

J o r g  L a m p te ,
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S ie  neue ‘Beiordnung über öle 
VrelSkontrolle im Kleinhandel

Die gestrigen  »Službene Novine« ver­
öffentlichten eine V erordnung  des G esam t 
M inisterium s, m it der das P re iskon tro ll- 
am t erm äch tig t w ird , un te r seine Aufsicht 
■auch die D eta ilp re ise  jen er Artikel zu 
stellen, die Im G roßhandel der Kontrolle 
unterliegen. D as K ontro ttam t w ird  die 
P reise im K leinhandel en tw ed er vor­
schreiben od er ab e r  den G ew inn festse t­
zen, der in Form  eines Z usch lages dem 
m axim ierten  G roßhandelsp re is  für den

betreffenden  Artikel h inzugefügt w ird. 
D as K ontrollam t kann auch die B anats­
verw altungen  erm ächtigen, ih rerse its die 
D eta ilp reise vorzuschreiben . Die D efaiti­
sten  sind  n icht verpflichtet, um die Ge­
nehm igung  der V erkaufpreise anzusuchen.

Die V erordnung, die bere its  in K raft ge­
tre ten  ist, sieh t strenge S trafen  für die 
Ü b ertre tung  der angeführten  B estim m un­
gen vor.

S eptem ber. A nläßlich der feierlichen E r­
öffnung des D enkm als für König A lexan­
der am 6. S ep tem ber w ird  auf der Bahn 
für die T eilnehm er der V iertelpreis einge­
räum t und können die T eilnehm er an den 
Feierlichkeiten auch die M usterm esse b e ­
sichtigen.

Den A usste llungsräum en ist auch dies­
m al ein w eitläufiger und viel U n terha ltung  
b ic '-n d e r  V ergnügungspark  angesch los­
sen G roßes In teresse herrsch t begreift! 
chefw eise auch für die allabendliche!? 
V orführungen des hum oristischen T h ea ­
ters.

A usste llung  »U nsere tägliche N ahrung«. 
F erner sind zu sehen die B lum en- und G e­
m üseausste llung , die F lugzeugausstellung , 
eine in te ressen te K leintierschau (T auben , 
K aninchen, G eflügel), eine K unst- und die 
schon zur T rad ition  gew ordene F rem den­
verkehrs-A usste llung . F ü r S onntag , den 8. 
S ep tem ber ist ein W ettb ew erb  im H ar- 
monikaspic-1 angese tz t.

Die au sw ärtig en  B esucher gen ießen  
auf der Bahn den halben  F ahrpre is , und 
zw a r au f der H infahrt b is 9. S ep tem ber 
und  für die R ückfahrt vom 31. d. bis 14.

Speri

Heute Mesteeröffnung
In Ljublana

BEREITS DIE 47. SPITZENVERANSTALTUNG DER WIRTSCHAFT SLOWENI­
ENS. — VOM 31. AUGUST BIS 9. SEPTEMBER.

Die d iesjäh rige M usterm esse in L jub­
ljana, bere its  die 47. A usste llungsveran ­
s ta ltu n g  der M esseleitung, w urde heute,
S am stag  vo rm ittags vom  P räsiden ten  der 
M esse-G enossenschaft B o n a  č in An­
w esenheit des V ertre te rs  des hohen P ro ­
tek to rs  der V eransta ltung , S einer M aje­
s tä t  K önig P eters, d e r R ep räsen tan ten  von 
S taa t, B anat, S tad tgem einden , des W ir t­
schaftslebens usw . feierlich eröffnet und 
w ird  b is 9. S ep tem ber geöffnet bleiben.
Die heurige M usterm esse w eist eine Reihe 
von reichbeschickten  W irtsch a fts -  und 
von S onderausste llungen  auf.

Im allgem einen T eil sind  vor allem die 
E rzeugn isse  u n se re r Industrie  und  des 
G ew erbes zu sehen, so  b eso n d ers  der M a­
sch inen- u n d  M etallindustrie , d e r F ein ­
m echanik, der R ad ioerzeugung  und  der 
E lek tro technik , B eleuchtung  und  B ehei­
zung, W ag en , F ah r-  und M otorräder,
H olzindustrie, Leder und Lederkonfek­
tion, der T ex tilindustrie , K ürschnerei, der 
chem ischen Industrie  und L ichtbildnerei 
sow ie der P a p ie r-  und K anz le ibedarfsarti­
kel. G ut besch ick t s ind  die A bteilungen 
für die N ahrungsm itte lindustrie ; es re­
p räsen tie ren  sich auch das B auw esen  und 
die M usikinstrum ente. In g ro ß e r  A ufm a­
chung  sind  die Feinkefam ik, B ijouterie,
G las und P orzellan  zu sehen. N icht zu 
übersehen sind  auch die versch iedenen  
ausgeste llten  p rak tisch en  N euheiten.

Ein abgesch lo ssenes G anzes bilden die 
einzelnen S onderausste llungen , so vor 
allem  fü r die M öbel- und E in rich tungsin ­
dustrie . D as K leingew erbe ist so g u t ver­
treten , d aß  es allein fü r sich eine schöne 
G ew erbeausste llung  b ildet. A ufsehen e r­
reg t die L uftschu tzausstellung , an  deren 
A rrang ierung  das S chu tzam t des S tad tm a­
g is tra ts  L jub ljana, das K riegsm inisterium , 
die B anasverw altung , das H yg iene-Insti­
tu t und  der F eu erw eh rv erb an d  m itw irk ten .
B esonderes In teresse erw eck t die A usstel­
lung  fü r Z ahntechnik , die aus A nlaß  des 
30 jährigen  B estartdesjub iläüm s des Z ah n ­
techniker-V ereines v e ra n s ta lte t w urde .
D er H ausfrauenverband  o rg an is ie rte  die

Börfenberldöf*
Ljubljana, 30. d. D e v i s e n :  London 

177.93— 131.13 (im freien V erkehr 220.03 
— 223.25), N ew york 4425— 4485 (5480— 
5520), Zürich 1010.29— 1020.29 (1248.45
 1258.45); deutsche C learingschecks
14.70— 14.90.

Zagreb, 30. d. S t a a t s w e r t e :  2 'A % 
K riegsschaden 0— 343, 4%  A grar 51— 0, 
4%  N o rd a g ra r  51.50— 0, 6%  B egluk 65—  
0, 6%  B egluk 65— 0, 6%  dalrn. A g ra r 0—  
09.50, 6%  F orstob ligationen  0— 69, 7%  
B lair 0— 93, 8%  B lair 98—0 ; N ational­
ban,k 0— 7800, P riv . A gra rbank  0— 197.50.

X Mariborer Schweinemarkt vom 30.
d. M. Z ugeführt w urden 115 Schw eine, 
w ovon 79 verkauft w urden . Es no tie rten : 
5— 6 W ochen  atle Jungschw eine 90— 120, 
7— 9 W ochen 125— 170, 3— 4 M onate 170 
— 320, 5— 7 M onate 330— 440, 8— 10 M o­
nate 450— 600, ein jährige 700— 1000 D i­
n a r  pro  S tück; das Kilo L ebendgew icht 8 
— 10.50 und S chlach tgew ich t 12— 16 D i­
n a r  p ro  Kilo. —  In der kom m enden W o -

8o-Kllomeier-3ldörennen
MORGEN, SONNTAG VORMITTAGS AUF DER STRECKE MARIBOR—MAREN

BERG—MARIBOR.
halbW ie  b e re its  erw ähn t, h a t der M aribo re r 

Z w ischenk lubsausschuß  fü r den m orgigen 
S onntag , den 1. S ep tem ber auf der 80 Ki­
lom eter langen  S trecke von M a r i b o r  
nach M a r e  n b  e r g  und zurück  ein R ad­
rennen angese tz t, an dem sich die v eri­
fizierten F a h re r  a ller dem R adfah rerver­
b an d  angehörenden  S portk lubs beteiligen 
können. D as R ennen nim m t um 8 U hr in 
der K oroška cesta  beim  K ilom eterstein 

1 se inen A nfang, w o sich auch d as  Ziel be

11findet. D as Rennen dürfte gegen 
U hr seinen A bschluß finden.

W ie m an erfäh rt, liegen für d ieses Ren­
nen, das einen sehr spannenden  V erlauf 
zu nehm en versp rich t, da eine derartige  
sportliche V eransta ltung  in M aribor schon 
längere Zeit n icht am P rogram m  stand , 
b isher 12 N ennungen vor, doch w erden 
bis zum S ta rt noch w eitere A nm eldungen 
e rw arte t.

che w ird  der S chw einem arkt w egen des 
S taa tsfe ie rtag es (G eb u rts tag  des Königs) 
s ta tt am F re itag  bereits D o n n e r s t  a g 
den 5. Sep tem ber abgehalten  w erden.

X Nur noch bis Montag, den 2. Sep­
tem ber ist Zeit, die A nm eldung der V or­
rä te  an W e i z e n  m e-h 1 den G em einde­
äm tern  (S ta d tm a g is tra ten )  anzum elden. 
B ekanntlich haben nach der am 26. Au­
g u st erschienenen V erordnung über das 
E inheitsm ehl die K aufleute, B äckerm ei­
s te r  und M ühlenbesitzer binnen drei T a ­
gen, d. h. bis 29. A ugust, die W eizenm ehl 
Vorräte nach dem S tande vom -26. August
d. J. anzum elden. D a d ieser Pflicht noch 
n icht alle nächgekom m en sind, w ird die 
A nm eldungsfrist b is M ontag verlängert. 
Z uw iderhandelnde w erden em pfindlich 
b es tra ft w erden.

X Die Frage der Vorkriegsschulden
w urde d ieser T ag e  in den V erhandlungen 
zw ischen D eutsch land  und Jugoslaw ien 
endg iltig  erledigt, sow eit einzelne Punkte 
n icht schon früher gelö st w orden w aren. 
Es handelt sich um die T ilgung  der noch 
aus d er Zeit vor dem W eltk rieg  stam m en­
den S ta a ts -  und  Landesanleihen seitens 
der N achfo lgestaaten .

X  Verbot der Gersteausfuhr in Aussicht.
Da die heurige G ersteern te in Jugosla­
w ien sehr schlecht ausfiel und unser 
S taa t B raugerste  w ird  noch in großen  
M aßen einführen m üssen, soll, w ie aus 
B eograd  b erich te t w ird, schon dem nächst 
eine V erordnung  erlassen  w erden , w o­
nach bis au f w eiteres G erste au s  Ju g o sla ­
w ien nicht ausgefüh rt w erden darf.

X Preiserhöhung für Exportschweine.
D er H andelsm inister hat den m a x im ie r ­
ten V erkaufspreis für die für den E x o o r t  
bestim m ten Schw eine erhöht, und zw ar 
für Schw eine der K lasse A (im G ew ich t  
von m ehr als 160 Kilo) auf 14 D inar und 
der K lasse B (140 bis 160 Kilo) auf 13.70 
D inar p ro  Kilo Lebendgew icht.

: Alle verifizierten Spieler des SK »R a-
p i d «  haben  sich am S onntag, den I- 
S ep tem bcr um 9 U hr am S portp latz  ein­
zufinden.

Sdrath

Um öle TennlsmeWiMast 
von Slowenien

Schöner Tumierbeginn am gestrigen Freitag in Ljubljana — Auch Maribor und
Celje sind am Turnier vertreten.

Am T en n isp la tz  des S portk lubs »Iliri­
ja«  in L jub ljana begann  F re ita g  nach -

: . - V : -

Blumen- und Gemüse-Ausstellung im Rahmen der Ljubljanaer Mustermesse vom
31. Augus£ bis 9. September

m ittag s eirl T u rn ie r  um die M eisterschaft 
von S low enien. Am T u rn ie r sind  au ß e r 
dem veran sta lten d en  Klub auch die b e­
sten  Spieler von M aribor, Celje und  T rž ič  
v ertre ten . D er T u rn iererö ffnung  w ohnte 
auch V izebürgerm eister Dr. R a v n i h a r  
bei. D as In teresse  für diese V eransta ltung  
is t begreiflicherw eise seh r g roß .

W egen  des P la tz regens , der nachm it­
ta g s  niederging, m ußte  das  ges trige  P ro ­
gram m  etw as eingeeng t w erden . Zur 
D urchführung  kam en nur E inzelspiele d. 
D am en und der Jun ioren , ü b e r  den A us­
g a n g  der gestrigen  K äm pfe liegen fo lgen­
de E rgebn isse  vor.

Damen-Einzel: T ruden  : F ranzi 6:0,
6 :4 ; F ab ijan  : G aberc  6:4, 6 :3 ; P erles : 
Kobi II. 6:2, 6 :2 ; A lbaneže : Krell 6:0, 
6 :1 ; Juvane : P ite  6:0, 3 :6 , 8 :6 ; Šivic : 
š k ro b a r  6:2, 6 :2 ; K orenčan : S lana 11:9, 
6 :3 ; B anko : Božičev 6:3, 6 :1 ; M ilavec : 
G oršek 6:4, 6:3.

Junioren: R azboršek : M ajer 6:1, 6 :1 ; 
B ogataj : K ansky 6:1, 9 :7 ; M ilavec : W o 
hinc 6:1, 6:0.

D as T enn istu rn ier w ird  heute, S am s­
tag , den ganzen  T a g  über fo rtgese tz t.

Simultanspiel! Lesnlks 
in Maribor

D er bekann te  S chachm eister Ivan Le'S 
n i k aus  B eograd  g ib t am  D i e n s t a g -  
den 3. d. M. um 20. U hr im Jagdsalon  
des H otels »Orel« ein S im ultanspiel, an 
dem sich o rgan is ie rte  und auch uno rgan i­
sierte  Schachsp ie ler beteiligen können. 
D ie S chachb re tte r sind m itzubringen . D>e 
N enngebühr b e trä g t 5 D inar.

Häuptziehung der 
staatl. Klassenlotterie

Hauptziehung der 40. Spielrunde.
DIN
DIN
DIN

40.000,—  22092
30.000,— 25237
20.000,—  12715 

DIN 16.000,— 23279 38659 70890 84587
DIN 12.000.— 20271 48242 52820 80584

DIN 10.000,—
17148 29164 38320 54561 62107 74926 8067b 
90358 91999 92506

DIN 8.000,—
12284 18341 20992 29290 32425 37904 3940-1
48189 50858 56445 70043 88933

DIN 6.000,—
22178 23104 26444 35411 44403 48334 60973  
67545 86663 89714

DIN 5.000.—
7197 10826 13423 21003 34977 39224 49399 

49584 59053 64578 83322 87007 
DIN 4.000.—

5529 5947 7051 10192 17806 18053 217 / 6
22437 22913 23265 28079 34108 34110 34320
36119 48268 57982 64002 65152 67719 68107
69737 75473 89875 90340 97255 98399 992->8
99364 (Ohne Gewähr)
BANKGESCHÄFT BEZJAK, Oevollm. Haupt- 
koilektur der Staatlichen Klassenlotterie.

Maribor, Gosposka ul. 25, Tel. 20.97.

Witz und Humor
Girls

»Ja, H err D ok to r . . .  und da bin ' ctl 
dann zu einem D rogisten  gegangen  u n d  
frag te  ihn!«

»Aber, w ie können Sie denn einen Dro­
g isten  fragen? Er kann Ihnen niem als ei­
nen vernünftigen  R at geben!«

»Er riet mir, zu Ihnen zu gehen, Her? 
D oktor!«
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-theonik
M g e  der Musik-

WAS IST EIN »MUSISCHES GYMNASIUM?

B e rJ-im, Ende A ugust. V or einem ja h -  
,c ist in F r a n lc f u r t am M ain das erste  
" M u s i s c h e  G y m n a s i u  m« eröffnet 
worden. Die E rfahrungen  des ersten  Schul 
jdbjahres haben genügt, den R eichser- 

Hcltungsm inister zu veran lassen , w eitere 
nstalten d ieser A rt zu gründen . M it der 

-•"Öffnung eines M usischen G ym nasium s 
ai Leipzig ist, w ie bere its  berich tet, zu 

Hern 1941 zu rechnen, und W ien w ird  
jui gleicher Zeit eine solche A nsta lt eröff- 

Cn können, w enn bis dahin die F rage 
°s für den notw endigen  In ternatsbetrieb  

k an ^ne*en Bchulheim es gelöst w erden

Oer S chulbetrieb  des M usischen Gym- 
as>ums stellt eine K oordination von 

p u tsc h  völkischer und klassisch-hellen i- 
| c !er E rziehung dar. Um den Kern der 
J l,sikalischen F achausb ildung  schließen 
 ̂ ch fest die U nterw eisung  in den w issen- 

ältlichen Fächern  und die gym nasti- 
cjClCn Ü bungen. Als A usleseansta lt soll 

as M usische G ym nasium  »künstlerisch 
d vor allem m usikalisch hervorragend  

yigabte Jungen aus allen Schichten des 
’ ohne R ücksicht aus S tand  und 

f r n  SCha ^liche Lage ihrer E ltern von 
uh ester Jugend  an sam m eln, erziehen 

Zeh aiIsb 'M en.« Die A usbildung um faßt 
dr'tt d^bre; sie beg inn t schon m it dem 

‘ tcn G rundschuljahr, so d aß  also  die 
sin ,llici" beim E in tritt kaum  neun Jah re  alt 
j1,'c/  Auf das dritte  und v ierte  G rundschul 
m V cn s*cb ach t K lassen einer nor-' 
, a Cd O berschule auf. Selbstverständlich  
1(... (ür die A ufnahm e ein s trenges Aus- 

seprinzip bestehen ; die zur A ufnahm e 
■ 11 e Identen Schüler, die sich in den cr- 
Unri ^ 0 B<sschuiklassen als m usikalisch 
er • w isscnschaftlich besonders b eg ab t 
lieh CSen baben, w erden  von einem s-taat- 
Ah -C l, M usikbeauftrag ten  geprüft. D er 

sc luß der Schulzeit führt zum Reife­

zeugnis, w ie bei je d e r  anderen  O berschu-

H ierarchie der Engel u. dreizehn C hristus 
mit den zw ölf A posteln. Die höchste K up­
p e l trä g t im m er ein Kreuz. Neben dem  
-lateinischen kom m t am  häufigsten  das 

o rien ta lisch -la te in ische Kreuz vor, das 
■einen Schrift-, K reuz- und A ndreaskolben 
träg t.

Die V orliebe für die Z w iebelkuppel hat 
m an aus p rak tischen  G ründen abgele ite t,

le auch, doch b efre it d a s  R eifezeugnis des j  weil der Schnee daran  keinen H alt hätte . 
M usischen G ym nasium s den A bsolventen 
beim Ü bergang  zum Studium  an einer 
H ochschule für M usik von einer A ufnah­
m eprüfung. Die w issenschaftliche und 
sportliche A rbeit verläuft im U n terrich ts­
p lan  ähnlich wie bei der O berschule. D er 
M usiklehrplan v erb ü rg t eine m usikalische 
A usbildung auf b re ite s te r  G rundlage. N e­
ben der instrum entalen  E inzel- und1 G rup­
penarbeit w ird eine gründliche chorische 
E rziehung  be trieben ; daneben g eh t!K u p p e l den Himmel dar, außen  ab e r  ist 
Sprecherz iehung  und  rhythm ische E rzic- diese W ö lbung  in der W irk lichkeit gege- 
hung . Schon in der U nterstufe b eg inn t die i ben. Die Zw iebelkuppel a b e r  ist ein Zei 
stim m liche A usbildung, die dann aber in 
der M ittelstufe w egen des S tim m bruches 
au sg ese tz t w ird. D afür w ird je tz t der in

A ber en tscheidender w aren  wohl unbe­
w uß te  Form w ünsche. Die Zw iebelkuppel 
ähnelt einer Flam m e, die in einem Kreuz 
endet. Die vdelkuppeligen Kirchen gle i­
chen dem nach riesigen K erzenleuchtern. 
»Die K irchenkuppeln brennen wie im F eu ­
er«, hieß es im V olksm unde. Sie en tsp ra ­
chen dem C h arak te r der russischen F röm ­
m igkeit: dem A ufbrennen des G ebetes zum 
Himmel. Von innen betrach te t, stellt die

chen dafür, daß  die irdische Kirche als 
le tztes Ziel n icht erreich t hat, so d aß  ein 
im m er neues Aufflammen im G ebet not-

istrum entale U nterrich t verstärk t, der b e - j  w endig  bleibt.
reit- auf der U nterstufe in kleinen Spiel- ln R ußland  ist es nicht zu einer G estal- 
kreisen begonnen hat. T o n sa tz  und M it- , tung  des Raum es gekom m en wie in der 
sikgeschichte bilden die H auptfächer des j Gotik, der R enaissance oder g a r  im 8 a -  
F achun terrich tes in der O berstufe. Im Ein ; rock. D as Gefühl, den Raum se lber als 
ze lun terrich t w ird die besondere B e g a - : K örper zu erleben, blieb schw ach  en tw ik- 
bung  gepflegt, sow ohl bei der W ahl dev
Instrum ente als auch in den Fächern  M u­
sik leh re und K om position. K lavier ist 
Pflichtfach, dagegen  ist die W ahl des 
zw eiten Instrum ents beliebig.

Auslese und Schulung des M usischen 
G ym nasium s haben der deutschen M usik­
erz iehung  einen neuen W eg  gew iesen. 
D aß  e r  rich tig  ist, bew iesen die F ran k ­
fu rte r E rgebnisse . Nich nur haben die 
Schüler bei ihren b isherigen fünf Schul- 
konzerten m it erstaunlichen solistischen 
Leistungen au fg ew arte t und ein s ta rkes 
m usikalisches Em pfinden bekundet, es 
hat sich auch gezeigt, d aß  das m usikali­
sche T a len t der allgem einen B egabung  
nicht im W e g  steht, daß  in den w issen­
schaftlichen Fächern  so g a r  durchw eg  über 
durchschnittliche Leistungen erreich t w er­
den.

Rußt
selvoii

Aus "dem soeben im H ans-von- 
H ugo-V erlag erschienenen W erk  
von Dr. F ritz  N e m i t z  »D i e 
K u n s t  R u ß l a n d s « .

'a nd ist für den W esten  im m er rä t-
gew esen. In se iner G eschichte und 
in se iner G eistes- und S ee len a rt, 

cs seltsam  unbegriffen. Die russischeKt
beklV ? H*b aUcl1 im eigenen Lan,d un- 
1g i v .  G oethe sich am  A nfang des 
ria p V  eT^s an  ^ 'e G roßfürstin  M a- 
H eri-V n Wna w ar|dte, um sich über die 
ler K ' Unc* dcn C h arak te r der S usda- 
rühml*0 vi-za un terrichten , könnte der be- 
a,._, c H istoriker K aram sin d arü b e r keine

byzantin ische Kuppel w urde in die b a u ­
chige, nach oben spitz zulaufende »Zw ie­
bel« um gebildet. Die Zahl der Zw iebeln 
ha t kanonische B edeutung. Drei Kuppeln 
sym bolisieren D reieinigkeit, die Fünfzahl, 
die in B yzant vorherrsch t, C hristus mit 
den vier E vangelisten ; neun bedeuten  die

kelt. D er russische Raum de-s B lockhauses 
w ar eng und m ußte es der klim atischen 
V erhältn isse w egen  sein, und eng und 
unentw ickelt ist er auch in der B aukunst 
geblieben, sow eit sie bodenständ igen  C ha­
rak te r hat. G roße, w eit schw ingende Raum 
g cs ta ltu n g  m it k laren  Achsen g ib t cs nicht; 
typisch ist die halbdunkle Raum zelle und 
die A ddition m ehrerer Räume, die oft nicht 
m iteinander in V erb indung  stehen. Auch 
hat die russische Kultform  der B ilder­
w and, die oft bis an die Decke reicht, es 
nicht zu eigener R aum gesta ltung  kommen 
lassen.

W as die russische B aukunst vom Abend 
land un terscheidet, ist die fehlende Stil­
entw icklung, wie sie in K ontrasten  von 
der Rom antik zu r Gotik, von der Re­

naissance zum B arock sich vollzog. Es 
kam  im Osten auch n icht zum G esam t­
k unstw erk , das M alerei und P lastik  un ­
te r  der H errschaft der A rchitek tur zusam ­
m enfügt. Doch b leib t die V orherrschaft 
der B aukunst bestehen . Und die M alerei 
b le ib t durch Jah rhunderte  hin dem o r­
thodoxen D ogm a d ienstbar.

Jedes Volk ist g ro ß  durch daß , w as 
es gefunden hat. R uß lands G eschenk an 
die W elt ist E inz igartigke it se iner relig iö­
sen M alerei. Aus der D üstern is der G e­
schichte und über alle E rschü tterungen  
der V ergangenheit h inw eg leuchten noch 
im m er die F arbenk länge der Ikon (g rie ­
chisch eilcon ist gleich B ild). W a s sie b e­
deutet haben  für den russischen M en­

schen, gehört nicht nur der G eschichte 
der Kunst, sondern  der des G anzen an.

In der Ikon hat der russische Geist By­
zanz überw unden . Nicht auf die Art des 
A bendlandes, das die s ta rren , byzan tin i­
schen Form en zersch lug  und den Schritt in 
die W irk lichkeit g ing, sondern  indem die 
S tarrh e it von innen her zum Schmelzen 
g eb rach t w urde.

Die Ikon zieht nicht den V orhang  fort 
vor der A ußenw elt, sondern  das inner­
w eltliche Leben der Russen, der geleb te 
G eist des G laubens und der inbrünstige 
Kult des Jenseits haben in ihre Form  ge­
funden.

Es scheint, als lebten sie nicht in der 
Zeit; doch ist der F lug der Zeit so lau t­
los, d aß  man ihn fast nicht hört. Sie le­
ben in der Zeit gleichsam  wie in der E w ig­
keit. D arum  haben sie keine »G eschichte« 
im Sinne der »E ntw icklung«. Aber daher 
rührt ihre visionäre Kraft.

-\- K roatische Werke im Ausland. Auf
den Bühnen in D eutschland, der Schw eiz, 
in U ngarn und in Böhm en g e lan g t in die­
ser Spielzeit eine g rö ß ere  A nzahl k roa ti­
scher W erke zur A ufführung. In e rste r 
Reihe handelt es sich um M ilan B e g o -  
v i č, dessen D ram a »Brez trečega« (H er­
zen im S turm ) in der vorigen Spielzeit in 
D eutsch land  einen so g roßen  E rfolg h a t­
te. H euer kom m t d ieses D ram a, w ie be­
reits berich tet, im W iener V olkstheater 
und im B udapester »Nemzeti Szinhas« 
auf die Bühne. B egovič’ »I Lela če nositi 
kapelin« (Auch Lela w ird einen Hut tra ­
gen) w ird in B reslau und in Brem en auf­
geführt. Im S tad tth ea te r  in Zürich w ird 
m an sein Schauspiel »A m erikanska j a h ­
ta« (Die am erikan ische Y acht) und die 
O per von G o t o v a c  »Ero s onoga svi- 
je ta«  (E ro  der Schelm —  L ibretto  von 
B egovič) geben. Die B erliner S taa tso p e r 
w ird L h o f k a s  B allett »D javo u selu« 
(D er Teufel im D orf) einstudieren . In 
Leipzig und D uisburg  kom m t B a r a n o - 
v  i č ’ B alle tt »L icitarsko srce« (D as H erz 
aus L ebkuchen) zur A ufführung. B ara no­
vic' B alle tt »Im brek z nosom « (Im brek  
mit der N ase) ist auf dem Spielplan von 
Olm iitz zu lesen. In O lm titz und P ra g  
w ird S e n e č i č’ »N eobičan čo v je lu  (D er 
ungew öhnliche M ensch) aufgeführt. Auch 
F o t e z’ B earbeitung  der alten k ro a ti­
schen R enaissancekom ödie »Duntio Ha- 
roje« kom m t in P ra g  auf die Bühne. Die 
k roatische L ite ra tu r kann m it diesem Er­
folg höchst zufrieden sein.

unft geben. Die erste  Ikonen-A ussielAusk

E i n f '11 M oskau gab  es im Jah re  1912. 
'n di C' St™ Zusam m enhängenden Einblick 
duivif Verwerte bekam  D eutsch land

>ung vonGiq M SSn UUng, dcr S °w je treg ic - 
anry . . J ~8. Die erste  w issenschaftlich

K unstgeschichte begann  Igor 
die" a l t  SCd 19,0 lierauszugeben; und über 
nev :i ri,Ssische M alerei äu ß e rte  sich ei- 
nQch v ° r ten Kenner, A. I. A nisinow,
Fr?o-p °1 Gfiem Jah rzeh n t dahin, daß  die 
a u f e e J l t  ben Schulen im besten  Sinne 
gelten könne keinesW egs ab e r las SeIöst

Merkmai35 3111 m eislen charak te ristische 
die Zxvioi n russischen B aukunst gilt 
wissen pel' G eber ihren U rsprung
nichts GpT''„ tro I? vielen Forschungen 
keine h r . , ' Man nimm t an, d aß  sie
stellt ^ u n s tä n d ig ,-  russische Form dar- 
ü ie  ;w i:!t rn aus dem O rient herstam m t, 
sehen R Haube, die im abend länd i-
Zusa)nmd ! . uufkom m t, s teh t in keinem 
Pol. p nf ?n, lanS mit der slaw ischen Kup- 
tiem rpi-S^.!c'^ end bleib, d aß  diese Form 
Ostens lgl,°scn und dem Lebensgefühl des 

am besten en tsp rach . Die flache

b. Stilleben deutscher Meister. A us­
schn itte  aus Bildern des 15./16. Jah rh u n ­
derts. 16 Seiten T e x t und 10 farbige T a ­
feln. E ingeleitet von H ans W tihr. Steif 
k arto n iert RM. 1.60. Reihe »Der silberne 
Quell«, B and 1. V erlag  W oldem ar Klein, 
Berlin. —  Es sind dies nur kleine Aus­
schn itte  au s  m onum entalen  B ildern , Aus­
schnitte , deren man beim B etrach ten  des 
Ganzen wohl kaum  g ew ah r w ürde . Es 
handelt sich um Bildnisse von M artin 
Schongaucr, H ans M em ling, M atth ias 

G rünew ald , H ans Holbein čl. J., A lbrecht 
A ltdorfer und anderer. Diese w ahren 
W under an m inutiöser K leinarbeit sind 
voll innigen Lebens, das  den B etrach ter 
in Bann sch läg t. Kleine G artenpartien  mit 
Blumen und V ögeln, deren E infalt von 
einer heute schon seltenen N atu rnähe der 
alten  M eister zeugt. D as kleine T asc h en ­
form at und  der n iedrige P reis w erden das 
Büchlein bei L iebhabern  belieb t m achen.

Graphik: R. Reimesch (RDV).

Metz: M e KMHeömle

»W as kostet die Fahrt bis zum B ahn­
hof?«

»Dreißig Dinar!«
»Und das Gepäck?«
»Das ist gratis!«
»Schön, dann fahren Sie das Gepäck 

h in  ich werde gehen!«



»M ariborer Z eitung« N um m er 108 10 S onntag , üeil 1. S eptem ber i94ü

fflaggMYBarawasrag

Turbanhut oder Breton?
DER NEUE HERBSTHUT STELLT SICH VOR

D er erste  Blick au f die neue H erbst­
m ode g ilt natü rlich  dem  H ut. Denn mit 
ihm beg inn t der M odeherbst. Und se lbst 
w enn  w ir m it unseren  sonstigen  M ode­
anschaffungen  noch so bescheiden  sein 
m üßten, der H erbsthu t w inkt au f alle F äl­
le. Und er ist diesm al so  hübsch, ju g en d ­
lich und kleidsam , d aß  die A usw ahl »un­
seres«  H utes zu r besonderen  F reude w ird.

Um cs gleich zu sag en : au fgesch lagene 
H üte sind T rum pf. Sic stehen w eit im 
V orderg rund  g eg en ü b er der a ltbekann ten  
G lockenform . Am belieb testen  sind ohne 
Zweifel die neuen B reton-H üte m it sehr 
kleinem  geraden  Kopf und  g rößerem  auf­

hoch aufgesch lagenem  Rand, zu denen 
vielfach ein Schleier g e trag en  wird'. F e­
derschm uck ist gerade  bei diesen H utfor­
m en w ieder neu aufgenom m en w orden.

N eben diesen Form en ste llt sich ein 
neuer sportlicher H uttyp vor, dessen b rei­
te r R and vorn herabgebogen , hinten hoch 
gesch lagen  ist. D er Kopf ist n iedrig  und 
rund und p a ß t sich e tw a der Kopfform

gesch lagenen  Rand. Sie sitzen  flott und 
kleidsam  sc h rä g  vorn  über d e r  S tirn  und 
lassen  w ieder die hin tere K opfpartie frei, 
w obei au f eine gepfleg te F risu r geach te t 
w erden  m uß.

Als M ateria l s te h t Filz im V ordergrund , 
doch sind  d iesm al besonders K om binatio­
nen m it anderem  M ateria l beliebt, nicht 
zu le tz t m it Leder. Die gleichzeitige V er­
a rb e itu n g  von Filz und Leder ist ge rad e  
für den H erbst seh r zw eckm äßig .

N ach w ie v o r w erden  w ir auch die klei­
nen hübschen  B arettfo rm en sehen, mit

an. Es sind schlichte, sportliche H üte aus 
w eichem  M ateria l, die am besten  keiner­
lei Schm uck benötigen . Eine Form , die 
besonders für schm alere G esichter kleid­
sam  ist.

Und schließlich  die neueste Form  des 
H erbsthu tes: der T u rb a n h u t!  E r ist aus 
dem beliebten  S om m erturban  en tstanden . 
So w ie w ir in den v ergangenen  W ochen  
gern  einen som m erbunten  Schal tu rb an ­
a r tig  um den Kopf w anden , so führt je tz t 
die H erbstm ode diese V orliebe fort. Der 
w eiche F ilzturban  lä ß t Stirn und H aa ra n ­
sa tz  frei, leg t sich knapp  an  den Kopf und 
zeig t vorn den kleinen, tu rb an a rtig  g e ­
d rehten  Rand, der sich nach hinten b e­
deutend v erb re ite rt und als b re ite r  G lok- 
kenrand  über den N acken fällt.

Die neuen H erbsthü te  sind  da. Sie b rin - 
i gen n icht nur neue Form en, sondern  auch 
neue F arben , bei denen B raun, versch ie­
dene F arb tö n e  von G rün und an erste r 
S telle die S chattie rungen  von W einro t 
b is V iolett und Z yklam enro t zu nennen 
sind. Die A usw ahl ist g ro ß . Jed er w ird 
das  G eeignete für sich d a run te r finden.

Großkarierter Mantel mit einem Gurt. Mit 
Silärmeln und Scliulterbesatz. K. G.

Teppiche verlangen pflege!
Alle T epp iche m üssen rege lm äß ig  g e­

bü rs te t und gepfleg t w erden, wenn sie 
eine lange L ebensdauer haben  sollen. D a­
bei ist zu beachten , daß  m an T epp iche 
m it offenem G ew ebe, w ie P 'ü sc h tep p ich ”, 
der L änge und B reite nach b ü rs te t, w eil 
einseitiges B ürsten  die W ollfädcn und 
dam it auch den S taub  n iederd rück t. D a­
gegen b ü rs te t m an T epp iche m it g e ­
schlossenen F lorfäden, w ie Boucle usw ., 
nur dem Strich nach, so n st w erden  sie 
rauh . K okosfaser- und Ju te tepp iche w er­
den nach beiden Seiten geb ü rste t.

Straßenkostüm aus beige Kassak ohne 
Ärmelnaht mit Persianerbesatz u. schwaf” 

zem Rock. K. G.

Die w öchentliche R einigung der Tep­
piche m it: dem S tau b sau g er ist zu emP' 
fehlen, b es itz t m an keinen, so tu t es auch 
gründ liches B ürsten . Im übrigen solle" 
T epp iche nicht zu oft gek lopft werden- 
Bei kleineren g en ü g t dies alle v ier W o­
chen, bei g rö ß eren  ein- b is zw eim al i"1 
Jah r, w obei die T epp iche über d ie  Klops­
s tan g e  ge leg t w erden . Auch dabei grt1 
es, versch iedenes zu beach ten . V or allein 
m uß je d er T eppich  zunächst von links, 
von der Rückseite, s ta rk  gek lopft werden, 
w onach m an ihn von oben nach unten 
ab b ü rs te t. E rs t d an ach  w ird  er gewendet 
und nun die O berseite  nur geb ü rste t. Sind 
ä lte re  T epp iche seh r schm utzig , so kann 
m an sie m it einer milden Seifenlauge ab '

B eyer-M odell K 28818 (fü r 84 und 92 cm 
O b erw eite ). D ieses Kleid aus zw eierlei 
Stoff w irk t w ie B luse und Rock und w ird  
m it einer abstechenden  S chärpe ge trag en . 
D er Rock h a t e ingese tzte  G lockenteile. 
F ür die B luse  s ind  auch kurze Ärmel im 
S chn itt m itgegeben . Erforderlich für 84 
cm O berw eite: 1,40 m Blusenstoff, 1,75 
m  Rockstoff, je  90 cm breit.

n i e  Blu B eyer-M odell B 28825 (für 88, 96 uno 
104 cm O berw eite ). Eine neue, seh r apar­
te  Schnittform  zeig t die Bluse m it angc'  
geschnittenem  breiten  G ürtelteil, der vorn 
geknöpft w ird . Z ackige P assen te ile  grei­
fen vorn und  hinten in die Blusenteile- 
Auch m it langen  Ärm eln zu arbeiten . Ei' 
forderlich sind für 96 em Oberweitei 
e tw a 1,25 m Stoff von 90 cm Breite,

6,26901 B 28826

$
b m o i
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t 28818

B eyer-M odell B 28813 (fü r 92 und iOOcm 
O b erw eite ). Feine H andstickerei schm ückt 
Sie B luse au s  zartem  L einenbatist. Am 
K ragen, an den Ärm eln und den vorderen 
G arn itu rte ilen  ist d er Stoff in Biesen a b ­
g en äh t. Auch m it Schößchen  ü b er dem  
Rock zu trag en . B eyer-A bp lättm uste r Nr. 
11975/1. E rforderlich  sind  für 92 cm O ber­
w eite : 1,70 m  Stoff, 80 cm breit. 
B eyer-M odell B 28901 (fü r 38 und 96 cm 
O b erw eite ). E legan te  B luse aus T a f : oder 
K reppsatin  m it breitem  M iederieif, klei­
nem  S tehkragen  und  K nopfschlub im 
Rücken. Am un te ren  R and sphößchenartig  
ab s teh en d e  S chrägb lenden . E rforderlich 
sind für 88 cm O berw eite : 1,20 m Stoff, 
90 cm breit.
Beyer-M odell B 28826 (fü r 92 und  100 
cm O berw eite ). D ie e legan te  Bluse aus 
gem uste rte r Seide ha t geschw ed te  T ei­
lungsnäh te , un ter denen der Stoff in

B28613

B rusthöhe e ingereih t ist. D ie Bluse w ird  
ü b er dem  Rock ge trag en . E rforderlich  für 
92 cm O berw eite: 1,50 m Stoff, 85 cm br. 
B eyer-M odell „B 28902 (für 92 und 100 cm 
O berw eite ). Die A bendbluse mit tiefem , 
k leidsam en H alsausschn itt ist m it langem

S chößchen g ea rb e ite t. D er V orderteil ist 
in F ältchen ab g estep p t, die seitlich aus- 
springen . Als M ateria l ist za rte r  Spitzen­
stoff gee ignet. E rforderlich  ist e tw a  1,40 
m Stoff, 90 cm b reit.
Beyer-M odell B 39253 (fü r 84, 92 und 
100 cm O berw eite ). E ine besonders  k leid­
sam e Schnittform  h a t d ie  B luse au s g e ­
tupfte r K raw attense ide , die vorn  un ter 
dem K ragen d icht in Reihfalten gezogen 
ist. Sie ha t im Rücken K nöpfchenschluß.
E rforderlich für 92 cm O berw eite: 1,50 m 
Stoff, 90 cm breit.
B eyer-M odell K 28905 (für 88 und 96 c m . Sam t, je  90 cm b re it

R 28905

O b erw eite ). E legantes N achm ittagsk le id  
a u s  Seide und V elours-Chiffon. Die jäck- 
chenartige  B luse kann auch einzeln g c'  
tragen  w erden. Erforderlich für 88 c111 
O berw eite: 2,15 m Seide und 1,50 n1
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reiben. D as m uß m öglichst schnell gehen 
Unä 'm m er stückw eise, dam it der T eppich  
nicht zu seh r d u rch n ä ß t w ird . M an re ib t 
•nsch und gründlich  e tw a  einen Q u ad ra t-  
!’le*er nb und sogleich d an ach  m it k larem  
W asser h in terher. Ist ein T epp ich  b laß  
Leworden, so kann  m an ihn zur Auf- 
nschung der F arben  nach gründlicher 

Reinigung m it E ssig w asser abreiben  
W* Liter H ausha ltsessig  au t einen halben 
Linier W a sse r) . W ich tig  ist, d a ß  der 

eppich gu t g e trocknet ist, eher er w ie­
ner betreten w ird .

der Großen Modeschau der Reichs­
messe Leipzig

Flüssiges
Zum  Dampfentsaften braucht man wenig Zucker.

. ö .uuv i A nteilnahm e der M esse-
ciucher und zah lreicher B eteiligung der 
ussteiler fand auch  im K riege die G roße 
odenschau der R eichsm esse Leipzig 
att. —  K om plet zum  5-U hr-T ee aus ge- 
’rktem A ngorastoff in der neuen L inde- 

arbe mit dazu passendem  S treifkleid so - 
W|e gewinkter K am elhaarm antel, m it seh r 
weiter R ückenpartie und ganz neuer Linie 

m Vorderteil, m it seh r schickem  jugend­
lichem Streifkleid. K. G.

Die „geknickte Lotosblume"
Schon in Ägypten huldigten Frauen dem 

Alkohol
U nverändert b is  zur heu tigen  Zeit ist 

er D rang der F rauen  nach G eselligkeit. 
as w ußten  bere its  die alten  Ä gypter 

. haben cs >n ihren W andb ilde rn  g e­
d i e h  ü b e rlie fe rt In fe inster T oile tte , 
as Sorgfältig  frisierte H aa r m it L otosb lu- 
lcn geschm ückt, das  unentbehrliche S al- 
ennäpfchen um gestü lp t auf dem Scheitel, 
lc ihnen von schlanken, zierlichen S kla- 
lnncn des H auses gebo tenen  Lotosiblüten 
o wtt an die N ase führend  —  so  sehen 
lr die jungen  ägyp tischen  D am en und 
uusherrinnen in langen  Reihen neben- 

ju an d ersitzen d  dargestc llt. D ie T ische 
‘od mit W ein trauben , Feigen, B raten ­
d e n  und W einkrügen  überladen , um 

, c /-uugen  nach dem anstrengenden  G e- 
hechcl zu laben.

Auch w orüber diese D am en sp rachen , 
?s crzählcn die begleitenden  H ierogly- 
wntexte. Sie kritisieren  —  w as W u n - 

0?  ' .  bie T oiletten , p laudern  über, die 
u iinge und stim m en K lagelieder über 

dpCni"rv C' Cr w cn 'g e r  berech tig te  A nsprüche 
S O ienstpersoNals und1 deren A ufw and 

n- Da jam m ert in einem L eydener P ap y - 
s . t i n e  ehrsam e H ausfrau : »Die Lan'd- 
^ icherin  ist zu r H errin gew orden , sie, 
c mit einem leeren Schurz kam , w ird  

w mcr dreister, sie, die ih r G esicht im 
„  as^ r betrach te te , w ird  B esitzerin  eines 

v. allspiegcls. Sic w ird  im m er s tä rk e r  in 
rein M undw erk. Sie trä g t S ch langen- 
a eme und B lü tenzw eige; Gold, L apis- 
zu '> Silber, S m aragden  und Federn  b e -  

r c M 0*- man am H alse der Sklavin, w äh - 
ypHj ^ 'e vornehm e H errin durch das g an - 
tr-, in Sorgen ist. Oh, käm en die a l-  
v 1 Seiten doch w ieder!«  

jpD abci vergassen  die F rauen  ab e r nicht, 
11 Speisen eifrig  zuzusprechen  und 

: dllz besonders den G etränken . Und m an 
;'tClt uicht selten eine der D am en, u n te r- 

,utzt von der vorsorg lichen  Sklavin, in 
p'p Cl" |V.erschw iegenen Ecke dem B acchus 
.̂ waltig opfern. In diesem  Falle kann es 

~ c 1 der Maler so g a r nicht versagen , der

Jed er kennt die F ra g e : w a s  sollen w ir 
tun, w enn in unserem  G arten  R habarber 
und  E rdbeeren , Johann isbeeren  und  Him­
beeren , S tachelbeeren  und  K irschen und  
noch viele andere  F rüchte auf V erarbei­
tu n g  w arte n . A ber —  und  d as  ist a u s ­
sch laggebend , m it w en ig  Z ucker!

Richten w ir doch einm al den Blick auf 
d as  neuzeitliche D am pfentsaften . Bei die­
sem V erfahren gew inn t m an einen h e rr­
lich erfrischenden  S üßm ost und  g eb rau ch t 
dazu  n u r seh r w en ig  Zucker. In e rs te r 
Linie e ignet sich  dafü r B eerenobst, w ie 
E rdbeeren  und  S tachelbeeren , Jo h an n is­
beeren , B rom beeren, H eidelsbeeren, H o­
lunderbeeren , W ein trauben . Auch R h ab ar­
b e r  und  S auerk irschen  s in d  g u t gee ig ­
net. Sollen Pflaum en od er S üßkirschen  zu 
flüssigem  O b st v e ra rb e ite t w erden , so  
m ische m an diese F rüchte am  bes ten  m it 
B eerenobst. A pfel- od er B irnenm ost lä ß t 
m an b esse r  in einer Lohnm osterei h e rste i­
len, weil dieses V erfahren im H ausha lt e t ­
w a s  um ständ licher ist.

A ber w ie en tsaften? W ir haben  doch 
keinen E n tsa ftu n g sap p a ra t. H ier liegt ein 
kleiner Irrtum  vo r. Auch diejenigen H aus­
frauen, die keinen  besonderen  D am pfen t-: 
sa ftu n g sa p p a ra t besitzen , können dies g e -  \ 
su n d e  G etränk  m it ganz  einfachen G erä ­
ten bereiten . Einen E inm achtopf o d e r , 
g ro ß en  K ochtopf h a t w ohl jede H a u s fra u ,! 
und darum  können w ir gleich m it der 
P ra x is  beginnen.

M an nim m t einen E inm achtopf oder j  

g roßen  K ochtopf, au f  dessen B oden eine 
Schüssel (P o rze llan , S te ingu t Em aille —  
kein A lum inium ) au f einen D rah tu n te r­
sa tz  gestellt wird'. D arau f füllt m an den 
Topf handb re it (e tw a  5 cm hoch) mit 

W a sse r. Lieber den T o p f leg t m an nun 
b eu te la rtig  ein durch he ißes W a sse r  g e ­
zogenes T uch . Ein zw eites T uch  (g rö b e ­
res G ew ebe), das zu r A ufnahm e der Früch 
te bestim m t ist, leg t m an ü b er das  erste re . 
B eide T ü ch e r w erden  m it einem  B indfaden 
am T o p fran d  festgebunden . D as g e w a ­
schene O bst w ird  d ann  au f das  obere 
T uch  ge tan . D ie F rüchte m üssen  (ev t. ze r­
k le in ert)  v o rh er ein b is  zw ei S tunden 

e ingezuckert s tehen  (e tw a  80 b is 100 g  
Z ucker auf ein Kilo F rü ch te ), um S aft zu 
ziehen. F ür den Fall, d aß  m an einen nicht 
em aillierten T o p f verw endet, bed eck t m an 
das O bst m it einem  P erg am en tp ap ie r, d a ­
mit d e r D am pf, der sich am  T opfdeckel 
n iedersch läg t, nicht au f die F rüch te  tropft 
und dadurch  den G eschm ack des S ü ß ­
m ostes bee in träch tig t.

N achdem  der T o p f m it dem D eckel v er­
schlossen ist, w ird  der B indfaden gelö st 
und die T ü ch e r w erden  ü b er dem D eckel 
zusam m engeknotet. D as T henm om eter- 
loch w ird  m it einem  K orken fest abged ich ­
tet. Die A bdeckplatte des H erdes w ird  
hochgek lapp t, d er K ochtopf auf die g ro ß e  
K ochplatte (22 cm ) g este llt und d as  W a s

beschw ipsten  Schönen, ü b erau s sinn ig  
und ironisch zugleich, eine »geknickte« 
Lotosblum e in die H and zu g e b e n . . .

s e r  a u f  S tufe 3  zum  K ochen g eb rach t. —  
W en n  sich am  T o p fra n d  D am pf zeig t, 
sc h a lte t m an  auf S tufe 2 bzw . s te llt den 
G asb ren n e r e tw a s  k leiner, jedoch  n icht 
zu  klein, da so n st n ich t g en ü g en d  D am pf­
en tw ick lung  vo rh an d en  ist. D as E n tsaften  
dau ert e tw a 1 b is 2 S tunden, je  n ach  M en 
ge und B eschaffenheit der F rüch te . D ann  
w ird  der D eckel m it den T ü ch ern  a b -  
genom m en und  zum w eiteren  A btropfen 
in eine Schüssel oder K ochtopf geleg t.

D er heiße  S aft w ird  so fo rt au s der 
S chüssel in g u t g esäu b e rte , angew ärm te  
F laschen gefüllt (g rö ß te  S auberke it ist 
unbed ing t e rfo rderlich ). D ie F laschen, 
die vö llig  gefüllt sein m üssen, w erden  
verko rk t und  einige Zeit au f den  Kopf g e­
ste llt (d ie  K orken m üssen vo rher m it ko­
chendem  W a sse r  überb rü h t w e rd e n ). —  
D arauf w ird  der F laschenkopf in K altlack  
od er flüssiges P araffin  (K erzenenden) g e ­
tau ch t. D ie F laschen  m üssen  lie g en d 'k ü h l 
au fb ew ah rt w erden .

Wollkleid in dunkelblau mit hellblauen 
Tupfen. Ärmel und Rockbesatz im Gegen­

muster angesetzt. K. G.

D as gute Rezept
Falsche Marillenmarmelade aus gelben 

Rüben (Möhren).
2 k g  M öhren w erden  gepu tzt, g ew a­

schen, in g ro ß e  S tücke geschn itten , in 
W a sse r  w eichgekocht, ab g e se ih t und 
p assie rt. Auf 1 kg  Brei g ib t m an 70 dkg  
Zucker, 6 dkg  b itte re , geschä lte  und g e­
riebene M andeln  und von zw ei Z itronen 
S aft u n d  Schale. D ann lä ß t  m an es un ­
g efäh r noch 10 M inuten kochen, ausküh ­
len und g ib t auf jedes K ilogram m  Vs Li­
te r  Rum o d er K ognak.

Hühnerkarbonaden.
In rohem  Z u stan d  w ird  d a s  Fleisch von 

den K nochen ge lö st und  m it e tw as  g e ­
w eich te r Sem m el u n d  m it w en ig  Zw iebel 
fasch iert. E s w ird  leicht m it M ajoran , 
Salz u n d  P feffer gew ürzt, m it einem Ei 
gebunden  und es w erden  aus d e r M asse 
Laibchen geform t. D iese w erden  in Sem ­
m elbrösel g ed reh t und gebacken . M it den 
G ew ürzen w ird  sehr sp a rsa m  um gegan­
gen, dam it der eigentliche G eschm ack er­
halten  b le ib t. Es eignen sich besonders 
a lte  H ühner dazu  und geben »zw ei Flie­
gen au f einen Schlag«. Aus dem  G erippe 
w ird  eine gu te  Suppe und au s dem  
Fleisch w erden  vorzügliche K arbonaden .

Reisekomplet aus braun-grün kariertem 
Sportrock, dazu brauner Pullover und 
ebensolch karierten Mantel mit großen 

aufgesetzten Taschen. K. G.

S enf). W enn die M asse  e rk a lte t ist, w ird 
a lles gem isch t. In G läser füllen, m it C ello­
phan  zubinden, v e rd irb t n ich t.

F rau  G rete.
Paprikasalat.

Entfernen Sic die K erne und d a s  Innere 
der Schoten und halten  Sic d rehend  über 
eine F lam m e, b is sich die H au t g u t ab -  
schälen  läß t. Schneiden Sie sic in Streif- 
chen, kochen Sic ebenso  viel Kartoffeln, 
die Sie schälen , erka lten  lassen  und in 
Scheiben schneiden . E tw as Zw iebel rei­
ben, eine K noblauchzehe zerdrücken , P e­
tersilie und  Schnittlauch  seh r fein schnei­
den und zu le tz t a lles m it e tw a s  ö l,  Salz 
und  einer P rise  Zucker, v erqu irlte r sa u re r  
M ilch, eventuell noch e tw as E ssig  und 
W a sse r  verm engen . V errühren Sic den 
ausgezeichneten  S ala t g u t u n d  lassen Sie 
ihn eine Z eit lang  im Kühlen stehen .

Lieber öen Llmgang mit Frauen
In einem  am erikan ischen  Klub g ab  

un län g st ein b ek an n te r L ustsp ield ich ter in 
einer laun igen  A nsprache den anw esenden  
E hem ännern  R atsch läge ü b e r  den U m gang 
m it F rauen . Sie la u ten :

1. F rauen  hab en  für »F reundschaft«  
nicht viel übrig . D ie T em p era tu r  ist ihnen 
zu  n iedrig .

2. Alle F rauen  hoffen, einen treuen Don 
Juan  zu finden, w as  ungefäh r dasselbe 
bedeu te t, w ie nach einem T runkenbo ld  
auszuschauen , der n ich t trinkt.

3. F rauen  w erden  durch eifersüchtige 
M änner gereizt, a b e r  M änner, die n icht 
eifersüchtig  sind , verb ittern  sie noch 
m ehr.

4. F rauen  m öchten im m er, daß  die Liebe 
eine e rn ste  A ngelegenheit sei, a b e r  sie 
ziehen lustige L iebhaber vor.

5. V erdanken  w ir n icht den F rauen  a l­
le unsere U nruhe, alle unsere E n ttäu sch u n ­
gen, alle V erw icklungen und  alle unsere 
S orgen? A ber gerade  die besten  von ihnen 
sind m anchm al unerträg lich .

Kostüm in ölau-grün mit Längsgurt und 
weiten Kimonoärmeln und aufgesetzten 

Taschen. K. G.

Grüne Tomaten
(seh r p ik an t zu W ürstchen  o d er Rind­

fleisch)
5 k g  g rüne T om aten  lasse  ich durch 

die F leischm aschine, sa lze sie schw ach  
und lasse  sie 24 S tunden stehen . Am 
nächsten  T a g  koche ich V« L iter Essig, 
gebe 6 feingeschnittene Zw iebeln und die 
T o m aten m asse  dazu , e tw as P feffer und 
koche alles langsam  1 S tunde. D ann k o ­
che ich ein w en ig  E ssig  m it V« k g  Zucker, 
gebe reichlich Kren dazu, Senf, die M en­
ge b le ib t dem  G eschm ack der H ausfrau  
überlassen . (Ich gebe eine kleine S tange 
Kren —  ungefähr V« k g  —  und' 14 kg

N achm ittagsk le id  in K assakform  m it re i­
cher S traßstickere i. K. G.
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Umera s€höne Heimat

l i s S ü i S s s i
An der S traße, die aus P o d sre d a  in der 

Richtung nach Sv. P e te r pod  Sv. goram i 
führt, stehen drei H äuser, denen die auf­
fallende B ezeichnung »S tari trg«  (A lt­
m ark t) anhafte t. P o d sred a  ist näm lich ein 
M arkt und erschein t als so lcher schon 
w ährend  der B auernau fstände  des 16. 
Jah rhunderts . Vom N o rdabhang  des B er­
ges O rlica b lickt aus dem  D unkelgrün 
tiefernster, verschw iegener T annenforste , 
silberb lank  gew eiß t, d as  a lte  Schloß her­
ab auf den unansehnlichen, fast arm ­
seligen M arkt, seinen einstigen U ntertan  
und H örigen, au f die B istrica, die längs 
der zwei H äuserzeilen des M ark tes 
schm ale Ä cker und Raine b ew ässert, und 
auf einen kleinen Sec, der durch eine 
tieferliegcncie Quelle seinen Abfluß zur 
B istrica findet.

Alle hundert Ja h re  w iederholt sich hier 
in einem »gew altigen  A ugenblick« ein 
W under, d as  unerk lärliche V eränderun­
gen unter T ieren  und P flanzen hervo r­
ruft. S türzt in einem solchen A ugenblick 
ein a lter L indenbaum  en tw urzelt zu B o­
den, ohne vom B esitze w eggeschafft zu 
w erden , so beg inn t in ihm ein Riesen­
w urm , der L indw urm , zu w achsen. E reilt 
d ieses Los eine a lte  Buche, so entw ickelt 
sich in ihr ein krokodilähnliches U ngetüm  
m it kleinem  Kopf, langen H als und b re it­
dicken Füßen , die V ü z a. An der Stelle, 
die noch heute »Pri bukvi« (Bei der 
B uche) heiß t, b rach  im »gew altigen« 
A ugenblick der »gew altigen« N acht eine 
B uche zusam m en, die alsbald ' zu m odern 
und zu faulen begann , d a  sie unbeach tet 
am  Boden liegen blieb. Einem Z im m er­
m ann, der an ihr vorbeig ing , stach  sofort 
der G eruch nach geb ra tenen  Fischen in 
die N ase. H ungernd, wie er w ar, b rach  er 
ein Ä stchen von der Buche ab  und k o ste­
te es; es w ar g u t und  schm eckte ihm wie 
ein g eb ra ten e r Fisch. O hne von diesem  
W u nder jem anden  e tw as zu erzählen, 
näh rte  er sich täg lich  von den Z w eigen 
der Buche und w urde s ta rk  und s tä rker, 
so d aß  er Z en tnergew ich te  m it Leichtig­
keit euiporheben konnte.

Die Vüze h a tte  sich in der Buche ein­
gen iste t und  zehrte  von der Buche, so ­
lange ihr der m orsche Baum  N ahrung  
gew ährte . D a en ts tand  in einer schönen 
F rüh lingsnach t, als die U hr im Kirchturm  
von S ta rig rad  gerade die M ittem ach ts-

Bei T isch  h a tte  m an über eine e tw as 
peinliche E hescheidungsaffäre g esp ro ­
chen, die innerhalb  der ersten  G esell­
schaft unserer S tad t m anchen bösen 
S taub  au fgew irbe lt hat. Es w aren  dabei 
D inge en thü llt w orden , die —  ebenso w ie 
die ganze  A rt und W eise, m it der man 
diese A ngelegenheit behandelte  —  recht 
häß liche S chatten  auf diese »erste G e­
sellschaft«  w arfen .

Ein heftiger M einungsstre it w ar zw i­
schen uns en tstanden . Die H ausherrin  
versuch te  bere its , den unangenehm en Ge­
sp rächssto ff aus unserem  K reise zu b a n ­
nen, a ls ein a lter, w e iß h a a rig e r  H err m it 
ebenso  w eißem  S p itzbärtchen , von dem 
m an w uß te , d a ß  er vor dem Kriege viele 
Jah re  in le itender kaufm änn ischer Stel­
lung  in N iederländisch-Ind ien  zugeb rach t 
hatte , lächelnd das W o rt ergriff.

»G estatten  Sie, d aß  ich Ihnen von 
einem recht m erkw ürd igen  Ehescheidungs 
p rozeß  auf B orneo berich te  —  und dabei 
zugleich ein w enig  von der schlichten 
W eishe it d ieser E inw ohner . . .?«

Der alte H err sah  m it freundlich 
blickenden Augen in die Runde, und  als 
ihm von allen Seiten zustim m end zuge­
nickt w urde, strich  er sinnend das S pitz­
bärtch en , und für einen A ugenblick

stunde geschlagen  hatte , ein fu rch tbares 
G ew itter m it Blitz und D onner. Die W a s­
ser a'es Sees stürzen über ihre Ufer und 
über die Quelle, alles vernichtend, auf 
S tarig rad . Zugleich m it ihnen w älz t sich 
auch das U ntier der V üza b erg ab  in die 
B istrica und re iß t A ltm ark t m it sich fort, 
führt es mit sich zur Save, zur D onau und 
in d as  Schw arze M eer, an dessen  G runde 
es nun versunken liegt.

Der M arkt P o d sred a , in einem nur 
gegen N orden geöffneten engen T älchen  
gelegen, b ew a h rt noch heute, w ie die 
M ärk te  Rečica ar, der oberen  Sann und 
das nahe Pdš?anj oder Lem berg, einen 
nun b rau n g esch w ärz ten  P r a n g e  r, der 
allein dem Frem den von alten  M ark trech ­
ten der Siede hing und von a lte r G erichts­
b ark e it zeugt und die eh rw ürd ige Jah res­
zahl 1447 trä g t, also  noch in die Zeit der 
G rafen von Ceije zurückreich t. S teh t man 
vor diesem  P ran g er, so übersieh t m an 
alles, w as P o d sre d a  b irg t: eine breite , zu 
einem  langen  M ark tp la tz  sich w eitende 
S tra ß e ; uneben und verw ah rlo st die alte 
A u ffah rts traß e .zu m  Schloß, zu deren bei­
den Seiten in un rege lm äß iger Reihenfol­
ge die n iedrigen, ärm lichen, teils noch 
s trohgedeck ten  und m oosüberw ucherten  
H äuser des M ark tes stehen ; ein V olks­
schu lgebäude, ein P fa rrh au s  und eine 
fast s täd tisch  sto lze P farrk irche mit dem 
Friedhof.

Schloß und G eschlecht vom P odsreda  
reichen in die Zeit zurück, da das B erg­
land zw ischen der un teren  Sann, der 
Save und' S o tla  südlich des Boč und Do- 
n a tib e rg es nach dem Aufhören der M a­
gyarenein fä lle  kirchlich neu organisiert, 
bes iede lt und ku ltiv iert w urde. P ilštanj 
und H artenstein , Kozje und P lan ina , Bo- 
reh, P odčetrtek , K önigsberg  und Bizeljsko 
sind in derselben Zeit als M ittelpunkt 
geistlicher und w eltlicher M acht e rs ta n ­
den, die im 11. Jah rh u n d e rt von der 
hl. H em m a dem neugeg ründeten  Bistum  
von G urk angeg liedert w urden. Aber jene 
auffallende B ezeichnung »Stari trg«  mit 
dem M ärchen von der V üza sow ie die 
F lurnam en »Gornje« und  »Spodnje G ra­
dišče« ( — G schloß, B u rgsta ll) am  »alten, 
heiligen Berg«, der am N orde ingang  vor 
dem M ark t s teh t, w eisen  auf viel ä lte re  
Zeiten zurück, denn »G radišče« bedeu te t 
n icht die Ruinen m ittelalterlicher B urgen,

schw and das Lächeln aus seinem  A ntlitz.
»W ie überheblich benehm en w ir ku lti­

v ierten E u ropäer uns doch im m er w ieder 
gegenüber solch ,unzivilisierten V ölkern’! 
D abei können w ir  . . .« D er a lte  M ann 
schü tte lte  den Kopf, dann  fuhr er fo rt: 
»Na, das  gehört h ier n icht her, und  ich 
will mich n icht m it einer allzu langen 
V orrede au fhalten . Hören Sie also  . . .

W ir saß en  eines T ag e s  in der A bend- 
kühle neben dem R ajah  au f einer e rhöh­
ten P la ttfo rm  vor dessen H aus beim  T ee 
und rauch ten  genießerisch  unsere  Pfeifen. 
P lötzlich w urde unser friedliches R au­
chen durch die A nkunft eines jungen, 
sehr hübschen  W eibes un terb rochen , das
—  m it Blumen m den H aaren  und  silber­
nen Schm uckstücken an H als und Arm en
—  die Leiter herau fk le tte rte  und sich, in 
T rän en  aufge löst, leidenschaftlich  vor 
die F üße des R ajah  w arf. Im G egensatz 
zu dem au fgereg ten  W esen des jungen 
W eibes k le tte rten  nach ihr langsam  und 
gem essen eine A nzahl D orfbew ohner, in 
lange, se lb stge fe rtig te  M äntel gehüllt, 
auf die P lattfo rm  und setzten  sich still­
schw eigend  zur Rechten und zur Linken 
des R ajah nieder . . .

U ngestö rt fuhr der H äuptling  fort zu 
rauchen und w arte te , b is das Schluchzen

sondern  S tä tte  und Ü berreste  vorslaw i-1  
scher, also  illy risch-keltischer oder röm i­
scher F estungen  und Siedlungen.

L ängs des steilen F ahrw eges, der zum 
»G radišče« des »alten, heiligen« B erges 
führt, stehen in schönen K reuzw egkapel­
len ho lzgeschnitz te  F iguren von F erd i­
nand  S tuflesser, B ildhauer tus St. Ulrich 
in G röden. Von der Anhöhe se lbst aber 
schauen an d äch tig  drei K irchlein aus un ­
m itte lbarer N achbarschaft zum M arkt 
hinab, d aru n te r die g rö ß te  »Zu unseren 
lieben F rauen  auf dem Stein« m it einem 
A ltarstein  aus dem  Jah re  1612 und dem 
G rabste in  der E leonora E useb ia B arbin, 
G räfin von W axenste in , geborene Gräfin 
von S chrattcnbach , aus dem Jah re  1731. 
Die G rafen B arbo besaßen  näm lich 
Schloß und H errschaft H örberg  (P o d ­
sred a ) durch m ehr als ein Jah rh u n d e rt 
als N achfolger des G rafen E rasm us von 
T a tten b a ch  und als V orgänger der je tz i­
gen B esitzer, der H örberger H errschaft, 
der Fürsten  von W ind ischg rä tz .

Noch vor Jah rzehn ten  w ar P odsreda  
nur sehr schw er zu erreichen, sow ohl von 
der Sann als auch von d er Save aus. Die 
A u tostraße , die g eg e n w ärtig  von Celje 
und von R ajhenburg , also  von der Sann 
und von der Save, an P ilštan j vorbei 
durch Kozje, anderse its  über steile Riegel 
durch K oprivnica nach P o d sred a  führt, 
hat den alten  M ark t der W elt näh e r ge-

Er: »Was muß ich Ihnen geben, um ei­
nen einzigen, kleinen Kuß von ihnen zu 
bekommen?«

Sie: »Chloroform!«

der F rau  nachgelassen  hatte . D ann b e­
m erkte er ruhig , sich an uns w endend: 
»D as W einen tu t den W eibern  gu t!«  Und 
feierlich fügte er hinzu: »Vor drei Sa­
chen m uß m an sich hü ten : E rs ten s: n icht 
w einen zu können; zw eitens: zu w einen, 
ohne zu w issen  w arum ; und d ritten s: zu ­
viel zu w einen . . .«

D as W eib  hob den Kopf und sp rach : 
»V ater, ich kann  m it T aw u g ey  n icht län­
ger leben. Ich hasse  ihn!«

D er R ajah  sah  ung läub ig  drein und 
frag te : »W as ha t er g e tan ?  H at er dich 
geschlagen?«

Die junge  A nklägerin b lick te  aus trä ­
nenverschleierten  A ugen. »Nein, g esch la­
gen h a t er mich n i c h t  a b e r --------
er m iß trau t mir! Ich kann  es n ich t aus- 
halten ! Ich w ill m ich von ihm scheiden 
lassen!«

D a d rän g te  sich T aw u g e y  aus der 
M enge der D orfbew ohner. E rs t m achte 
er eine tiefe V erbeugung, dann  se tz te  er 
sich vo r dem R ajah  auf den Boden. 
»Herr«, sag te  er, »ich hab ' sie m it einem 
anderen  kosen  gesehen!«

»Das ist n icht w ahr! D as ist erlogen!« 
schrie heftig  die junge  F rau , w äh ren d  ein 
neuer T rän en stro m  Uber ihre W angen  
floß. »Ich b in  m it den anderen  nur W a s­
ser holen gegangen  —  da kam  A duis und 
w ir besp ritz ten  ihn m it W asse r. D ieser 
M ensch« —  hier deu te te  sie m it unbe­
schreib licher V erach tung  auf ihren M ann 
—  »dieser M ensch sp ion ierte h in te r einem 
Baum  und kam  und sch leppte m ich beim 
Arm w eg  und schalt mich vo r den Frauen 

j aus. Nie ist mir eine solche S chande b e­

rückt. D er »Urwald«, der noch vor füM- 
zig Jah re  eine W an d eru n g  über Pilštanj 
nach P o d sred a  m it verschiedenen G efah ' 
ren beg leitete , ist verschw unden. Sicher 
und ungefäh rde t w an d e rt m an die Bistr* 
ca en tlang  durch E ngpässe  und KlaUS- 
tore, am  in teressan ten  »T auben  Felsen« 
vorbei, der, w ie die »Nadel« an der obe­
ren Sann, die G ebirgssch lucht abriegel > 
bew undert un terw egs die »Steinerne Mn - 
ter« m it dem Kind«, die zur S trafe dafüh 
weil sie, von D urst gequält, die sengend 
Sonne verhöhn t hatte , sam t ihrem Kinde 
zu Stein w urde, und fäh rt endlich in ein2 
scharfen B iegung un ter einem überhän­
genden Felsen über die überb rück te  B* 
strica  in den M arktflecken ein.

Dr. Fr. M i š i č -

Ans nMtoc « M
Die vollständige Ausnutzung des in Ital»e° 

angebauten Buchweizens
(S.  A.  P.  E. )  R o m ,  Aug. Zur vollkom­

m enen V erw ertung  des in Italien angebaü 
ten B uchw eizens, der Alkohol und Z e i t ­
lose liefert, w erden  besondere  Anlagen m 
versch iedenen  T eilen  Italiens errichte - 
Die erste  d era rtig e  Anlage, die im vori­
gen Jah re  in der Provinz Rom auf einem 
F lächenum fang  von 140.000 qkm errichte 
w urde, kann täglich  4500 H ektoliter sü­
ßen M ost liefern, au s dem 15.000 Liter 
B rennsp iritus gew onnen w erden .

Das Vorhandensein von Eisen- und K«P' 
fererz, Asbest und Mangan in Albanien 

festgestellt 
(S. A. P. E.) R o m ,  A ugust. Gemäß 

N achrichten  aus A lbanien haben die m> 
der B odenforschung  be trau ten  Technik6 
do rt festgeste llt, daß  in dem vom M acia- 
P aß  bis zum  T a l des Devoli reichenden 
vulkanischen G ebiet (in  dem sich die 
B erge P roscop ia  und O st rova befinden; 
E isenerze, K upfererze, A sbest und Man- 
gan  vorhanden  sind.

A engstlich
» A m  besten  reiben Sie die s c h m e r z e n ­

den G lieder m it Alkohol ein.«
»Aber, H err D oktor, bekom m e ich &a 

keinen M uskelkater?«

gegnet! 0  V ater, gib m ir die Freiheit! 
Ich w ill n icht län g er m it ihm leben!«

Auf d iese A nklage fo lg te tiefes Schwei­
gen, das  nur hier und  da durch das 
Schluchzen der jungen  F rau  unterbrochen 
w urde . T aw u g e y  s ta rr te  beschäm t z 
Boden und sah  aus, a ls w ünsch te  er, di 
E rde m öge ihn verschlingen

D er R ajah  so g  b ed äch tig  an seme 
Pfeife, und ebenso b ed äch tig  b lies er de" 
Rauch von sich. D ann w ink te  er den dre 
D orfältesten  und  sag te  ihnen: »Nehm 
diese zwei jungen  Leute, die d as  heiliß 
G esetz verle tz t haben , hinw eg, la ß t jedem 
nur ein T uch  und sch ließ t sie zusammen 
in das  g ro ß e  leere W aren h au s . Morgen 
früh will ich sie w ieder hören und  euch 
m eine E n tscheidung  w issen  lassen  . - •

T atsäch lich  w u rd e  das junge  P a a r  ohn 
viel Z erem onien w eg g e fü h rt und  in da 
leere W a ren h au s  eingeschlossen . . • 
N acht w ar sehr kühl, und als ich mir aU 
meinem N ach tlager die D ecke über die 
O hren zog, konn te  ich n icht umhin, 01 
W eishe it des  R ajah  zu bew undern  . - ;<4

D er E rzäh ler strich  schm unzelnd se,n 
S p itzbärtchen  und  nickte uns augen' 
zw inkernd  zu. Eine junge D am e, die den 
Sinn dieser E rzäh lung  noch nicht begrif­
fen hatte , frag te  neug ierig : »Und waS 
geschah  w eiter . . .?«

»Nun«, en tgegnete  lachend der a" e 
H err, »am folgenden M orgen öffnete mau 
die T ür, um die beiden w ieder vor den 
H äuptling  zu führen. A ber sie sch lü p ft611 
H and in H and aus der e rs t halb geöff­
neten T ür, um sich eiFgst in ihre Woh­
nung  zu begeben  . . .«

F r a n z  H a m m e r :

LHescheidungsprozeß
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ch n ellb oo le om otorb ooic
©fOnettboole kannte man bereit« im Weltkriege /  M e Waffen des Schnellbootes: statte Motoren, TorneSos und Flak /  

A ngnffsiasti»  Siefer „Siechmüeken der See" /  Äie schnellsten Knegstchtffe öer Welt! /  M e „Stuka« der M eere"
Oer G edanke des S c h n e l l b o o t e s

'vurde aus den V erhältn issen  des See. 
S ieges und des K üstenkam pfes vor dem 
östlichen K an a lau sg an g  deu tscher- und 
englischerseits im W eltk rieg  geboren , und 
Zwar ziemlich g leichzeitig . Diese F ah r­
i g e  sollten vor allem sehr schnell sein 
und für U -B oot-ßekäm pfung  und N ah- 
‘W klärung  e ingese tz t w erden. Aus diesen 
<0ofen) die zunächst nur mit M aschinen­
hallen  e ingese tz t w aren, entw ickelte sich 
( ann sehr schnell ein kleines T o rp ed o - 
j’iotorboot, d. h. also, m an rüste te  die 
,v "inen w endigen Boote mit der T o rpetio - 
J affc aus. Auch Italien en tw ickelte im 

• G tkriege für die A dria dera rtige  Boote, 
zuerst als U -B oot-A bw ehrfahrzeuge 

Redacht w aren . Nach dem Kriege tra t der 
au von Schnellbooten bei den versch ie. 

^euen K riegsm arinen in den H intergrund, 
ernachlässigt w urde er aber n icht; denn 
allen und besonders auch die englische 

' erft von John J. T ho rnycro ft in W ool- 
0|i bei S outham pton  w ar bem üht, die 

, oote w eiterzuentw ickeln . D eutschland 
‘ ‘ *c dem Schnellboot auch w eiterhin sei- 
'le A ufm erksam keit geschenk t und ver. 
j l,? te nach der E rringung  der W ehrfrei- 
10|1 über einen T yp, der außero rden tlich  
'^ s tungsfäh jg  und in b ezug  auf G röße 
'nö S eetüchtigkeit den Booten anderer 
ationen überlegen  w ar.

Aie sieht nun ein m odernes Schnell- 
° ° t  aus, w ie ist es bew affnet, w as lei­

stet es, und w as sind seine A ufgaben?
n c diese F ragen  sind heute, nach den 
•̂ ‘oßen Erfolgen der deutschen Schnell- 

° ° 'e in den norw egischen  G ew ässern  
im Kanal, von allgem einem  Interesse 

»eworden; sie sollen daher einm al näher 
Cr°rte rt w erden. H ierzu ist zunächst zu 
■sagen, daß  die B ezeichnung Schnellboot 
nui bei der deutschen K riegsm arine g t-  
"• ' rt w ird; in ausländischen M arinen 

den. sie im allgem einen als T o r p e .  
o o*n ° t o r  b o o t e  bezeichnet. T y p cn - 
ma ig sind die Boote un tere inander v er.

‘'Oden, gem einsam  haben sie äu ß e rs t 
■ ai ,\e M otoren, T orpedobew affnung  und 
D cite F lakw affen. In der B auart, den 
orpedoeinsatzvorrich tungen , in G röße 
n M otorkraft sind sie verschieden. D as 

(jj,lc*.le kann m an in bezug  auf Seetüch- 
sa gen. Ihre Länge b e trä g t je  nach 

oi G röße des B ootes e tw a 10— 30 M eter 
11 mehr, ihre B reite 3— 5 M eter; die 

Besatzung besteh t aus 5— 19 M ann. Das 
R a S(d’e Schnellboot ist —  w ie schon ge- 
l,Tr ~~ g rö ß er und seetüch tiger als die 
ter^d'1 anc*erer M arinen. Es ste llt also un- 
der v1 ^o rpedo rno to rboo ten  eine, beson- 
u lc K onstruktion dar. Im T orpedom otor- 
S(°l° a u  m u ß  man zwei G rößen un ter- 
W -ClC*en: c*as kleinere Boot m it einer 
-p asse,"verdrängung von e tw a 10— 20 
s ? nncn und das g rö ß ere  Boot m it einer 
in h 1Cn VOn ^0 od er 40 T onnen  und noch 

o r. W ährend  der kleinere T yp  T o rp e ­
di W urfvorrichtungen b esitz t und den

u r n  Cren ^ü-cm -T orpedo  führt, träg t das 
• o eie Boot m eist B ugrohre und den 
Ah WClC1'en ^ß-5-crn-Torpedo. T o rpedo - 

"'uH vorrioütungen und der leichte T o r- 
B 0 s 'nä aber auch auf den g rößeren  
Sch S,yj)Cn uuzutreffen. Die deutschen 
T or'le  !000te besitzen feste ingebau te  B ug. 
„ Pouorohre; T o rpedoabw urfvo rrich tun - 
,. n, Slnd. auf italienischen, französischen 1 
re'n Cn^ksehen Booten sow ie auf w eite- 

ausländischen Fahrzeugen  zu treffen.
^ onstiuktiv  betrach te t, m uß man das

i e n g l e i t b o o t  vom K i e l b o o t  
H erscheiden. Das P rinzip d e r  e rs tg e . 

„A .,1 e" B ootsart ist vom A ußenbord

bei leichterem  und m ittlerem  S eegang  den 
S tufengleitbooten  erheblich an G eschw in­
digkeit überlegen. E ntscheidend für die 
W ahl des T y p s ist das beabsich tig te  E in­
sa tzg eb ie t; die Boote m üssen also  den 
besonderen  Seeverhältn issen  der ver­
schiedenen S eegebiete a n g e p aß t sein. Bei 
den für die rauhe N ordsee bestim m ten 
Booten w erden daher andere  bauliche 
V oraussetzungen  zu erfüllen sein, als z. 
B. für die für das M ittelm eer und die 
A dria vorgesehenen F ahrzeuge dieser Art. 
An der italienischen Küste reg ie rt das 
hier voll bew ährte , kleine, leichte S tufen­
gle itboot, in der N ordsee o'as von E rfolg 
zu E rfolg eilende s ta rk e  deu tsche Schnell­
boot. E ngland, das w iederholt zw ischen 
dem  leichten und dem schw eren Typ 
schw ank te , hat mit dieser W affe noch 
nichts Positives im Seekrieg erzielen 
können.

Die H auptw affe des Schnellbootes ist 
der T orpedo . D ieser m uß —  m öglichst 
unbem erkt vom G egner -— in sch u ß g ü n ­
stige E ntfernung  an das zu to rped ieren ­
de Schiff h e rangeb rach t w erden, dabei 
kann die N acht oder D äm m erung für den 
A ngreifer von g roßem  V orteil sein. D as 
B oot p irsch t sich dann an den Feind her­
an, w obei ihm seine kleine S ilhouette be­
sonders von N utzen ist. Aber auch ein 
aus schützender Bucht bei T ageslich t 
plötzlich mit ä u ß e rs te r  M otorenkraft auf 
den Feind zu jagendes Boot kann diesem 
schnell zum V erhängnis w erden ; denn 
ehe er noch seine G eschütze auf den a n . 
laufcnden kleinen »M oskito« gerich tet

und eingeschossen hat, kann d ieser schon 
seine todbringende T orpedow affe  einge­
se tz t und beiged reh t haben , um im 
Schutze künstlichen N ebels das  W eite  zu 
suchen. Ist es schon sehr schw ierig , 
einen d era rtig  w endigen, kleinen und 
schnellen G egner zu treffen, so w ird die 
A ussicht auf E rfolg äu ß e rs t gering , wenn 
sich das Schnellboot noch einnebelt und 
m it Z ickzackkurs davonläuft, zum al in 
diesem  A ugenblick auch schon der T o r­
pedo gegen das sich w ehrende Schiff an ­
läuft und ein schleuniges A usw eich-M a- 
növer —  wenn noch möglich —  erfo rder­
lich ist.

Die deutschen Boote führen zwei fest 
e ingebaute Ü berw asse r.T o rp ed o b u g ro h re , 
die back- und s teuerbo rd  auf dem Deck 
des B ootes (au f der B ack) g e lag ert sind. 
Die M ündungen der beiden Rohre sind 
mit K lappen versehen, die für den Angriff 
geöffnet w erden und dann die to rp ed o ­
w erfenden Schlünde zur A usspeiung ihres 
gefährlichen Inhalts freigeben. Die T o r­
pedom otorboo te anderer S taaten  besitzen 
im allgem einen e tw eder fest e ingebau te 
T o rp ed o ro h re  oder T o rp ed o ab w u rfv o r­
richtungen. Die le tztgenann ten  < E inrich­
tungen haben den Zw eck, je  ein T orpedo  
rechts und links vom B oot beim  Angriff 
abzuw erfen . D iese K onstruktion weisen 
z. B. die französischen und die ita lieni­
schen M A S-Boote auf. Aber auch der 
kleinere T yp der englischen Fahrzeuge 
b esitz t dera rtige  A bw urfvorrich tungen  für 
T o rpedos. Bei allen diesen Booten g e­
lang t m eistens der 45-cm -T orpedo  zur

A nw endung, w ährend  die g rößeren , mit 
T orpedo roh ren  ausgerüste ten  Boote im 
allgem einen den stä rkeren  53 ,3-cm -T or- 
pedo führen (z. T . auch den 45,6-cm - 
T o rp e d o ). Neben, der T orpedobew affnung  
haben die Boote noch ein b is  zwei F lak­
MGs. und  W asserbom ben  zur U -B oot-B e- 
käm pfung  an B ord.

B esondere V erdienste im Schnellboot­
b au t hat sich in D eutschland die Lürsscn- 
W erft in V egesack erw orben ; bekann te  
T orpedom oto rboo tsw erften  E ng lands sind 
vor allem John J. T ho rnycro ft in W ool- 
ston bei S outham pton  und  W ithe j .  Co. 
in C ow es (Insel W ig h t), sow ie V osper 
(P o rtsm o u th ). A ber auch andere  W erften  
haben sich  —  besonders die italienischen 
sow ie einige französische —  im Bau der­
artig er F ahrzeuge einen gew issen  Nam en 
errungen . Neben den Z erstö rern  sind die 
T o rp ed o m o to r- bzw . Schnellboote die 
schnellsten  K riegsschiffe der W elt. Ihre 
gew altigen  M otoren —  die bei den klei­
nen B ooten e tw a 500— 2000 PS, bei den 
g roßen  sogar 3000 PS und m ehr en t­
wickeln —  verleihen ihm die G eschw in­
d igkeit eines D -Z uges; im allgem einen 
b e trä g t sie zw ischen 35 und 45 sm ( l  sm 
— 1852 in) in der S tunde. Die von einem 
T orp ed o m o to rb o o t erreich te  abso lu te 
H öchstgeschw indigkeit b e tru g  55 sm, das 
sind beinahe 102 km. Diese enorm e G e­
schw indigkeit, verbunden mit der g roßen  
A ngriffsw ucht und den todbringenden  
T orpedos, rech tfe rtig t die Bezeichnung 
»S tukas der M eere«.

L. v o n  G o e r n c.

Von Wilhelm M ü l l e r

B u k a r e s t ,  Ende A ugust j sagt, daß  das in seinem  P a rk  beigesetzte
Durch eine kürzlich herausgegebene 

V erlau tbarung  des rum änischen M inister­
p räsid ium s w ird im Z usam m enhang  mit 
den rum änisch-bu lgarischen  V erhandlun­
gen den E inw ohnern der D epartem ents 
C aliacra und D urosto r in der S üddobrud - 
scha die E rlaubnis zur R äum ung gegeben. 
D er folgende A ufsatz sch ildert die E in­
drücke von einer Reise durch diese Ge­
biete.

Die in te ressan tes te  und reizvollste 
S tad t der S üd-D obrudscha ist zw eifellos 
B altschik, am  S chw arzen M eer gelegen, 
nur w enige K ilom eter von der b u lg a ri­
schen G renze en tfernt. In teressan t ist das 
S täd tchen  w egen seines bunten, geradezu  
e inzigartigen  Völikergemisches und seiner 
p itto resken  S traßenb ilder, die noch ganz 
den Stem pel der türkischen Epoche zei­
gen; reizvoll w egen seiner unverg le ich­
lichen landw irtschaftlichen  und k lim ati­
schen Lage. M an sg a t von B altschik , d aß  
do rt ew iger F rühling  herrsche und selbst 
w ährend  der strengsten  W in ter friert die 
B ucht niem als zu. Die w inzigen tü rk i­
schen H äuser klettern  in unordentlichen 
G ruppen die A bhänge hinab, als ob sie 
ins W a sse r  purzeln w ollten. Eine -steile 
S traß e  führt zu einem M iniaturstreifen  
herab, in dem regungslos einige F ischer­
boo te  liegen. G anz oben über der S tad t 
ab e r s teh t vor dem H intergrund  des az u r­
blauen Him m els und der dunkelgrünen 
A kazienw älder das M inaret e iner Mo­
schee. D as S täd tchen  ist auf den T rü m ­
mern der griechischen A nsiedlung D iony- 
sopolis errich tet, die zu den 70 S täd ten  
gehörte , die in der Antike die Griechen

S ch w ar­
te 
ik

'Hotorbontpn ' “ v‘ uv,‘ »v .yvuu- j e r  b edeu tendste  G etreidehafen der S ü d -
Typen Vpi-Ü-T°I a ein bei den leichten j D obrudscha, heute hat es jedoch als Ha- 
' k c h t ü e m s r ' h smt i  ’n den Gen kaum  noch B edeutung . Die F ischer 
den. Qp tCn. , arinen  ̂ zahlreich zu fin- dürfen geg en w ärtig  nicht einmal m ehr 
große MiiR ,;ands Schnellboote sind über die Bucht nach dem kleinen G renz- 
auch hp" , l!",St seetüchtige K ielboote, die o r{ B crena hinüberfahren  und der K üsten- 
d u r c h f ü h  tC le .Ĉ tem W ette r ihre A ufgabe i verkehr nach dem bulgarischen  Hafen ist 
mit leicht*2*11 o Önncn’ w ä!irend dies z. B. schon seit M onaten eingestellt. Auch das 
lieh ist n-1 ‘jtu ênS le:tbooten nicht m ög- i Schloß der rum änischen K önigin-M utter 

ie starken  K ielboote sind auch i M aria ist von M ilitär ab g e sp e rrt und man

Herz der Königin schon se it geraum er 
Zeit nach B ukarest überführt w orden ist.

Die B evölkerung von B altschik  se tzt 
sich zu gu t 70%  aus B ulgaren, der Rest 
überw iegend  aus T ü rk en , T a ta ren , G rie­
chen, L evantinern und Russen zusam m en. 
An Rum änen leben hier fast nur B eam te, 
Offiziere und einige G eschäftsleu te , die 
üb rig en s schon Seit langem  ihre Fam ilien 
nach A ltrum änien zurückgesch ick t haben . 
In dem griechischen R estau ran t am H aupt 
p latz, in dem abends die rum änischen Of­
fiziere ihre M ahlzeit einnehm en, herrsch t 
eine beklom m ene A tm osphäre. W enn der 
W irt das Radio einstellt und den Sender 
B ukarest die letzten N achrichten  gibt, 
verstum m en alle G espräche. Dann folgt 
ein allgem eines A cheslzucken: W ieder
nicht E ndgültiges. Die N ervositä t der Ru­
m änen ä u ß e rs t sich vor allem  in den un­
unterbrochenen  A usw eiskontrollen . Auf 
einer S trecke von nur 40 Kilom etern h a ­
ben w ir einm al nicht w eniger als sechs 
K ontrollen über uns ergehen lassen, in 
drei Fällen konnten jedoch die betre ffen­
den G endarm en oder Soldaten g a r  nicht 
lesen.

G anz besonders ab e r äu ß e rte  sich diese 
N ervositä t der B ehörden in S ilistra . Die 
S tad t ist H aup to rt des B ezirkes D urosto r 
und höchst m alerisch auf dem rechten 
D onau-U fer gelegen. Um aber von S ilistra 
über die D onau zu gelangen , d. h. in die 
W alachei oder nach A ltrum änien, m uß 
man erst w ieder 60 K ilom eter sü d w ärts  
nach T u rtu ca ia  fahren und sich dort mit 
einem B auern-N achen  nach O ltenzia 
übersetzen lassen. E rst in O ltenzia g e­
w innt man w ieder A nschluß an eine Bahn 
oder S traßenlin ie . W ie m an sieht, ein um ­
ständliches V erfahren. A ber das nur ne­
benbei. In S ilistra trafen  w ir abends ein. 
D as erste , w aren aus auf dem W eg  zum 
Hotel auffiel, w aren die zahllosen G en­
darm erie- und M ilitärpatrouillen , die vier, 
sechs, ja  so g a r ach t M ann holt mit au fg e­
pflanztem  B ajonett die S tad t in A bstän­
den von knapp  hundert M etern durchzo­
gen. Als es dann dunkel w urde, u n te rsa g ­
ten die P atrouillen  den abendlichen 
Bum m lern so g a r da sG ehen auf den F ah r­

däm m en und verw iesen sie auf die B ür­
gerste ige .

In S ilistra haben die Rum änen ü b r i­
gens ein bem erkensw ertes E xperim ent 
v e ran sta lte t. Bis vor w enigen Jahren  noch 
se tzte  sich die B evölkerung  dieser S tad t 
zur überw iegenden  M ehrheit aus B ulga­
ren und T ürken  zusam m en. D ie B ulgaren 
haben noch heute das  G eschäftsleben von 
S ilistra fast ausschließlich  in ihren H än­
den. Von zehn F irm enschildern  tragen  
m indestens ach t bu lgarische N am en. Seit 
einiger Zeit aber hat die rum änische Re­
g ierung  zahlreiche sogenann te  M azedo- 
R um änen aus ihren ursprünglichen  S ied­
lungsgebieten  in B ulgarien  und G riechen­
land in dem D onau-D istrik t D uroster und 
vor allem in S ilistra angesiedelt. W ä h ­
rend sich in den D obrudscha-D örfern  die 
B ulgaren und die rum änischen Bauern 
im allgem einen vertragen , kann m an das 
gleiche von dem V erhältn is zw ischen Bul­
garen  und den eingew anderten  M azedo- 
Rum änen nicht sagen . Die B eziehungen 
sind im G egenteil sehr gespann t, und die 
B ukareste r R egierung  schein t durch die 
genannten  E xperim ente dazu be igetragen  
zu haben, den V olkstum skam pf noch zu 
verschärfen . Es ist üb rigens b em erkens­
w ert, d aß  auch in A ltrum änien die M a- 
zedo-R um äncn sich im allgem einen keines 
allzu g roßen  A nsehens erfreuen, vor al­
lem nicht als Beam te.

Neue Eruptionen des Santorin
A t h e n ,  30. A ugust. (A vala-D N B ). 

D er Vulkan S antorin  is j seit D onnerstag  
M orgen in T ä tg k e it. Die E ruptionen des 
V ulkans dauern  nach wie vor an.

Prägung von Goldmünzen in der Türkei
I s t a n b u l ,  30. A ugust. (A vala-D N B ) 

W ie m an erfährt, h a t sich die türkische 
R egierung für die P rä g u n g  von G oldm ün­
zen zu einem G oldpfund entsch lossen . Die 
b isherigen  M ünzen trugen das Bildnis Kc- 
mal A tatürks. Die neuen G oldm ünzen 
w erden das Bildnis des P räsid en ten  Ismet 
Inönli tragen .
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Kleiner Afiffifser
c u r  e w  6 u»«b u u u j von  cm x z n en ea  u n e r e n  Ln e in e  vreuonr von iu  i n n u  en  er le­
gen  — Bel A nfragen  is t  e in e  G e b ü h r v o n  8 D in a r  in  P oetm arken  beim «oh  11 essen

yßtsdsißdßteßs Kleiner Besitz mit 2 neuge­
bauten Häusern (den schön­
sten in dieser Gegend) mfit 
3 Wohnungen um Din 49.000 
zu verkaufen. Kagar Franc, 
Zg. Radvanje bei Maribor, De­
lavska ul. 26. 6967-2

Sammelt Abfälle! Altpapier. 
Hadem. Schneiderabschnittei 
Textilabfälle, Alteisen, Metal 
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bestens: Putzhadem. 
Putzwolle, gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Men 
ge billigst Arbeiter, Dravska 
uL 15, TeL 26-23. 65

Zweifamilienvilla mit Garten 
zu kaufen gesucht. Antr. unter 
»Barzahlung« an die Verw.

6966-2

Verkaufe in der Umgebung 
von Maribor Besitz, 40 Joch 
groß samt ganzen Ertrag, 
Vieh und Inventar, Antr. an d. 
Verw. unter »Bar«. 6960-2

ž# lg
Zeiß-Trieder zu kaufen ge­
sucht. Adr. Verw. 6867-3

Strümpfe, Handschuhe. W ä­
sche, Trikotware, Wolle, 
Strickw aren Oset, Koroška 
c. 26. 6727-1

!fEF8N8€8€LUNG
VERCHROMUNG
jeder Art Gegenstände gut 
und billig bei »Ruda«, Mari­
bor. Trstenjakova ul. 5 1320-1

Alte, gebrauchte Zupfmaschi- 
ne (für Tapezierer) sofort zu 
kaufen gesucht. Ivana Škof, 
starinarna, Taborska ulica, 
Maribor. 6868-3

Teppich - Ausstellung. Die
Banovinska tkalnica aus Sa­
rajevo stellt ihre Teppiche u. 
Persianer auf der Ljubljanaer 
Mustermesse aus. Uebernom- 
men werden Bestellungen 
auf langfristige Abzahlung.

6572-1

Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen A. Stumpf. Goldar­
beiter. Koroška c. 8. 7926

Maschinschreibarbeiten, Ver­
vielfältigungen, Lichtpausen, 

Ü bersetzungen  billigst bei 
Kovač, Maribor, T yrseva 14- 

5388-1

Einlagebücher der Mestna 
hranilnica M aribor kaufe ge­
gen W are oder Geld Offerte 
an Veletrgovina Trgovski 
dom. Maribor. 6574-3

Pakete fürs Ausland, Salami 
etc. liefert stets »Kavalir«, 
Gosposka 28, Maribor. 7022-1

Säcke kauft jedes Quantum 
A. Arbeiter, Maribor, Drav­
ska 5. 6731-3
2 Stück gut erhaltene Säge- 
spänöfen werden zu kaufen 
gesucht. Unter »Preisangabe« 
an die Verw. 7027-3

Möbel! W as w ahr ist, ist 
wahr, vor allem jedoch muß 
man wissen, daß man Möbel 
einzig bei »Efka-Tischlerei«, 
Maribor, Frančiškanska 12 be­
stellt, denn es ist doch nicht 
ganz gleich, wo Sie Einrich­
tungen kaufen, damit Sic Ihre 
ganze Familie zufrieden stel­
len. 7015-1

Gold und Silber
Brillanten. Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht

M. Ilgerfev sin
Maribor, Gosposka ulica 15.

Im Gasthaus »Mesto Maribor« 
Konzert, veranstaltet von der 
Ehrlich-Kapelle unter Leitung 
des Herrn Schönherr. Zum 
zahlreichen Besuch empfiehlt 
sich Milka Hribernik. 6800-1

Kaufe Schlafzimmer auf Teil 
Zahlung. Angabe 1500 Dinar. 
A nträge unter »Pünktlicher 
Zahler« an die Verw. 6895-3Möbelhaus Makotter, Krekova 

ul. 6 liefert Einsätze, Matra- 
zen, Fauteiuls, Bettdecken u. 
Bügeltische. 6981-1

Alte gebrauchte Dezimalwaa­
ge. Tragkraft ca 200 kg zu 
kaufen gesucht- Dr. Ernest 
Reiesr, Pekre, p. Limbuš.Svetloba Lampenschirme, ein

schöner Schmuck für jedes 
Heim. Zwanglose Besichti­
gung neuester Modelle. Jurči­
čeva 4. »Lama« 2 St. 6978-1

Nähmaschinen, gebraucht, 
kauft Ussar Alojz, Maribor, 
Trubarjeva 9. 7013-3

&

Rentables H aus i. Z entrum  
zu verkaufen . 8%  V erzin­
sung . U nter »D iskont« an 
die V erw . 6873-2

Klavier billig zu verkaufen. 
Ciril-Metodova ul- 22, Part, 
links. 6876-4

Pianino, sehr gut erhalten, 
billigst zu verkaufen. Livada 
5, Fabinger. 6877-4Schöner Neubau wegen Ab­

reise billig. Villa mit Garten
245.000. Kleine Villa 98.000. 
Haus, Peripherie, 2 Wohnun­
gen, Garten 68.000. Gasthaus, 
Spezerei, Trafik, Manufaktur
320.000. halb bar. Rapidbüro, 
Gosposka 28. 7023-2

Korbflaschen, Bett, fast neu, 
■neuer Sägespänofen, Messing 
pipen etc- Kralia P etra  trg  1.

7028-4

Chromatische Harmonika,
W iener Fabrikat, zu verkau­
fen. Cankarjeva ul, 14, Part. 
Tür 3. 7038-4Herrschaftsgut, 96 Joch a r ­

rondiert, W iesenwirtschatt, 
verkaufe gegen Barzahlung. 
Angebote unter »Rentabel« 
an die Verw. 6874-2

Großes Quantum doppelt b e­
schlagene Schiebetruhen ab­
zugeben. Tržaška c. 8. 6852-4

Eir. Haus für größere Fami­
lie, elektr. Licht, w ird sofort 
verkauft. Maistrova ul 72, 
Tezno- 693C- 2

Zwei Violinen (Geigen) in gu 
tem Zustande billig zu ver­
kaufen. — Maribor-Krcevina, 
Praprotnikova 22. 6909-4

Einfamilienhaus mit Garten
in Limbuš nahe Bahnhof zu 
vermieten. Anzufragen: Stu­
denci, Aleksandrova c. 25.

6937-2

Drei Fässer zu je 300 Liter 
zu verkaufen- Nova vas, P reč 
na ul. 12. 6926-4

Sparherd (Hausfreund), Da­
menhandschuhe Nr. 37, elek­
trische Höhensonne, reizen­

des Hunderl, kleine Rasse, 
Männchen, zu verkaufen bei 
Rosmann, Betnavska c. 18.

6938-4

Ächtung!
Großer Schloßbesitz, herrli­
che Lage, Zufahrt, leichte 
Kaufmöglichkeit. Schöner Er­
tragsbesitz, große Obstgär­
ten, Wald etc., Häuser Dinar
280.000, Bauembesitz, 20 
Joch, 115.000 mit Neubau. 
Kleiner Besitz. Stadtnähe, um
50.000. Rapidbüro, Gosposka 
ul. 28, Maribor. 7024-2

Kaufe täglich jedes Quantum 
schöner

Mmlie, IpM imd Birnen
zu höchsten Tagespreisen- 

JOSIPINA BOLE 
Obst und Gemüse en gros, 
Maribor, Koroška c. 20. Hof.

Obstgarten, ca 700 m- groß, 
an der Peripherie der Stadt zu 
verkaufen. Adr. in der Verw.

6988-21 6986

Schlaf- und Speisezimmer u.
Bett sam t Einsatz. Fenster­
stock samt Gitter, Gußschaff, 
Weinschaff, Mostbottich, 
Blechschilder, W asserkessel 
für Tischherd und Messing- 
Weinpipe billig zu verkaufen. 
Anfr. Prešernova ul. 30-111, 
Hausmeister. 6939-4

Schlafzimmer zu verkaufen. 
Praprotnikova 6-1- 6949-4

Hand-Obstpresse zu verkau­
fen. Strm a ul. 11-1, rechts.

6951-4

Verkaufe sofort ein gut ein­
geführtes

GESCHÄFT
nr.it Lebensmittel und Galan­
terie in der- nächsten Nähe 
des Lebensmittelmarktes am 
Vodnikov trg. Adresse in der 
Verwaltung des Blattes

Violine samt Kasten zu v e r­
kaufen. Strm a ul. 11-1, rechts 
______________________ 69524
Kinderbett, rein, weiß, billig 
zu verkaufen. Koroška c. 19, 
Nolde. 6959-4
Schulbücher (auch gebrauch­
te), alle Requisiten sowie Ak­
tentaschen und Rucksäcke für 
die Schule, bekommen Sie in 
großer Auswahl bei A. Fran­
ko, Maribor, Valvazorjeva uli­
ca, Ecke Frankopanova ulica. 
Mitglieder der »Nabavljalna 
zadruga usluž. drž. železnic« 
bekommen Schulrequisiten auf 
Anweisung. 7016-4

Junghunde, Schäfer, Boxer, 
Dobermann, reinrassig ver­
kauft Klobučar, Maribor, Po­
povičeva 1. 6982-4

Zum Einkochen f r i s c h e

tittlotoeP flaum sa
in Kistchen zu 12 bis 16 kg 
verkauft und versendet per 

Bahn zu Tagespreisen 
JOSIPINA BOLE 

Obst und Gemüse en gros, 
Maribor, Koroška c. 20. Hof.

6987

Klavier und Violine billigst zu 
verkaufen. Beograjska 28-

6969-4

Reines, weißlackiertes Kinder­
bett zu verkaufen. Tomšičeva 
ulica 35. 6968-4

Opel-Fahrrad, Doppelrahmen 
und Kanarienvogelzucht samt 
Käfigen zu verkaufen. Dr­
se hi tz, Koroška 90. 6961-4

Fotoapparat 4V rX 6 gegen 
Harmonika zu vertauschen. 
Adr. Verw. 6998-4

Radioapparat. Marke Horny- 
phon Prinz 39, billigst zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 7003-4
Blumenständer aus Stein, 
groß, mit Kunstornamenten, 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
bei Josip Rosenberg, Maribor, 
Slovenska ul. 2. 7009-4

Aepfel zu 2 Dinar verkauft 
en detail Kmetijska družba- 
Meljska c. 12. 6889-4

ž i l  V B & fö d ß i& k

Schöne Dreizimmerwohnung,
Bad, Dienstbotenzimmer, 

Gas etc-, Parknähe ab 1. Sep 
tember zu vermieten. Anfr.: 
Krekova 16, Meglič. 6858-5

1 Sparherdzimmer. 1 Zim­
mer, 1 Küche sofort zu ver­
mieten- Taborska ul. 11, Haus 
meisten 6881-5

Wohnung, Villa, 1 Zimmer, 
Küche und Zubehör, monatl. 
300 Din ab 1. Oktober. An­
gebote unter »Wohnung 300« 
an die Verw. 6834-5

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung mit Bad und übrig. 
Zubehör, 10 Minuten vom 
Hauptplatz zu vermieten. — 
Adr. Verw. 6697-5

Schönes Zimmer, möbliert, m. 
separierten Eingang zu verge­
ben. Anfr. Aleksandrova 28/11 
links. 6963-5

zu Din 10.—, chemisch gerei­
nigt Din 14.—. geschlissen u. 
chemisch gereinigt Din 25.—, 
35.—, 55.—. W eiße u. graue 
Gänsefedern und Daunen e r­
halten Sie günstigst bei »Lu­
na«, Maribor, nur Glavni trg 
Nr. 24. M uster kostenlos!

A.e INSTRUMENTE 
MUSIKALIEN UND

DAS GUTE

C A N T U L IA
AKKORDEON e f in d e n  Sie bei

PE R C  OTTO
MUSIKHAUS - „HARM OLA“

MARIBOR
K ataloge gratis! 

Schulen und Vereine Nachlass!

Vollkommen renovierte Drei 
zimmerwohnung Din 600 so­
wie große W erkstätte u- Ne­
benraum Din 450 (für Schnei 
derei od. ähnl.) sowie Kanz­
leiräume per sofort zu v e r­
mieten. Slomškov trg  2 
______________________ '6905-5

Magazine, sehr schöne Kel- 
lerräumichkeiten und Autoga 
ragen zu vermieten, gegenüb. 
dem Hauptbahnhof Maribor, 
Aleksandrova c. 51. Anzufr. 
dortselbs! bei der Hausmei­
sterin oder Tel. 27-81.

6923-5

Möbl. Zimmer, separ., zu ver 
mieten. Sodna ul. 23, Part-, 
Golc. 6925-5

Separ. schönes Zimmer mit 
voller Verpflegung an Herrn 
zu vergeben. Vodnikov trg  5, 
1- St._________________ 6935-5

Sehr schönes südseitiges, 
möbliertes Zimmer mit eige­
nem Badezimmer im Villen­
viertel zu verm ieten. A nzu­
fragen  K am niška 5-1. 
_____________________6771-5

Sonniges, rein möbl. Zimmer 
mit separ- Eingang, Parknähe 
zu vermieten. Vrazova ul. 6, 
3. St. rechts. 6858-5

Dreizimmerwohnung, Hoch­
parterre, ohne Badezimmer, 
ganz abgeschlossen, ebendort 
Zweizimmerwohnung, sehr 
sonnig, Hofgebäude. 1. Stock, 
Parknähe, an sehr ruhige 
Partei sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 6945-5

Zimmer und Küche und ein
möbl. Zimmer ist zu verge- 
ben. S tritarjeva 35. 6946-5
Möbl. Kabinett, Bahnhofnähe, 
zu vermieten. Adr- Verw

6947-5

Schöne Villenwohnung, zwei 
Zimmer und Kabinett, mit al­
lem Komfort, in Tomšičev 
drevored ab 1. Okt. an kin­
derlose Partei zu vermieten. 
Zuschriften unter »Bahnhof­
nähe« an die Verw. 6950-5

E in  g u t p a s s e n d e s

M 1 S D E M
in der ersten und in Maribor 
e i n z i g b e r e c h t i g t e n  
S p c z i a l w e r k s t ä t t e
I .  K O C M U T
neue Adresse MELJSKA C. 1

6921

Separ. Zimmer, m öbliert od. 
leer, und Zimmer an Studen­
ten zu vermieten. Adr. Verw.

6953-5
Möbl., reines Zimmer zu ver 
mieten, event. an Student-in- 
Krekova 4-1, rechts. 6954-5

Mansardenwohnung, Zimmer, 
Kabinett, Küche. Nebenräume 
sofort zu vermieten. Betnav- 
ska cesta 39. 6956-5

Schöne, abgeschlossene Zwei- 
event. Dreizimmerwohnung
ab 1- Oktober an ruhige P a r­
tei zu vermieten. Frankopa­
nova ul. 49. 6957-5

Guter Kostplatz mit eigenem 
Zimmer für Mittelschülerin 
der höheren Klassen oder 
Handelsschülerin zu verge­
ben. Adr. Verw- 6958-5

Studenten-inen werden in vol­
le Verpflegung genommen. 
Badezimmer- und Klavierbe­
nützung. Anfrage bei LTssar, 
Maribor, Trubarjeva ul. 9.

6787-5

Schönes sep. möbl. Zimmer, 
Badezimmerbenützung, zu ver­
mieten. Rosinova 5. 7017-5

Zwei Studenten aus besserem 
Hause werden aufgenommen. 
Maistrova 2/1, rechts. 7018-5

Großes Lokal, geeignet für 
Autogarage oder W erkstätte 
in der Tomanova ulica und 
schönes Lokal, geeignet für 
Spezereigeschäft in Krčevina, 
Aleksandrova c. 7 zu vermie­
ten. Anzufragen Baukanzlei 
Vrtna ul. 12. 7019-5

Zwei- u. Dreizimmerwohnun­
gen mit und ohne Badezimmer 
sofort zu vermieten. Anzufra­
gen Baukanzlei Vrtna ulica 12.

7020-5

Abgeschlossene Zweizimmer­
wohnung mit Balkon und Bad 
sofort zu vermieten. Studenci, 
Bolfenkova 12. 7021-5

Schöne Dreizimmerwohnung
mit Bad sofort zu vermieten. 
Anzufragen Ciril-Metodova ul. 
14/il rechts. 6886-5

Möbliertes Zimmer mit oder 
ohne Verpflegung zu verge­
ben. Ciril-Metodova ul. 14/11, 
rechts. 6887-5

Schön, rein möbl. Zimmer mit 
zwei Betten zu vermieten. An­
zufragen Tyrseva ul. 26/11, 
Tür 3. 7004-5

Sie
bekommt die neuesten 

IEMSEY - BEULE 
und ÜERBSTMÄMTEl 

in Brüssler Auswahl 
nur bei

konfekcija

MEMI
m a r I b o r
g r a j s k i  t r g

Vermiete günstig Zweizimmet* 
wohnung an ruhige, reine in­
ständige Partei. Adr. Verw.

6970-5

Möbliertes' Zimmer sofort nüi 
vermieten. Ciril-Metodova 2-., 
Parterre rechts. 6973-5

Vierzimmerige Wohnung mit 
allem Komfort, ganz renoviert 
wird vermietet. Anzufragen im 
Geschäft Oset, Glavni trg  23.

7005-5

Zwei Stundenten aus besse­
rem Hause werden in schönes, 
sonniges Zimmer und gute 
Verpflegung und Aufsicht auf­
genommen. Antonija Pall, 
Razlagova 24/11 links. 6972-5

GENERAL VERTRETER

SCHNEIDER
ZAGREB, N I kOLICEVA IO

VERLANGEN SIE GRATIS PACKLISTE

Möbliertes Zimmer mit separ-
Eingang zu vermieten. Fra- 
protnikova 6/1, Tomšičev dre- 
vored. 6974-5

Großes sonnseitiges, schö11 
möbliertes Zimmer, Badezim­
merbenützung, mit 2 oder 1 
Bett sofort zu vermieten. Sod­
na ulica 14/11, Tür 8. 6977-5

In modernem Haus, streng 
zentral, angenehm es Zimmd" 
für nur sehr seriösen Herrn- 
Adr. Verw. 6979-5

; Zweizimmerwohnung m it Zu­
behör zu vergeben. Frankopa; 
nova 8. 6983-0

Sonniges möbl. Zimmer mit 
Badezimmerbenützung zu ver­
mieten. Neuman, Stritarjeva 
ul. 26. 7006-5

Zimmer und Küche in Studen­
ci gegenüber der Kirche um 
150 Din zu vermieten. Aleksan 
drova- 33. 7007-5

Bei besserer Familie, wo auch 
viel Deutsch gesprochen wird, 
wird Mittelschülerin aus feiner 
Familie auf Kost genommen. 
Adr. in der Verw. 7012-5

(Makel
bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga io 
Maribor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariborei 
Zeitung«

Zwei schöne, leere Zimnirt 
am Glavni trg  zu vermieten- 
Geeignet für Kanzlei oder Ge' 
werbe. Glavni trg 4, Geschäft 

6984-5

Solider Pensionist wird U 
Wohnung und Kost genom; 
men. Adr. Verw. 6985-0

Schöne Dreizimmerwohnufl»
im Zentrum zu vermieten. An­
zufr. Gregorčičeva 8/1, rechts- 

6989-0

Möbliertes Zimmer ist z u v 4 '  
mieten. Ruška c. 25. 6990-

Leset und verbreitet die

Kinderbetten
und W agen

aller A rten kaufen Sie
billig bei

Obnova“
F. N O V A K  
Jurčičeva ul. 6

W as ist

Pirofania?
----------------     SChDas Pirofanla-VertaCren 
licffi die Uebertragung v o n  
und Meörfarb en druck Zn ein?'" 
einzigen Arbellsganae auf rOyZ' 
und bearbeitetes
Jule. Stoff sowie /ec 
poröse Material. -  fcte.

’edes
porose nm enau  — verlangen
Prospekte und uiwerblndL OjJer'

MARIBORSKA TISKARNA D. D-

OJ)/

Kopališka ulica t Fernruf 25-67, 25-68, '

F ü r  dl© 
S e h y l e

Schultaschen, Rucksäcke, Ak 
tentaschen. Federschachteln 
in großer Auswahl empfiehlt 

Ivan Kravos, Maribor, 
Aleksandrova c. 13.

Spul-, Zwlrr»-
oder

Spinnmeister
mit gutem Zeugnis wird auf' 
genommen. An rüge an Anm 
Plnter, Maribor, Cankarje 
ul. 16. 6933
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Dreizimmerwohnung, 3. Stock,
w.ir^lg’. Zentrum, ohne Bad, 

ah 1- Oktober oder spä- 
, L Vcrmietet- Anfr. in d. Ver- 

^ W u n g _   6991-5

n»kriet,e an Herrn sonniges 
' oiiertes Zimmer, staubfreie 

Sc- Koseskega 13. 6962-5

St.' i>ne .Wohnung, Neubau in 
Kienci sofort zu vermieten. 
_r'?ken Bäckerei Zamuda, 
’bor, Frankopanova 9.

 __  6993-5

S rr'iehe Einzimmerwohnung
L P ”  zu vergeben beim Bahn 

0T r ezno, ptujska c. 33.
 _________ 6994-5

um*Mu^nnen werden auf Kost 
o Wohnung genommen. An- 

^ ragen Mlinska ul. 5, rechts 
’• 6999-5

Möbliertes Zimmer sofort zu 
n v u leten- Aleksandrova 18/11

7000-5

be!p!'Kn Dreizimmerwohnung
miet 'k, renoviert, zu ver­
ni , ,n; Anzufragen Gosposka

7001-5

und Küche zu ver- 
1 ‘On l. September. Rad-

e. 57._________6890-5

iiüt°R möbl. sonniges Zimmer 
I ^"ädczimmerbenützung p. 
rb Pepiember zu vermieten, 
■ p a n js k a  c. 19-1. 6893-5

L ^^benteu  werden auf schö 
Wohnung, ev. auch Kost 

nc>mmen. Adr. Yerw.
6896-5

zitnS11Cs S9nn'ses Sparherd- 
mer sofort zu vermieten.

u,r- Vojašniška uh 6-1.
  6903-5

eäiönes möbl. Zimmer zu 
^^rrnicten, daselbst guter 
^ostpiatz für Schülerin. Ko­
lič e v a  33-1.__________ 6904-5

.^.^rr^w ohnung, 3 Zimmer, 
tobe ptcmber oder 1- Ok- 
KnrJrxZU v ergeben. Anruf r.: 

osceva ul. 7, Hausmeister 
   (1968-5

^ e r d z i m m e r  um 50 Din. 
Pii . rer Bedienung zu ver 

cn- Koroška c. 18-1.
  ------ 6927-5

Sonnige Zweizimmerwoti- 
nung an kinderlose Partei a>b 
1. Oktober zu vermieten, — 
Maribor. S tritarjeva 42-

6931-5

Im Neubau Aljaževa ulica 21
sind zu vermieten per 1. Ok­
tober: 1 Wohnung, 2 Zimmer 
mit Bad und Küche, 1 W oh­
nung 1 Zimmer, 1 Kabinett u- 
Küche. Anfragen Maistrova 
ul. 3, Tezno. 6941-5

Leeres, großes, parkettiertes 
Zimmer mit Badbenützung 
zu vermieten. Ljubljanska 43.

6942-5

Besseres Fräulein wird auf 
Wohnung genommen. Kneza 
Koclja ul- 15, Tür 10. 6943-5

Dreizimmerwohnung im er­
sten Stoyk. sonnseitig, mit 

schönen großen Zimmern, Ba 
dezimmer und allem Zubehör 
im Zentrum der Stadt zu ver 
mieten. Adr. Yerw. 6944-5

Großes Lokal gegen Monats­
miete Din 1200 sowie W oh­
nung verm ietet: Kmetijska
družba, Meljska c. 12. Tele­
phon 20-83. 6882-5

Schöne Wohnung, 1 Zimmer 
und Küche, an kinderlose P ar 
tei zu vermieten. Wilsonova 
ul. 11- 7029-5

P66BA

ü

’unghaM
U H R EN

Zweizimmerwohnung mit Gar
ten ab 1. Oktober zu verge­
ben. Ljubljanska ul. 46.

7032-5

Dreizimmerwohnung mit all- 
Zubehör 1. Stock, Villa, Kam 
nica-Viertel ab 1. Oktober. — 
Auskunft bei Dr. Kicser, Alek 
sandrova c. 14- 7033-5
Zweizimmerwohnung mit 1
Oktober zu vergeben. Pipuše- 
va 26. 6971-5

Gauner
mieten. und Küche zu ver-

1 ržaška 65. 6928-5
6928-5

noclfeUbau Krekova ul. sind 
um,» em'ge Zwcizimmerwoh- 
'üngen mit Komfort und Ein

vemhenvohnungen  ab 1. No- 
Malle?1" Ä . vergeben. Anzufr. 

Slivnica.. pri Maribo-
6929-5

^Vehnung, Zimmer und Kü- 
’ an alleinstehende Dame

nova V3i'mDteiL Frankopa- Ranner. 6930-5

mcnirnr J ,nd Küche Din 300 
Hanci , zu vermieten oder 
nehii,?ClS le zu über- 
Ki ü  ? 100 Diu monatlich,
» l o s e  Partei. Adr. Ver- 

Un& 6940-5

Schöne kompl. Dreizimmer­
wohnung in Villa zu vermie­
ten. S tritarjeva ul 28-1.

7034-5

Dreizimmerwohnung, schön, 
trocken, im Zentrum, ab 1- 
September 1940 zu vergeben. 
Anzufragen: Združenja trgov 
cev, Vetrinjska 11-1. 7037-5

Schönes Wohnen mit guter 
Kost für ein Fräulein oder 
Studentin bei besserer Fami­
lie. Anfr. Verw. 7040-5

Schöne Zweizimmerwohnung
mit Gas, Bad, Elektr- in fei­
nem Hause a n . ruhige Mieter 
ab 1. Oktober zu vergeben. 
S tritarjeva ul. 44. 7039-5

Abgeschlossene Zweizimmer­
wohnung, Parterre , sowie
Sparherdzimmer an ruhige 
Parteien per sofort zu ver­
mieten. Beograjska 41-

7042-5

Z A  w M m  ä ß ß u d d

Suche Sparherdzimmer. Un­
ter »Alleinstehend« an die 
Verw. 6897-6

Erfiatthctojn aHiSA^rten ührenöchae^häfen.

Besseres Pensionisten-Ehe- 
paar sucht abgeschlossene 
kleine Wohnung mit Zubehör 
Zentrumnähe, sonnig, ruhig, 
rein- Ausführliche Zuschrif­
ten an die Verw. unter »Ru­
hige Mieter«. 6807-6

Zweizimiuer- oder Dreizim­
merwohnung wird ab 1. Ok­
tober gesucht. Bevorzugt ist 
K ärntnervorstadt oder Villen 
viertel gegen Kamnica Adr. 
Verw. 7035-6

Lokal oder Magazin mit Ne­
benräumen für besseres Ge­
werbe per 1. Oktober oder 
sofort gesucht. Adresse: Vrt­
na ul. 6. 7041-6

Intel!. Kinderlräuiein, perfekt 
deutsch, mit allerbesten Jah- 
reszeugnissen, sucht Stelle, 
event- tagsüber. Anträge er­
beten unter »Solid« an die 
Verw. 6898-7

Handeisgehilfe wünscht die 
Stelle zu wechseln, geht in 
Manufaktur-, Mode-, Konfek­
tions- oder Spezereigeschäft. 
Adr. Verw. 9611-7

Pensionist, ehrlich und streb­
sam, 50 Jahre alt, verw end­
bar für Kanzlei- und physi­
sche Arbeiten, wünscht Be­
schäftigung wo immer. Zu­
schriften erbeten unter »Be­
scheiden« an die Verw- d. Bl.

6912-7

Arbeitssame, gutherzige Frau 
möchte gerne bei einem al­
leinstehenden, älteren Herrn 
als W irtschafterin Unterkom­
men. Anträge unter »Nur 
Maribor« an die Verw. 6955-7

SM im
Für Beograd w ird ein per­
fektes, deutschsprechendes 
Mädchen gesucht. Anfr. Ho­
tel Zamorc. 6847-8

Intelligentes Mädchen oder 
Erzieherin mit Jahreszeugnis 
sen wird per sofort zu zwei 
Kindern von 5 und 4 Jahren 
gesucht. Angebote mit Licht­
bild: Apoteka Gebauer, Bač, 
Dunavska banovina. 6888-8

Die Beamtenmesse eines In­
dustrieunternehm ens auf d. 
Lande sucht selbständige Kö­
chin- Angebote zu richten an 
die Verw. unter »Nr. 7030«.

7030-8

junges ehrliches Stubenmäd­
chen mit Nähkcnntnissen. das 
auch schön bügeln kann, per 
15. September gesucht Adr. 
Verw. 7045-8

Fräulein m it etw as Geschäfts 
Praxis, slowenisch u. deutsch 
sprechend, mit schöner Hand 
schrift, event, auch des Ma- 
schinschreibens kundig, w ird 
gesucht. Offerte unter »Ver­
läßlich« am die Verw. 7043-8

Ernstes Mädchen für alles, 
das etw as kochen kann und 
deutsch spricht, w ird auf ge­
nommen. Aljaževa 8. 6900-8

Bedienerin, mittleren Alters, 
ehrlich, wird mit Kost und 
gute Bezahlung ganztägig so­
fort auf genommen. Adr. Ver­
waltung. 6901-8

Chauffeur, der Kenntnisse im 
Radiowesen und Fahrradme­
chanik besitzt, per sofort ge­
sucht. Unter »Tüchtig 340« 
an die Verw. 'd. Bl. 6906-8

Stenotypistin, perfekt in Slo­
wenisch, Kroatisch. Deutsch 
Sowie deutsch. Stenographie, 
w ird von Industrieunterneh­
men in M aribor gesucht. An­
gebote unter »Längere P ra ­
xis« an die Verw. 6914-8

Flinke Damenschncideritmen
werden sofort und dauernd 
ausgenommen. »Expres«, Melj 
ska 3. 6916-8

Chauffeur, der aber gleich­
zeitig andere M agazinsarbeit 
zu verrichten hat, w ird auf­
genommen bei Viljem Abt, 
Geflügel-Export, Maribor.

6919-8

Intelligentes Kinderstuben­
mädchen, mit schöner deut­
scher Aussprache und Näh- 
kenntnissen zu 2 Kindern 
nach Subotica gesucht. Anzu­
fragen Gajšek, Kejžarjeva 
ulica 9. 6964-8

Lehrjunge oder Lehrmädchen
wird für ein Modegeschäft 
aufgenommen. K. Tkalec, Go­
sposka ulica 32. 6965-8

Lehrmädchen für Schuhge­
schäft wird aufgc nommen. 
Bedingung: aus gutem Hau­
se, der slowenischen u. deut­
schen Sprache vollkommen 
mächtig, mit vorgcschricbe- 
ner Schulbildung. Anzufrag.: 
Vilko Blatnik, Kanzlei, Slo­
venska ul. 20. 7036-8

Lehrjunge für Papiergeschäft 
— der slowenischen und deut 
sehen Sprache mächtig, wird 
aufgenommen. Schriftliche
Offerte an ICarbeutz, Gospo­
ska 3. 6976-8

Lehrjunge mit 3 oder 4 Bür­
gerschulen wird auf genom­
men in der Eisenhandlung A, 
Meuz, Märibor. 7011-8

fufsde -  Ifedmk
Verloren w urde eine goldene 
Armbanduhr vom Gasthause 
Miihevc, Radvanje bis Dr. Kre 
kova cesta. Studenci. Der 
ehrliche Finder wird gebeten 
selbe geg. Belohnung in der 
Verw. d. »Mar. Ztg.« abzuge 
beo. 6924-9

Mädchen für alles gesucht. 
Gregorčičeva ul. 8-1, rechts. 
______________________ 6992-8

Brave Ilausmeisterleute für
Sparherdzimmer gesucht. Die 
Frau muß gegen Aufzahlung 
Bedienung übernehmen. Adr. 
Verw. 6995-8

Verläßliches, deutschsprechen 
des Mädchen w ird für ganz 
oder über Tag zu kleinen 
Kindern gesucht. Anzufragen 
Gosposka ul. 14-1. 7002-8

Malerlehrjungc wird gesucht. 
Jerovškova ul. 47. 7008-8

Verkäufcr(m) als Mitinhaber 
zur selbständigen Leitung ei­
nes Spczercigeschäftcs wird 
gesucht. Anträge unter »Ka­
pital 20 bis 30.000« an die 
Verw. 7010-8

Suche vermögende Frau od. 
Fräulein im gesetzten Alter, 
die Freude auf Gutsbesitz 
hat, zur baldigen Ehe. Zu­
schriften unter »Gebe dir 
mein Rosenheim«, womöglich 
mit Bild, an die Verwaltung 
des Blattes. Anonym zweck­
los- ' 6884-10

Ältere Frau, W itwe, wünscht 
bessere Ehebekanntschaft. An 
träge un-er »Sehr gute Haus­
frau« an 'die Verw. 6980-10

Einjähriger Handelskurs Ko­
vač mit Oeffentlichkeitsrecht- 
Teuerungszulage, Bahnbegün 
stigung, Stellenvermittlungs­

büro. Prospekt kostenlos- Ein 
Schreibung täglich. Maribor, 
T yrseva 14. 5389-11

Ant- Rud. Legats Einjähriger 
Handelskurs mit Oeffentlich­
keitsrecht Maribor, Vrazova 
ulica 4. Einschreibung täglich 
Schulprogramme kostenlos, 
eigenes Studenteninternat. —, 
Unterrichtsbeginn 9. Septem­
ber. 6833-11

Internat Hallerstein, Post 
S tari trg  pri Rakeku. Unter­
richt: Deutsch, Italienisch,
Französisch, Englisch, Haus­
halt- Gute Erholung u. Kräf­
tigung junger Mädchen durch 
Landleben und Sport. Pro­
spekt gratis.__________6775-11

Slowenisch, Italienisch, Fran­
zösisch nach schneller, leich­
ter. individuell angewandter 
Methode. Peric, Gregorčičeva 
ul. 3, gegenüber der Real­
schule. 6996-11

Italienischer Unterricht wird 
gesucht. Anträge unter »Ho­
norarangabe« an die Verw. 

__________ 6920-11

Professor unterrichtet slowe­
nische, französische, italieni­
sche Sprache, slowenische u. 
deutsche Stenograpbe. Adr. 
Verw. 6948-11

Klavierunterricht erteilt Frau 
Leopoldine Ussar, staatlich ge­
prüfte Klavierlehrerin. Trubar­
jeva 9. 7014-11

IN DER MUSTERMESSE IM PAVILLON H
b i e t e t  I h n e n

FRU$KOGOR$KI 
B I/E R

B R U N O  M O S E R ,  Z E M U N  Vertretung tiir das D raubaeat:

M.  C E S A R

und Muster anderer erst­
klassigen Weine der Firma

W E 1 N H A N  D L U N G  
Ljubljana VII, Gasilska 3, tel. 2369

ZELLULOSEHOIZ
Tanne und Fichte, Spalt- und Rundholz, kaufen wir 
in ieder Menge. Angebote an die

Zagrefoaölm dlonlcka t v o r n o  papira
Zagreb 2, Postfach

K a u f l e u t e
A c h t u n g ! !

i n  R o l l e n ,
jeder gewünschten 
Farbe und Breite 
liefert nur

Mariborska 
tiskarna d . d .

Maribor
Kopališka ulica 6

Kiamarsehule Laun in C e l j e
unterrichtet ab 1. September, Kralja Pe­
tra cesta 28/1. Sprechstunden: Montag 
und Donnerstag von 15 bis 17 Uhr.

Mittweida
I " I  / n  l i_ i _ i x

M ascetinenbau / E lek tro iecnnik

ü t iü  Achtling Damen! M t« ;
Spezialistin für allermodernste Frisuren nach 
neuesten Journalen, sowie für Dauer- und 
Wasscrwcllen und Bleichen eingelangt. Ein 
Versuch wird Sie vollkommen zufrieden stel­
len.
Es empfiehlt sich Salon KOSEM, Meljska 63

« m

Gut e i n g e t ü h r t e

Gemischtwarenhandlung
IES M a r i b o r  krankheitshalber sofort ZU v e r k a u f e n  

Unter , , G ü n stig “  a. d. Verw. 6997
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einzig anstehend in 
ihrer strahlenden Licliflüüc!
N eu artig e r v e rsen k te r R eflektor

E inschaltung  des L ichts und Ein 
Stellung des F okus durch einen 

K ontakt!

K aufleute und  M echaniker verian  
get kosten lose P reisliste.

L ieferung nur an  w ied e rv e rk äu te r.

R y  P  O  L F P ß M C  

Z A G R E B

V r h o v c e v a  1 3 , T e i, 9 2 4 4

Sleppfleeteeii
die besten nur beim Erzeuger 

fertige Bettwäsche 
Tucbente 

Polster 
Matratzen 

Flanelldecken 
Federn 

Daunen 
Inlette 

Spezialgeschäftn u r im
Steppdeckenerzeugune

Ä. Siuiiet, Maribor
S T O L N A  U L I C A  5

mit dem Rechte der Öffentlichkeit

MARIBOR, TW® 14
dieStipendien: Verteilt werden Dinar 6000. Ansuchen an 

. Direkten. 5
Begünstigungen: Teuerungszulagen. Bahnermäßigung. Ff 

Zeugnis ersetzt die Lehrzeit und 2 Jahre Qehiifen? 1 
Eigenes Stellenvermittlungsbüro.

Unterfichtserfolge im Schuljahre 1939/40: 31 Absolventen 
ausgezeichnetem, 32 mit sehr gutem und 13 mit gut 
Unterrichtserfolge. Viele bereits angestellt. .

Einschreibungen täglich, auch an Sonntagen.

t0 °

I

A lle  6ür den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „PlROFANIA"-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht - Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

MmBoisüm f
Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephon 25 67. 25-68, 28-ä?
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BI1BB-TDNKIN8
Von S am stag , den 31. A ugust b is einsch ließ ­

lich 4. S ep tem ber 1940 der prachtvo lle  G ro ß ­

film aus der m odernen Ehe nach dem b ek an n ­

ten  französischen  R om an »La vierge folle« 

von H enri B ataille

I'imkztfk 
h tö m tk ttfi

. D ie  H auptro llen  Tiegen in den H änden der 

b ekann ten  D arste lle r des französischen  D ra ­

m as Victor Francen, Annic Ducaux und Ju- 

liette Faber.

»M enschen aus dem  V ariete«, »Gül B aba«, 

»D er fah rende S änger« , »V ier T ö ch te r P ro ­

fesso r Lem ps«, »Söhne d er B erge« sind  die 

T ite l unse re r nächsten  g ro ß en  Filme.

BWJUUK-TMIl«
Von Freitag, den 30. August bis einschließ­
lich Dienstag, den 3. September der e rs tk las­
sige deutsche Film nach dem T h ea ters tü ck  

»Die Fahne«

fe m m m
R egie: TURŽANSKI 

In d e r H auptro lle:
BRIGITTE HORNEY, WILLY BIRGEL

Ein Film au ß ero rd en tlich  schönen Inhalts, der 
uns den Rom an einer g roßen  Liebe zur ge­
liebten F rau, g le ichzeitig  ab e r auch ein tiefes 
Pflichtgefühl für die H eim at vorführt. Ein 
Film, der sich durch m eisterhafte  Regie und 
g länzendes Spiel noch besonders auszeichnet, 
so d aß  jed er Z uschauer zu friedengestellt w ird. 
D as nächste  P rogram m  im S ep tem ber: Die 
K riegsreportage 1940 »Von Danzig bis Paris«, 
W illy F o rs t’s G roßfilm  »Ich bin Sebastian 

Ott«, »Hotel Imperial«, »Desperado«.

u n i i - T m i m
Von Freitag, den 30. August bis einschließ­

lich Dienstag, den 3. September

Metdmet
In den H auptro llen :

RONALD COLMAN 
FRANCES DEE 
HENRY WILCOXON

Ein g ro ß e  r S ensa tions- und A benteurerfilm  
gespann ten , a b e r  auch un te rha ltenden  Inhalts, 

voll rä tse lh a fte r E reignisse.

A benteurer, D ieb, Held, R itter, Käm pfer, 
L andstre icher, D ich ter und le idenschaftlicher 
L iebhaber, dies alles in einer P erson  ist je ­
denfalls der H öhepunkt der F ilm sensation.

Die nächsten  Filme im S eptem ber: K riegs­
rep o rtag e  1940 »Von D anzig  b is P aris« . 
»Fröhliche Landstreicher« m it M icky Roney, 
»Slawische Rhapsodie« u. »Robinson Crusoe«.

UAUAMAtitiMj

C hefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. -  Druck der „M ariborska tiskarna“ in M aribor. -  F ü r den H erausgeber und den D ruck
verantw ortlich  D irektor STANKO DE 1 ELA. — Beide w ohnhaft in M aribor.


